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Berlin empfängt 


Die erſte Berliner Divifion zieht durchs Brandenburger Tor ein 


Berlin, 19, Juli 

Unter dem ſeſtlichen Geläut aller Glocken 
zog am Donnerstag nachmittag die erſte Divi⸗ 
fion Berliner und Brandenburger Truppen mit 
dem friſchen Lorbeer ihrer glorreichen Siege in 
Polen und Frankreich durch das Bran ⸗ 
denburger Tor in die Reichshauptſtabt ein. Auf 
dem flaggengeſchmückten Pariſer Platz hieß fie 
Gauleiter Reichsminiſter Or. Goebbels und 
der Beſehlshaber des Erſatzheeres, General der 
Artillerie Fromm, im Namen der deutſchen 
Wehrmacht willtommen. Dann läßt Berlin ſeine 
tapferen Söhne, die nach zehnmonatiger Abwe⸗ 
senheit wiedertehrten, volle zwei Stunden lang 
über die Straßen der Reichshauptſtadt an ſich 
vorüberziehen. Zum ſechſten Male find damit 
deutſche Truppen durch das Brandenburger Tor 
eingezogen, niemals aber iſt ihnen ein groh⸗ 
artigerer Empfang bereitet worden. 

Mittelpunkt dieſes hiſtoriſchen Tages war 
der Barifer Plaß, der in wenigen Stunden zu 
einer einzigartigen Feſtſtätte verwandelt wor⸗ 
den wax, Beherrſcht wird er durch die herrlichen 

ſroporlignen des Brandenburger Tores. Ju 
eiden Seiten des Parifer Plaßes find grohe 
Tribünen errichtet. 

Vertreter von Staat, Wehrmacht, und Partei, 
die Angehörigen der Berliner efallenen und 
Verwundeten und Nüftungsarbeiter haben ſich 
eingefunden. 


Sie kommen, fie kommen. 


um 8 Uhr tri mit tofenb: Jubel ber 
Sau ver erſte Ale der Berliner Zungen ein. 
auchzende Aufe lölen die freudige Spannung, 
die über den Maſſen gelagert hat, zu einem 
tofenden Willtommensgruß, der über den Hüus 
ferfronten ſchallt. In langſamer Fahrt fährt 
der Kommandeur der Diviſſon durch den Mit⸗ 
1 und dankt grüßend für den Sturm der 
Begelſterung und Freude, der ihm und einen 
tapferen Männern entgegenſchallt. Dann folgen 
laat a und blißſauber unjere Soldaten in 
zei großen Marſchfäulen. Wuchtig dröhnen bie 
Stiefel auf ben Aſphalt, als fie von einem Or⸗ 
tan empfangen und blumengeſchmückt vor der 
Ehrenkribüne aufmarſchieren, um das erſte 
Willkommen ber 15 555 u hören. Im Namen 
der Wehrmacht helßt der Befehlshaber des Er 
Eiben General der Artillerie Fromm, die 
küppen willkommen. 


Dant an bewährte Soldaten 

General Fromm führte aus: 

Herr General! Ich danke Ihnen für 
Ihre Meldung und begrüße Sie mit Ihrer tap⸗ 
Wi Divifion im Namen des Herrn Ober. 

efchlshabers des Heeres und als Befehlshaber 
des Erſaßheeres. 

Soldaten! Eure ſtolze Divifion hat, als 
eine ber erſten Reſexvedipiſtonen aufgeſtellt, den 
alten Saß erneut Sertätigt, daß die alten Ne 
ferviften der jungen aliiwen Mannſchaft im 
vollen unfan gleichwertig geblieben und zu 
achten find und habt damit ihrer daß unſer 
Oberſter Befehlshaber, der Hi Ihrer, zu jeder 
Zeit Soldaten haben kann [oniel er will. 

wei Schlachten von krlegeriſcher Bedeutung 
15 = heraus über euer reines 1 jegerifes Er» 
eben: 

Der Kampf in der Tuche ler Heide, 55 
um 


dem ihr BEIDEN Land zurüderobert habt, 
der Übergang über den Oberrhein, und die 
Kämpfe im Oberelſaß, die eu wiederum in 


altes deutſches Land geführt haben. 

Ihr könnt ſtolz ſein auf eure ak ſollt 
lüclich ſein, daß ihr die große Zeit des Vaters 
andes als Kämpfer an der Front erleben 


durſtet. 
Die älteſten von jenen unter euch, die einſt 
vier Jahre ſchon im Weltkrieg für Peniche 


bluteten und in haben, die werden jeht 
den liebgeworbenen grauen Rock für immer 
ausziehen. Ihnen, An unſer beſonderer Dank 
und unſere beiten Wünſche begleiten ſie, wenn ſie 
ins bürgerliche Leben nun, ian ib lan 
Ihr anderen werdet jetzt auf Urlaub fahren 
und dann wiederkommen und euch für neue 
Aufgaben ſchulen, die der Führer euch ge⸗ 
ſellt hat. Denn noch it nich! Friede. 
ühren wir il I 


‚er ſich bewährt, wie fie bis heute es gan 8 
en Grul 


der Heimat tfben den der Reichsminiſter 
Dr. Goebbels ſelbſt euch übermitteln wird, 


Reichsminiſter Dr. Goebbels ſpricht 


Den erſten Gruß der Heimat entbietet der 
Berliner Gauleiter Neihsminifter Dr. Goch: 
bels, ber u. a. ausführt: 

Soldaten ber erſten von der Front heimkeh 
renden Berliner Divifion! 

Als Gaufeiter von Berlin heiße ich euch auf 
dem Boden eurer Vaterſtadt herzlich willtom 
men. Die felge dene hat heute zu euren 
Ehren ihr ſeſtlichſtes Gewand angelegt. Ihre 
Bevölkerung ſteht zu Hunderttaufenden an ben 
Vorbeimarſchſtraßen, um euch mit einem Be⸗ 

eifterungsorfan ohnegleichen zu empfangen. 
itten unter dem jubelnden Volt ſtehen eure 
hr ben Kinder, Mütter und Geſchwiſter, Durch 
r begeiftertes Maffenfpalier ſollt ihr Solda⸗ 
tien, die ihr ſieg⸗ und zuhmgefrönt von ber 
Front heimkehrt, in die Reichs hauptſtadt ein ⸗ 
Marſchieren. 
Es iſt das für euch die ſtolzeſte, für eure Ans 


gehörigen die glücglichſte Stunde ihres Lebens. 
Wir willen es und können Sie: (en aus tiefe 
ftem Herzen mitempfinden. ieſen, Ehrentag 
habt ihr euch verdient. Ale, ihr im Auguſt des 
vorigen Jahres zu den Waffen eiltet, gingt ihr 
einem unbekannten Shidjal entgegen. Der 
Führer und das Vaterland hatten euch gerufen, 
Und feiner von euch, det biefem Ruf nicht ſreu⸗ 
dig Folge geleiſtet tte. Ein Krieg, der unſere 
nationale Exiſtenz vernichten ſollte, war dem 
Reich aufgezwungen worden. Unſere rn 
wollten uns den joziafen, kulturellen, wir‘ haft: 
lichen und nationalen Aufftieg unferes Landes 
nicht gönnen, der durch die Machtübernahme 
unſeres Führers eingeleitet war. Sie wollten 
wieder einmal wie 1914 das Reich einkreſſen, 
unfere Frauen und Kinder durch eine feige 
Blockade dem langſamen Hungertod preisgeben 
und uns dann durch eine innere Revolution dle 
Waffen aus der Hand ſchlagen. Dieſen nieder⸗ 
krächtigen Plan haben wir und habt vor allem 
ihr, Soldaten, zunichte gemacht. 
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Deulſche Truppen auf d'Dueſſant gelandet 


Wellere 30 000 ORT, in überfpeifehen Getvählen verſenkt / Vombon auf Englund 


Berlin, 18. Jult 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekaunt: 
Zu überſeeiſchen Gewäſſern operierende 
beulſche Kriegsſchiſſe haben weitere 30 000 
a ſeindlichen Handelsſchiſſsraumes ner 


Auf ſeugen ber Kriegsmarine landeten 
deulſche Truppen auf der Inſel d'Dueſſant, die 
der Bretagne vorgelagert it. Deutliche Kampf 


lugzeuge Fe den Truppenlbungsplatz 
eier jowie Flugplätze, Inbultriewerte 
und Ha| 


e in Sid» und Mittelengland 
an, u. a. ben Flughafen Tunbridge Wells. Im 
Induſtriewerk Eaſtborne und in den; Haſen⸗ 
anlagen in Portland wurden be jonbers jtarte 
Brände beobachtet; ein großes Rüftungswerk 
in Greenon erhielt e Volltreffer, 
Bei Angeiſſen gegen Schiſſe im Kanal ger 
lang es, ein 120 in Brand u werſen, 
ein weiteres Handelsſchiſf und ein Vorpoſten. 
boot durch Bomben jo ſchwer zu bejhädigen, daß 
die Beſaßungen die Schiffe verlaſſen mußten. 
In der Nacht in das Rhein⸗Rührgebiet ein 
liegende feindliche Flugzeuge wurden durch 
To} eh vertrieben ober am gezielten Bon 
enabwurf gehindert. Einzelne planlos ab 
geworfene Bomben richteten weder Perjomen 
noch Sachſchaden an. 


And wie war es 


Ein feindlieo Flugzeug vom Mufter Bels 
ſtol⸗Blenheim wurde im Luftlampf nördlich 
Cherbourg abgeſchoſſen. Ein eigenes Flugzeug 
iſt Über dem Kanal abgeſtilezt. 


Del ilällentiche Heeresberith 


Rom, 18. Juli 

Der italieniſche Heeresbericht vom Donners- 
tag hat folgenden Wortlaut: 

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bes 
kaunt: In Nordafrika ift das Gebiet von 
Marſa Matrnf ernent wirkſam mit Bom⸗ 
ben belegt worden. Alle Flugzeuge find zurlc⸗ 


gelehrt, 
in Dltafeila iſt der Feind, der fid von 
Monale gon den Je. hat, in der Richtung 
von Buna von ben Landſtreitkräften und von 
der Luftwaſſe verfolgt worden, die die fliehen ⸗ 
den Kraftwagenkolonnen mit Maſchinengewehr⸗ 
ſeuer beſchoſſen und verſprengten. Waſſen. Mu ⸗ 
nition und Kraftwagen wurden erbeutet. 
Unsere Flugzeuge haben den Flughaſen von 
Wajir mit deutlich beobachteten Erfolgen 
bombardiert. 


Der Feind hat den 3 0 von UM gor 
dat mit Bomben belegt, ohne Schaden anzu⸗ 
richten. Ein engliſches Flugzeug iſt von ums 


feren Jägern abgeſchoſſen worden. 


im Jahre 19182 


Der- Temps“ ſiollt Forderungen - Die Hilfe der deulſchen Wehrmacht wird übersehen 


Bern, 19. Juli 
Wie aus Frankreich gemelvet wird, beſchäf⸗ 
tigt ſich der „Temps“ in einem Leitartikel 
tebensfragen! mit der Frage der franzöfiihen 
lüchtlinge und der Landwiriſchaft. Frankfeſch 
ſebe 0 von jeinen Reſerden, Ws 
jollten die nichtbeſetzten Gebiete leben können, 
wenn nicht bald das 510 hergeftellt 
würde. ie ſolle ganz Frankreich leben, wenn 
die Ernte aus Mangel an bäuerlichen Arbeits 
kräften auf dem un verborre? Es fei in 
Söaftem Grade wichtig, daß die Bauern, die die 
Uniformen auszogen, wieder zur Sſchel griffen, 
daß die Ernte eingebracht und bie Ausſaat vor- 
genommen würde. Aus diefem Grunde ſei es 
notwendig, daß die Währungsverhandlüngen 
mit den Siegern erfolgreich daß d witz 
den. Es könne nicht ſein, daß der mationale 
Boden durch eine chineſſſche Mauer geteilt 
würde. Niemand könne eln Intereffe an einer 
gen Trennung haben. Niemand könne ein 
intereſſe daran haben, das Land auszuhungeet 
Die ßllichllinge, die nach yon gingen, müffen 
in ihre Städte, in ihre Laf ſtriche zurückkehren 
können. 
* „ 


5 
Die Schriſtleitung des „Temps“ wird ſich 
wohl noch ſehr gu! 


der Beſtimmungen des 
Waffenſtillſtandsabtommens von 
1918 entſinnen, nach denen die Blodabe gegen 
die ſchon halbverhungerte e Deutſch⸗ 
lands nicht aufgehoben wurde. Hi 
derttauſende Deutſcher mußten Hungers ſterben, 


Monate nachdem Deutſchland die Waſſen nie 
dergelegt halle. Hat der „Temps“ au damals 
leine Beforgniife geäuhert über die Lage bes 
beutſchen Boltes? 

Die Frageſtellung des „Temps“ ift reichlich 
unangebracht. Wer hat den cel 
Franzoſen, die von einer verbrecherlſchen Re⸗ 
gierung auf die Landſtraße ging! wurden, Speiſe 
und Trank gegeben? Wer 10 en Ae 
die ſchnellſte Leimkehr erleichtert, damit ſie ſo⸗ 
bald wie möglich ihrer Be (häfligung wieder 
nachgehen, die Arbeit in der Landwirtſchaſt 
wieder aufnehmen können? 5 nicht bie 
franzöſiſchen Behörden, ſondern die deulſche 
Wehrme 11 Statt dankbar für dieſe Hilfe 
zu fein, für die Behandlung, die den Franzoſen 
von den deutſchen Siegern zuteil wurde, fühlt 
fi der „Temps“ bemüßigt, unberechtigte Ver- 
wilrfe gegen Deutſchland zu richten. Es dürfte 


an der Zeit fein, die franzöſiſchen, it ihnen o 
in die Schranken zu verweilen, die ihnen zu⸗ 
kommen. 

Auch der Sprecher der franzöſiſchen Sende⸗ 
ſtatlon Tunis in arabiſcher Sprache laubt wie⸗ 
der einen Fans on 15 en Deutſchland 
und Stalien anſchlagen zu bi 405 Obwohl er 


dieſe EICH, oe zu kaſchteren ſucht, 

bringt er doch wieder den, engliſchen Heeres» 

bericht und angebliche engliſche Erfolge ohne 

Kommentar, was bis dahin nicht der Fall war, 
Die franzöſiſchen Senbeltationen mögen wife 

fen, daß Deulſchland die Macht und den Willen 

a en Sendungen zu unters» 
nden, 


ſeine ſiegreichen Soldaten 


„ Anſprathen von General Fromm und Dr. Goebbels 


Politik in Grossräumen 


Der aufmerkſame und unvoreingenommene 
geobachter des Ablaufes unſerer Gegenwarts⸗ 
Jeſchichle bis zur englisch ran ‚hen Kriegser⸗ 
klärung an das Reich muß immer wieder eine 
nicht zu überfehene Diskrepanz zwiſchen, den ins 
Unendliche wachſenden Mitteln der modernen 
Wiſſenſchaft, des neuzeitlichen Verkehrs und ſei⸗ 
ner technſſchen Vorausſetzungen, des Nachrichten⸗ 
weſens zwiſchen den weltanſchaulichen Erkennt⸗ 
ni! IM einerjeits und der erſchrecenden Dürſtig⸗ 
feit und Begrenztheit der politiſchen Konzeptlon 
ſeſtſtellen, die im Zeitalter von Verſallles die 
internationalen Beziehungen und die diplomati⸗ 
ſchen Formen überjhatteten, 

Alfred Roſenberg hat in ſeinen weitgeſpann⸗ 
ten und weitausſchauenden Darlegungen vor ber 
ausländiſchen Preſſe den Horizont der Betrach⸗ 
tung entſcheivend geweilet, Zum erſtenmal 
wurde aus dem berufenen Munde des Leiters 
1 weltanſchaulichen N der 
NSDUR- das Stichwort vom kontinental eurg⸗ 
päſſchen Intereſſengebiet und der geſamtkonti⸗ 
nentalen Schicklalsgemeinſchaft ausgesprochen, 
das feit einiger Zeit im In⸗ wie im Auslande in 
den Kreis der Belrachtung gerügt ift, wenn auch 
bisher feine jo verantwortungsbewuhte Stimme 
laul geworden war. Das Samenkorn der Idee 
von einem großgermaniſchen Zuſammenſchluß 
als dem Träger der Kulturſeele der nordiſchen 
Völker hat, wenn man die Hußerungen in den 
1 1 ft intereſſierten Staaten Revue palfieren 

fäßt, hier und da bereits Wurzel geſchlagen. Vor 

allem aber hat die logiſche Untermauerung die⸗ 
ſer Ideen durch volle und wirtſchaftliche Ex ⸗ 
— 1 0 und Tatſachen frappiert. 

:s {it ſchon fo, daß man nach Roſenberg auch 
die praktiſchen Grundbegriffe des Zuſammen⸗ 
lebens als Normen für das Gemeinſchaftsleben 
belrachten kann und muß. Wie das Groß 
deulſche Reich die gewaltigen verlehrspolftiſchen 

läne etwa des Neichsaulohahnnetzes und feiner 

tanäle in die Wege geleitet und damit das Ges 
rippe des ten na einheitlichen Staatskör⸗ 
ers umeſſſen hat, ſo geſchah es vor hundert 
zahren mit der Errungen aft der Eifenbahnen, 
deren Möglichteiten Fredrich Lift prophetſſch 
voraus, ejagt hat, ohne daß man allerdings die 
Größe des damaligen Geſchehens recht begriffen 
hat. Heute, im Zeitalter des Motors, bet Tech⸗ 
kit, der wahrhaft unbeſchränkten e 
der blitzſchnellen Abertragung von Wort und 
Bild von einem Kontinent zum andern, heute 
iſt mehr denn je der Zeitpunkt gekommen, an 
dem ſich die Menjhheit ihrer Fähigkeiten, Ihrer 
größeren Aufgaben bewußt werden muß und 
ann. 

Betrachten wit doch einmal — nur vom be⸗ 
ſchränkten Standpunkt des Verkehrs aus — die 
ich aus dem Niederbruch Frankreſchs und aus 
er e Britanniens vom Kontinent ge⸗ 
ebenen Tatſachen! All die ungegäßtten, nut 
ofen, verderblichen Hinderniſſe, die von übers 
lebten Wirtſchafts⸗ und Reglerungsſyſtemen 

künſtlichen ‚juligen ben Völkern und Staaten, 
den Volkstümern und den Wirtſchaftsräumen, 
den Sprachgebieten und den Intereſſenzonen auf⸗ 
Schlage worden waren, find mit einem einzigen 
lage hinweggeſegt. Nicht nur, daß damit 
auch das ganze Gebäude der Blockade eingeſtürzt 
iſt; das wäre nur ein Augenbligserfolg, der für 
uns Deutſche erfreulich, aber für Europa nicht 
Ania aa e ſein brauchte. Nein, bie Ver⸗ 
einigung ganz Kontinentaleuropas unter einen 
zentralen Willen, die Lenkung feiner Geſchſcke 
von höchſter Warte aus, die Durchdringung des 
an Raumes vom Nordkap bis nach Sizl⸗ 
en mit dem gleichen Geiſte der autoritären 
Verankwortung bietet die Gewähr dafür, daß 
Sun 1 sur, nine Spit ur Auftel⸗ 
ne und kleinſte Spitte luck 

gekehrt werden wird. ee 

Das Kartenbild der Gegenwart, foweit es 
durch die militärſſchen und diplomatiſchen As 
tionen der Achſe gewandelt worden ilt, dürfte 
beſtimmend werden zum mindeſten für die wirt⸗ 
ſchaftlichen und verkehrstechniſchen Verhällufſfe 
von morgen. Die Schranken, die nun einmal 
gefallen fan, dürften wohl kaum jemals wieder 
aufgerichtet werden. Von der Südtüſte Spar 
Mensbis nach Wladfwoſtok ſpannt ſich heute ein 
einziges kontinuierliches Schienennetz, das bis 
zur neuen ruſſiſchen Grenze im ehemaligen pol⸗ 
niſchen Raum ſogar von einer einheitlichen 
Spurweite iſt und nach Ausbeſſerung der — 
kontinental betrachtet — geringfügigen Jerſtt⸗ 
zungen im Weſtraume zuſammenfaſſend und in⸗ 
einanderſpielend organifiert und ausgerichtet 
werden kann. Nicht minder einleuchtend iſt die 
Ausgeſtaltung des Kanalnetzes, das nach Eins 


Seite 2 


Wir bemerken am Rande 


Die Nichte, Der franzöſiſche Botihafter 

und der Reſſe Corbin in London hat nach 
dem Waffenſtillſtand „demiſ⸗ 

fioniert. Der franzöſiſche Geſchäftstr 0 hat 
ich einige Tage später geweigert, den Abbruch 
er Beziehungen der engliſchen a k 


zuteilen. Er heißt Roger Cambon und iſt der 
Sohn von Jules Cambon, der bis zum Well⸗ 
krieg lei d Bolſchafter in Berlin war, 
und Neffe des berühmten Paul Cambon, der 
als [gemsönier Botſchaſter in London ein 
auptbaumelſter der Entente cordigle gewefen 
ft. Das Diplomatengeſchlecht der Cambon hat 
damit, wenn man will, fein finnvolles 
Ende gefunden] Wir fügen noch ergünzend hin⸗ 


iu daß Madame Tabouis die Nichte der Bots 
halter Brüder Paul und Jules Cambon ge⸗ 
weſen iſt. 


beziehung der vorbildlichen Waſſerſtraßen Hol⸗ 
lande, Belgiens und Frankreichs und nach 
Durchführung der weftgeſpannten Neubaupläne 
der Sowjetunion (Schwarzes Meer — Weichſel 
ae mit dem ungeheuer erweiterten große 
deutſchen Kanalneß als Herzitüd zu einer uns 
verſalen Verbindung des Wtlantiihen Ozeans, 
der Nord, und Oſtſee mit dem Schwarzen und 
dem Mittelmeer werden wird: eine Idee, die 
nicht auf dem Papier ſtehen bleibt, ſondern die 
bereits greifbare Geftalt Supskonsmen hat. — 
So ſehen wir in allem die ordnende Hand große 
räumiger Politik, die erſt in ihrem 0 je 
ſteht und die doch ſchon Aſpekte entwidelt, die 
das Herz höher ſchlagen laſſen. 


Ehrung General Frantos 


Grohlreuz bes deutſchen Adlerordens verliehen 
Berlin, 19. Juli 

Der Führer hat dem fpanifhen Staate 

ef Geteraliſſimus Franco am ſpaniſchen 

Nationalfeiertag das Großkreuz des Or« 

deus vom deutſchen Adler in Gold vers 


liehen. 
Gleichzeitig hat der Führer dem ſpaniſchen 
Stantachef zum ſpaniſchen Nationalfeiertag 


drahtlich ſeiue Glückwünsche übermittelt, 


Aber 37 Mill RM, 


Stolzes Ergebnis der letzten Da K.⸗Sammlung 
Berlin, 19. Juli 

Nach den bisher vorliegenden Meldungen 

erbrachte die am 6. und 7. Juli 1940 durchge⸗ 

Ae Hausſammlung für das Deutch 
ote Kreuz das Ergebnis von 
mn 37112 854,68, 

Im Vergleich zum vierten Opferſonntag des 


Kriegswinterhilfswertes 9 900 hat ſich das 
Ergebnis um RM 20 78g 900,58, das find rund 
178 Prozent erhöht. 


Auf eine n entfällt im Durch⸗ 
ſchuitt der 1 von 6,02 RM. Das Ergebnis 
ber zweiten bzw. dritten Hausfammlung ift bar 
mit um zund 2 Millionen AM geiteigert worden. 


Nonfevelt kandidiert 


Zum demokratiſchen Kandidaten nominiert 
Ehitago, 19. Juli 
Der demoktatiſche Parteltongreh hat Roos 
ſevelt im erſten Wahlgang zum demokratz⸗ 
ſchen Präſtdentſchaftskandidaten nominiert, 


Wie immer verfpätet 
London gibt Beſchäbigung eines Kreuzers zu 
Silfabon, 19. Juli 

In London wird endlich zugegeben, daß ein 

beltiſcher Kreuzer am 8. Juli wihrend des Ges 

ſechtes mit der ſtalieniſchen Flotte durch Luft⸗ 
an beschädigt wurde. 

er 10 0 der engliſchen Negle⸗ 

rung teilt mit, daß der Dampfer „Ci A of Limes 

ai, (1800 ORT.) am 15. Jul am Kap Otele 

ſant infolge eines Luftangriſſes verlorenging. 


Ligzmannſtädter Zeitung — Freitag, 19. Juli 1940 


Dr, Goebbels begrüßt die heimkehrenden Soldaten 


(Fortſetzung von Seite 1) 


Über die Hälfte von euch hat ſchon im Welt⸗ 
97775 Deutſchlands Leben mit dem eigenen 
Leibe gedeckt und geſchützt. Aber wie anders 
war das damals als jetzt! Als biefer Krieg im 
September des vergangenen Jahres ausbrach, 
war die Einkreiſung ſchon mißlungen. Die kluge 
und weitſichtige Vorkriegspolitit des Führers 

atte den Ang, den unfere Feinde um das 
eich um wo) lien, zerſprengt. 

Die Blogade, die man uns rede hatte, 
wurde durch die Gewalt unferer Waſſen ſehr 
bald in eine würgende Gegenblodade um« 

wandelt. Ihr zogt als Soldaten der moderne 

fen Wehrmacht, die die Weltgeſchichte kennt, 
ins Feld. Ihr wart mit den beſten Waffen 
ausgerüſtet und die beſte ſoldatiſche Moral er⸗ 
füllte euch, Offizier wie Mann. Ihr brauchtet 
nicht zu befürchten, 8 50 euch in ber entſcheiden, 
den Stunde von ber Heimat aus der Dolch in 
den Rügen geſtoßen wurde. 

Ihr habt euer Teil dazu beigetragen, Frank⸗ 
reich in einem kühnen Anſturm niederzuſchlagen. 
Naı tagelang wührendem ſiegreichem Durch ⸗ 
bruch durch die für uneinnehmbar gehaltene 
Maginotlinſe verzeichnet ihr die Gefangen" 
32 von 24 ranzoſen, bat 
unter einen Kommandierenden General und brei 
Divifionsgenerafe mit ihren Stäben. 

Mit heißem an hat eure Vaterſtadt Ber ⸗ 
In dieſen euren Siegeszug verfolgt, Mir find 
bei euch geweſen, und unſere innigiten MWinjde 
haben euch zap und Nacht begleitet. 

Während ihr kämpftet und ſiegtet, hat die 


ch euer würdig zu erweſſen. Wir haben euch 
für eure 1 d und Ausrülſtung vor dem 
Kriege nicht die Militärkrebite verweigert, wie 
das vor dem Weltkrieg der Fall war. Wir 
haben, als ihr euren Vormarſch begannt, in 
der Heimat kein Bierliſchſtralegenum gedul⸗ 
det. Nicht mit hohem Pathos und zu nichts 
verpflichtenden Phraſen, ſondern mit harter 
Srrhterfllung haben wir euch zu dienen und 
u helfen geſücht. Wir haben euch, während 
I tümpfiet_ und fiegtet, keine bejaitiftiihen 
Briefe und Zeitungen an bie Front eder 
auch nicht im verfloſſenen Winter, der für Ber⸗ 
lin härter war als für jebe andere Stadt im 
Nah. Ihr brauchtet euch in keiner Stunde wie 
1917 und 1918 der Heimat zu ſchämen, weil fie 
etwa Munitionsſtreſts organifierle, während 
ihr draußen euer Leben für das Vaterland ein» 
obe ir haben in der Heimat gearbeitet, 
wie man überhaupt nur arbeiten kann. Von 
dieſer Tribüne aus werdet Ihr bei eurem Vor⸗ 
beimarſch auch von den Berliner Rilſtungs⸗ 
arbeitern begrüßt, die euch Tas und Nacht 
die Waffen geſchmſedet haben, mit denen ihr 
das Reich verteidigtet. 

Im Dezember 1918 wurdet ihr Sol⸗ 
daten der damaligen Weltkriegsarmeen von die⸗ 
fer Stelle aus von einer volksfremden Regle⸗ 
zung empfangen. Dieſer Empfang war aber 
auch danach. Er wurde durchgeführt von den» 
ſelben polftiſchen Anterweltfiguren, die in ben 
babe 1917 und 1918 die Mumnitionsitreits 
organifiert hatten und die, als das Schickſal des 


tere die ihr hinter euch ließt, nicht verſäumt, 


Die britische Erpreſſung vor Alexandrien 


Die ſranzöfſchen Arieosiehiiie rüfteten ab / Eine Miſtellung aus Dich 


Genf, 19. Jult 

Die Agentur Havas meldet aus Vichy: 
Gleichzeitig mit denn britiſchen Angelſſ auf bie 
e Einheiten auf der Reede von 

esel Kebik (Oran) ſpielte ſich ein glei⸗ 
cher dosen in Alegandrien ab, worliber 
aus auslänbiſcher Quelle verfhiebene Darſtel⸗ 
lungen gegeben worben ſind. 

Nach Mitteilungen aus unterrichteten fran⸗ 
zöſiſchen Streifen war der ge folgen» 
der; Bei won lie des Ballen ſtandes laß 
im Hafen von Alexanbrien ein kleines franzd« 
N es Geſchwader. Admiral Godefron, ber 

ejehlshaber, wurde am 8. Juli von Admiral 
Cunningham zu elner Besprechung geladen und 
aufgeforbert, entweder feine Einheit dem brili⸗ 
hen Kommando zum Zwecke der 1918 8 
el ee gegen Sele im un 
Italſen zu Übergeben, oder die Schiſſe im 955 
abzurüſten ober fie 12 erftören. Admiral Fode⸗ 
bend lehnte bie erſte Forderung ſoſart ab, als 
er Ehre und den Verpflichtungen Frankkeſchs 
zuwiderlaufend, und traf Anſtalten, um in das 
offene Meer auszulaufen, Die Geräike ber 
engliihen Einheiten waren jedoch auf die fran⸗ 
söffaen Schiffe gerichtet. iefe lagen im In⸗ 
nern des Hafens und waren zahlenmäßig dem 
englischen Peſchwader dreimal unterlegen. Je⸗ 
der Verſuch ves Auslauſens hätte nur zu einem 
nußloſen Morden gefiihrt, Admiral Godefroy 
ga der Gewalt nach und, en l, 10 am 
„ Juli, feine Schiffe abzurlften. Die Maſchl⸗ 


nen wurden verwendungsunfähig gemacht und 
die Verſchlüſſe ber Gesch e in die Keller des 
ſranzöſiſchen Konfulats in Alexandrien gebracht. 
's würde beſchloſſen, alle Reſerviſten unter den 
Beſaßungen auf franzöſiſchen Dampfern nach 
Frankreich zu befördern. 


Frankreichs Politik 


Eine Unterredung mit Außenminiſter Baudonin 
Genf, 19. Jult 


er franzöfiſche Muheuminikter Banbouin 
geräte la ende ſerichterſtatter des „Joue⸗ 
nal be Geneve“ ein Interview, in dem er ſich 
Über die 1 ber ſranzöſiſchen Innene und 
Außenpolilit äußerte. Er erklärte, daß es in 
den Beziehungen Frankreichs zu den Fa lin 
1 | bie Unterhaltung der Wafſenſtill⸗ 
ſtandskommiſſion gegenwärtig beſchränken müß⸗ 
tem, ba ber Friebelsvertrag noch nicht geſchloſſen 
je. Frankreich vergejle nicht, ba 
es beliegt Jet. Aber niemand könne Ihm 
feine Ehre, eine Würde und fein, Fun neh 
men. Deshalb habe auch Frankreich ſeine biplos 
maliſchen Bezlehungen zu England abgebrochen. 
Zur An legenheit von Oran jegte ‚er 
‚anzöflhe Ya ienminifter, daß Frankreich nach 
ML: unqualifizierten Attentat mit Ruhe und 
Eniſchloſſenheit auf jeden Angriff Englands 
antworten werde. Englayv habe das letzte 
Band zerschnitten, das Frankreich noch mit 
Großbritannien verbunden habe, 


Konoye arbeitet mit der Armee zufammen 


He Meubildung bes japaniſchen Kabinetts / Maffuoln Außenminſſter 


Tokio, 19. Juli (Oftafienbienft des DNB) 

Zur Neubildung des japaniſchen Kabinetts 
unter der Führung des Fürſten Konoye 
wird bekannt, aan auf Grund einer Konferenz 
der Armeechef Generalleutnant Eiti Toſo 
zum Krlegsminiſter 08 7 wurde. 

Nach Hamel verbleibt Vizeadmiral Vo, 
1Hida endgültig auch im Konoye⸗Kabinett auf 
dem Poſten des Marineminifters, während der 
Bisherige Präftdent der füdmandſchuriſchen Cir 


In „begeisterter Erwartung der Invaſſon“ 


Reuter Korreſpondent macht in Stimmung 7 Englands Berteiigungsonttel 


Berlin, 19. Juli. 
Reuter hat einen Korxeſpondenten nach den 
ſogenannten engliſchen „Berteibigungsanlagen“ 
nach der Küfte geschickt, und diejer Mann hat 
auch dann einen 0 Bericht abgefaßt. Das 
nach kann es in en and niemand mehr abwar⸗ 
ten, bis es richtig losgeht, d. h. bis die Deutr 
ſchen kommen. Der Korrefpondent W 51 ger 
kadezu in Vorſchußlorbeeren für die britiſche 
05 er es iſt doch offenbar, daß 
man mit ſolchen großen Worten nur bie große 
Augſt bettzuben möchte, die heute ſeden Eng⸗ 
länder befüllt, wenn er etwas von der allge⸗ 
mein erwarteten „deutſchen Invaſion“ hört. 
„Wenn es“, fo heißt es in dem Bericht, „je 
mals einer deutſchen Armee gelingen ſolfte, 
durch die . der Nordſee und den 
Schilfsgürtel der britiſchen Flotſe und Qufts 
lolle hindurchzudringen und zu landen, dann 
jteht fie ſich Regimentern pigen her, die den Be⸗ 
ſehl haben, ſich bis dir 
en. Die Soldaten, die ich längs der Küfte IR 
chen habe, denken nicht daran, ſich auf die 
zweite Verteſdigungslinie zurülckzuzſehen.“ Die 
leichen Phrasen haben wir doch don mal ger 
9 1 nämlich zu Beginn der Flandern⸗ 
t. 


Ach t. 
„Die Soldaten an der e fo führt Reu⸗ 
ters Gewährsmann fort, „zeigen nur eine Art 
atabemi[des 811474 für das, was 
hinter ihnen der Reſt der britiſchen Armee von 


ehten Mann zu ſchla⸗ 


FA Millionen Mann unternimmt“, Akademt⸗ 
ſches Intereſſel Sowas gibt es alſo im börlti⸗ 
ſchen Heer auch. Doch das wird noch anders. 
Das Intereſſe an biefen ganzen 2% Millio- 
nen Mann wird noch, gem rennend werden, 
und dann beim Anblick biefer mit Schrolflinten 
und Miſtgabeln bewaffneten „Freſwilligen“ 
eine kalte Duſche erhalten. 


Welter Hat der Berſchterſtatter hinter den 
Verteldigungsſtellungen an der Küſte ſogar 
Straßeniperren gegen Kampfwagen geſehen, die 
lelbſtverſtändlich viel eindrucksvoller geſtaltet 

nd als biejenigen in Frankreſch waren, Die 
efahungen der Kriegsihiffe warten mit An⸗ 
geduld auf den Befehl. 


Nur nicht drängeln] Ihr könnt en noch 
1 gen, Ben und außerdem hattet Ihr 
a ſchon äer ‚elegenheit, z. B. in Dünklrchen, 
ie Begeiſterung zu üben. 


Der Bericht ſchlleht mit den Morten: „Ich 
beneibe die Armes Hitlers nicht, die in bieſem 
unbekannten Land ihren Weg finden will, wo 
jede Inschrift auf den Megweilern fehlt, Ich 
habe während meines Hin⸗ und Herwanderns 
ein Dutzend Mal meinen Weg verloren“ Was 
für ein kräftiger Soldat muß bod der Reuter» 
Korreſpondenk ſein, daf er ſich nicht einmal im 
eigenen Land zuxrechtfindet, bloß weil die Weg⸗ 
weiſer fehlen. Ein im wahrſten Sinne des 
Wortes „armer Irrer“ 


ſenbahn Matſuo ka den Poſten des Muhen« 
mintfters übernahm. 

Eine fir geſtern angeſetzte Konferenz wurde 
bis Freiſag mitte, se oben, da der neue 
Ktiegsminiſter, eneralleutnant Eiti Tojo 
nicht vor dieſem Zeitpunkt in Totſo eintreffen 


kann. 
x Furt Konoye erklärte vor der japanilhen 
en daß die Zuſammenarbelt zwir 


n. 
. 
chen dem Premfer und der Wehrmacht 


Japan im Vormarsch 


Die Operationen gegen Ningpo 

Schanghal, 19. Jul (Oſtaſtendienſt des DNB.) 

Der von der Hangtſchau⸗Bucht aus aegen 
Ningpo gerichtete ſapanſſche Angriff ſchreltet 
Di 1 55 ben beſcht unse 1 ae 

ingpat wurden beſetzt. Die ſapanſſchen Ope⸗ 
zationen zur Blockade der chineſiſchen Kite 
dehnten ſich auf die Kilſte von Fukien aus. Die 
etwa 40 Meilen von Amoy gelandeten ſapani⸗ 
ſchen Einheiten ſtiehen Über 20 Kilometer land 
einwürts vor. Im ee der Küfte 
des Fukien⸗Gebleles konnten die Japaner tro 
0 Wolterverhältniſſe 5 

ellen öſtlich von Shwanchow weitere. Lan⸗ 
dungen vornehmen. 


Schwere Unwetter in Tugoflawien 


Belgrad, 19. Jult 
In den westlichen, Landesteſlen Ju 1155 
wiens haben ſchwere Unwetter gro en Schaden 
angerichtet. In Meftbosnien find bei ale 
drel Frauen und vier Kinder durch elnſtilr⸗ 


zende Häuſer erſchlagen worden, 


Nr. 100 


Reiches auf des Meſſers Schnelde ſtand, durch 
eine ſeige innere Revolution der Front die 
Waffen aus der Hand schlugen. Landesverräler 
und Juden haben euch damals 1 0 in 
ihren e erklärten fie den Krieg, 
den ihr viereinhalb Jahre mit einem Herois⸗ 
mus, wie ihn bie Weltgeſchichte bis dahin noch 
nicht kannte, durchgeſochlen hattet, für eine ſinn⸗ 
loſe Maſſenſchlächterei. Die Disziplin der deut⸗ 
ſchen Armee bezeichneten fie als Kadavergehor⸗ 
ſam, und das einzige, was ſie euch als Exrun⸗ 
genſchaft des neuen Syſtems ankündigen konn⸗ 
ten, war, daß auf den Amtsgebäuden die roten, 
Fahnen hingen. 

r Soldaten unferes 5 dagegen, 
findet die Heimat fo wieder, wie ihr fie verlaf⸗ 
en habt. An ihrer Spitze ſteht derſelbe 
das Volk it von c Geiſt und von 
demſelben Willen erfüllt. Diesmal braucht ihr 
euch eurer Heimat nicht En ſchämen, für die ihr 
euer Leben eingeſetzt habt. 

So ſeld denn willkommen, Soldaten, ihr 
wißt, wofür ihr gekämpft habt. Und die in 
euren voxwärteſtüüemenden Baden flefen, find 
nicht geſtorben für ein leeres Phantom, ſondern 
für das lee Ihönere, fretere Bas 
terlanb, aller Söhne wir alle find, Mir 
verneigen uns in Ehrfurcht vor dem herolſchen 
Opfer, hal Nie für das Reich und feine Zutunft 
gebracht haben. Wir grühen ihre Angehörigen 
and verſprechen ihnen, daß diesmal der Dant 
des Baterlandes ihnen wirklich gewiß fein ſoll. 

Soldaten! Noch iſt der Krieg nicht zu 
Ende. Seine 1 Epoche muß noch gewonnen 


ührer, 


werden. Dann jollen die Friedensglocen über 
dem Vaterland läuten, daun bauen wir ein 
größeres Reich und ein beſſeres Eu 
zopa auf, Dafür, Soldaten, habt ihr gekämpft. 
Wir können euch nicht, wie bie, die euch im Des 
jeınber 1918 an diefer Stelle empfingen, ein 
zaradies auf Erden versprechen; wie verſpre⸗ 
a. euch nur, dah wir auch in Zukunft im 
riege wie im Frieden lümpſen und ar⸗ 
beiten werben für die Größe, das Glüd, bie 
Breiheit und den Nuhm unferes Vaterlandes. 

Frankreich, das uns vernichten wollte, Liegt 
zerſchmettert am Boden. Wer ſich der NR 
und der Ehre des Reſches entgegenftellt, wird 
wie es zerſchmettert werden. 

Die erſte große Vorhut der Soldaten, die das 
Reich beſchüßten, tehrt in die Heimat zurück. 
Wir werben ihnen im Namen unleres Volkes 
den Dank abftatten, der ihnen gebührt, 

So wollen wir uns benn vereinigen im 
Glauben an das Reich, an ſeine Gröhe und feine 
Anſterblichtelt. So wollen wir unfere fe den 
Wllnſche zuſammenfaſſen im Gedenken an den 
Mann, der das Neid, aus feiner kleſſten Ohns 
macht erhob und es wieder in Krieg und Frie⸗ 
den emporführte zur ſtolzeſten Welt⸗ 
macht, die die moderne Geſchſchte kennt. 

Soldaten! Berliner und Berli- 
3 eic dane Grbphe 

5 7 eich ere 
Add Af ee Zukunft vereinigen wir uns im 
dem Ruf 


Es lebe der Führer! 

Es lebe unſer Volk und unfer Vaterland! 

Die Worte des Berliner Gauleiters klangen 
aus in dem Sieg⸗Heil auf den Führer, den 115 
reichen eb auf die ſtolze Wehrmacht un 
das deulſche Volk, in das die Hundertiaufende 
an den Straßen erhobenen und bewegten Her⸗ 
gr einftimmten, Mit Inbrunſt fiegen die Die 
er der Nation zum Himmel. 


Ein Rüdzieher Ehurchills 


Stockholm, 19. Jult 

Churchill verkündete im Unterhaus das 
Abkommen mit Japan fiber die Waf⸗ 
lenlieſerung an China und erklärte, bie bris 
Aiſche 1 2 abe bel ihrer Nachprüfung 
der von Japan Übermittelten Zuftellung die 
verſchledenen von Grohbeitannien iſbernomme⸗ 
nen Verpflichtungen nicht außer acht zu laſſen. 
Churchill erkläre, es ſei völlig ausgeſchloſſen, 
bie ſchnell wachſende Spannung ableugnen 
zu wollen. Die beitiihe Negierung miſſſe der 
geſamten A Weltlage Rechnun, 
tragen und bürfe fi) dabei nſcht verhehlen, da 
Großbritannien in einem Kampf um Ler 
ben und Tod ſlehe. ane Hinzu; 
Wir ſind u einem vorläufigen Wolonmen ges 
Tongb im der Hoffnung, daß mit der Zeit, die 
hierbur: 7 wirb, auch eine) pirekle 
And erträgliche Löſung für beide intereſſierlen 
Zeile gefunden werden wird. 


Der Tag in Kürze 


1 20 50 Männer wurden Donnerela 
nach elner Reutermeldung unter dem Werd 
SAU anzugehören, in b. 


morgen 
acht, der 
jelfalt feſtgenommen. 


Der e Betbindungsofftzer del. der 
e MWaffenftilfftandstommiliion, DIuE Mar- 
eineli, it om Donnerstagvormiltag in Wiesbaden 
eingetroffen, 1 

Nach Belanntwerben eines neuen Evakulerungs« 
Befehls zottete ſich ple Bevölkerung von Gibraltar 

ben Strafen Pleiten Bor ber Residenz kam 


e zu flürmiſchen Wrotefttundgebungen. 
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Ahdul Turek, Rebell gegen Juda und Englund (6) 


Ein Bericht aus dem arabiſchen Sreiheitskanpf in Palästina von Walter Ebert / 


Das Gefiht feines Gegners ſah übel aus. 
Ein roter Streifen rann aus den Mundwinkeln 
ber das Kinn auf die Uniform. Der Soldat 
ſchob ſich mit geſenktem Kopf, Blut ſpugend und 
leicht torkelnd, auf Abdul Tarek zu, Seine an⸗ 
Ait benen Unterarme bewegten ſich automa⸗ 
iſch, wie Kolben einer Maſchine. Das Gewehr 
Halte er anſcheinend im Gedränge verloren. 

Er kam nicht dazu, die Fäuſte vorſchnellen 
zu laſſen. Ein Ofſizier von auffallender. Kör⸗ 
bergrüöße ſchrie ihm etwas zu un ſchob ihn, da 
er nicht zu verſtehen ſchien, mit einer einzigen 

janbbewegung beſſeite. „Zurück doch, Sdiot! 
er Mann iſt mein Freund!" 

Abdul Tarel war verblüffter als der Toms 
tin, Ein. englifer Offizier .. Freund .. 
Was hieß das? 

Zwei Rieſenhände packten feine Schultern. 
Ein junges, ſtaubverſchmiertes Geſicht unter der 
Soldatenmütze, ein überraſchtes, halb ungläu⸗ 
biges Lachen — — Percy! Er war es. 11 
Lee in der Uniform eines britifhen Leutnants 
Percy, der e aus London, Percy, der 
re Nugbnfpieler, Percy, der Troubadour — 
Nie hatten ihn fo genannt, weil er mit 185 
Pfund Lebendgewicht das romantiihe Gemüt 
eines Minnefängers und den Beſiß einer 
kHlapprigen Schreibmaſchine verband, auf der er 
nachts Sonette an die Göttin ſeiner Träume 
verfaßte. Sie hieß Lily, reichte ihm knapp 
bis an die Schultern und behandelte ihn mies 
tabel,,. Verrſickt, daran zu denken, wo rings» 
um S. merzensſchrele gellten, Männer keu⸗ 
chend miteinander rangen, blutende Körper ſich 
auf dem Boden wälzten . 

Leutnant Percy ige feine breiten Schuls 
dern durch das Gewühl und zog Omar mus 

her. „Feine iberrafhung, den alten Percy 
655 zu treffen, wie?“ brüllte er durch den 

rm. 

Sie waren außerhalb der Kampfzone und 
blieben ſtehen. „Kam mal wieder zur rechten 
9911 alte Percy, verdammt, hoho ...“ Er 
rahlte. 

„Wie kommſt du Hierher?“ 
noch ganz benommen. 

„Direft aus London... Freiwillige vor für 
den Heiligen Krieg. nie wiederkehrende Ges 
Si zum Pelpented für England . 
Schluß mit dem faulen Etappenleben ... Ber 
e Orden ., das dankbare Vaterland 

em heimkehrenden Krieger, undſoweiter .“ 
Er ſchoßh die Mütze zuriid und fuhr mit dem 
Armel über das erhißte Geſſcht. „Na ja — und 
dann Lily, das Agg. du weißt ja... hol's 
der Zeufel, Bla 5 1 

Immer noch Lily?“ — Omar mußte wider 
Willen lachen. „Na u fluchen haft ih wenig, 
ſtens gelernt“, inte er. Sept fiel ihm au 
ein, daß Percy ſchon damals vorgehabt hatte, 
in die Armee einzutreten. 

Bei Perey Lee hatte ſich inzwiſchen die erfte 
Begeiſterung etwas gelegt, und ihm ſchien zu 
dämmern, daß die Amſtände des Wiederſehens 
für ſeinen Freund Abdul Tarek weniger er⸗ 


fragte Omar 


teulid fein mochten als für ihn ſelbſt. Er 
ſchüttelte ihm alſo in ſtummer Teilnahme die 
Hand, wobei er ihm ſaſt den Arm ausrenkte 
und etwas murmelte, was wie „Schweinerei, 
W Hang, 
j al fielen ihm feine bienftlihen Pflich⸗ 
ien ein. 

„Ich muß weg!“ ſchrie er aufgeregt. „Wir 


„Warum sind nicht alle Jure Landsleute go! 


Dies ift mein Freund Percy, von dem ich 
die eh bebe Jae Dmer = And mies If 


meine Schweſter fi dent 
Seiner Dajeflät Leutnant Percy Lee ſah 
aus, als hätte er ſoeben zum erstenmal eine 


Frau erblickt. Er rang ſichtlich nach Worten, 
um fein Erſtaunen oder ſeine Bewunderung 
ober was ihn fonſt fo bewegen mochte, auszu⸗ 
drücken, aber die Notwendigkeit, ſeine langen 
Glieder aus der bequemen Lage im Seſſel in 


die zur Begrüßung einer Dame ſchickliche Stel⸗ 


lung zu bringen, nahm feine Geiltesträfte voll. 
auf in Anſpruch. Das Zimmer war nicht ſehr 
roh und Bus wußte aus Erfahrung, daß 
leine Nauchliſche und niedrig hängende Lam⸗ 
en zu den ihm unfreundlich geſinnten Gegen⸗ 
ſtänden zählten. Man brauchte nut einen Aus 
cen ihre Anweſenheſt zu vergeſſen und 
8 

Diesmal war es aber ein ge Hoder, 
der ſich heimtüdifh zwiſchen feine Beine geſcho⸗ 
ben hatte. Gott ſei Dank, daß es nicht eine 
Vaſe ift wie damals bel Lady Cynthia, dachte 
Percy, während er die, ans e Hand des 
Mädchens mit ebenfoviel Vorſicht wie Herzlich⸗ 
keit schüttelte. 5 

„Nach deinem geiſtreichen Gefiht zu schließen 
halteſt du dir meine Schweſter anders vorge⸗ 
ftelt?“ fagte Omar lächelnd. 

‚a... eigentlich nein ., ſtotterte Percy 
und ſtarrte er 510 Dame, die an, dlc 
eine Araberin war. Ihr buntes Nachmittags⸗ 
leid ſchien aus einem Salon im ber Negent⸗ 
ftreet zu ſtammen und ein ſchneller Blick über 
ſeugle ihn, daß fie feibene Strümpfe und Ei⸗ 
bechlenſchuhe mit. hoben Srähen Fr. Nein, 
ſo Hatte er fie ſich nicht vorgeftellt. 

„Sie ſehen 1 ganz wie eine Engländerin 
aus . nur hübſcher natürlich. dunkler, 
wollte ich jagen... vielmehr inkereſſanſer 
Er verhebberte ſich hoffnungslos und ftimmte 
ſchließlich gutmütig in das Lachen der beiden 


ein. 

uch Sie find: anders, als ich mir bie 
a ſalrorſekez date 3einah. (Alt 
engkiſch ſprach ſie auh — 00 Lordie) „Sie 
verſtehen Freundſchaft zu halten, Miſter Lee. 
Mein Bruder hat mir erzählt, was Sie für 
ihn getan haben. — Warum find nicht alle Ihre 
Landsleute ſo?“ 
„Aber fie find beſtimmt alle fo!“ verfiherte 


Copprigt by, Berlar 
Kare Und Hiztt, Manchen 1940 


ftehen hier und plaudern ... aber wir ſehen 
uns doch?“ 

„Naklürlich. Hier ift meine Adreſſe.“ Omar 
gab ihm ſeine Karte. 

Ein letztes ee „Nimm's nicht 
ſchwer, old man,,.“ Percy ſetzte ſeine langen 
Beine in Bewegung, winkle noch einmal grin⸗ 
ſend zurück und 1 5 im Getümmel. 


Percy, „Wenigſtens viele — ich meine... die 
meiſten , 

„Wenn es fo wäre, könnten fie nicht jo ſchuell 
vergeffen haben, was fie uns berſprachen. Im 
Kriege, als die Engländer unſere Hilfe gegen 
die Deulſchen und die Türken brauchten, nann⸗ 


ten ſie ſich unſere Freunde. Aber vielleicht war 
es nur eine Lüge .. Doch verzeihen Sie — ich 
wollte Sie nicht verletzen...“ 
Zeinabs freundliche Miene milderte die 
Bitterfeit ihrer Worke. „Kaffee oder Tee?“ 
„Tee, wenn ich bitten darf.“ Peren, bewun⸗ 
derle die ſchönen Bewegungen der feinglieberi« 
gen braunen Hände. „Ach — das iſt ganz wie 
zu Haufe. Überhaupt — ich hatte mir dieſes 
Wieberſehen mit Omar wirklich anders gedacht. 
Ich glaubte, Sie lebten irgendwo auf dem 
Lande. Kamele, ſchwarze Zelte, der Ehrengast 
Percy bekommt den fetten Hammelſchwanz .. 
„Und die braunen Stlavinnen tanzen ihm 
vor . % ergänzte Omar lachend. „Nein — ‚jo 
iſt es nicht mehr, wenn wir auch talſächlich 
meiſt auf dem Lande leben. Dies Hier ift unfere 
n Mein Vater hat das Haus 
ſchon vor vielen Jahren gekauft. Wir verbrin⸗ 
gen gewöhnlich ein paar Wintermongte in Je⸗ 
ruſalem. Augenblicklich bin ich mit Zeinab 
allein hier. Ich habe Geſchäfte zu erledigen.“ 
„Geſchäfte? — Erzähle — oder darf man 
nichts 1 8. 8 
„O doch. — Ich unterſtütze meinen Vater bei 
der Bewiriſchaftung des Gutes, — Du meinſt, 
dazu hätte ich nicht in England u ſtudieren 
brauchen? Das meine ic auch. Aber in die⸗ 
ſem Lande muß man Jude fein, wenn man es 
zu etwas bringen will.“ 


Klipp-Klapp-Sandalen der Noftetete 


Schon die Antike kannte den holzbeſohlten Damenſchuh / Ein Kriegsartikel 


Berlin, im Juli 


Straßauf⸗Straßab: Klipp⸗klapp, klipp⸗klapp! 
Auf Alm Sohlen naht ſich Nest 1 
Glüc, auf lauten Sohlen nähern 10 leute 
nicht minder beſchwingt unſere Damen on⸗ 
nerwetter, das nennt man Siegeszug einer 
Neueinführung! Unſere Frauenwelt hat fi 
— eine Verbeugung vor ihrem klugen Ge⸗ 
ſchmack — vorurteilstos auf die neuen farben⸗ 
rohen Sandalen geſtürzt, die ihr die Notwen⸗ 
igleiten des Krieges beſchert haben. And all 
die zahllofen Trägerinnen eines ſolchen Pagres 
„Klipp⸗Klapper“ (wie wärs mit dieſer 
treffenden fautlmälenden Bezeichnung?) haben 
damit einen ausgezeichneten Inſtinkt bewieſen, 
denn nicht wenige berühmte Frauen der (es 
ſchichte, deren Klugheit und Schönheit die 
Jahrhunderte überbauerte, können als ihre 
Vorgängerinnen gelten, haben doch ſchon fie 
Holz unter den Füßſohlen zu ſchätzen gewußt. 


Da ift vor allem Nofretete, des alten 
Sie bildſchöne Königin, die mit Vorliebe 
Sandaletten trug, deren Sohlen „unelaſtiſch“ 
waren. Das Schnützeug beſtand aus Baſt⸗ 
ſtreifen oder Kordelbändern, die Gehplatte 
aber mußte fo ſteif ſein, „daß der Körper beim 
Vorwärtsſchreiten etwas gehoben wurde“, wo⸗ 
durch der Gang eine beſondere majeitätiihe 
9 011 gewann, ohne den fraulichen Liebreiz 
zu verlieren. Nofretetes Schuhmacher; Zerbra⸗ 
chen ſich bie Kupfe, wie fie mit den Mitteln und 
Methoden, die ihnen damals zur Verfügung 
tanben, das Leber derart hark präparieren 
joflten, daß es die von ihrer ee 
Steifheit erlangte. Da kam ſchließlich ein 


kluger Schuster auf den Einfall, es einmal mit 
Holz zu verſuchen. Und ſiehe da, Nofretete 
war nicht etwa wütend, ſondern begeiſtert. 
Von da an eiferten Wesen Agypterinnen 


ihrer Königin nach und liefen auf Holzſanda⸗ 
letten. 

Kleopatro, bie, nebenbei gejagt, ſchon 
45 Jahre gezählt haben ſoll, als Marc Anto⸗ 


nius zu ihr in Liebe entflammte, ſchätzte dünne, 
geſchmeivige Holzſohlen unter deim Schuhwerk, 
um im Garten zu luſtwandeln. Gewiß, für den 
ewöhnlichen Gehrauch krug fie Sandalen mit 
Leder oder Korkſohlen. Die Lederſohle ift ja 
an und für ſich faft jo alt wie die Menſchhelts⸗ 
geſchichte, doch wurde fie ſchon in den Epochen 
vor der Zeitenwende vielfach durch anderes 
Material erſetzt. Erging ſich Kleopatra aber 
in der duftenden Uppigteit wilbwachſender 
zn ſchlüpfte fie in Sandaletten, deren 

ohlenteife aus Holz beſtanden, um dor ben 
Unebenheiten und dem Geröll des Bodens ge⸗ 
ſchültztzu ſein. 

Als Preußen am Boden lag und Königin 
En e, ſelbſt mit mitreißendem Beiſpiel vor⸗ 
angehend, die Frauen anfeuerte, ihre ſchönſte 
Zierde, ihr Kopfhaar, auf den Altar des Vater⸗ 
andes 80 opfern, war Leder falt koſtbarer als 
Gold. Schon damals wurden, von der tapferen 
Königin unterftüßt, Beſtrebungen vexſucht, das 
Sohlenleder durch Holz zu erfehen, Und ſchließ⸗ 
lich iſt unferer Generation ja noch erinnerlich, 
daß auch der Weltkrieg dieſe Neuerung zeitigte, 
Ja, ja, man ſieht es dem ſchmucken Klipp⸗ 
Klapper nicht an, auf welche hiſtorlſchen Vor⸗ 
bilder er ſich berufen kann. zb. 


es wor in den er Jahren, 


als Juno ihre ersten 
wirklich begeisterten Freunde fand. 
Jm dicken runden Format 
vermittelte sie einem ständig und schnell 
wachsenden Raucherkreise den reinen 
Genuß einer erlesenen 


Tabak-Mischung- 


ist sich freu geblieben. 


Format und Mischung »beide unabänderlich« 


N 


sind und werden stets die Garanten für die immer gleichmäßige 


Güte unserer hochwertigen Juno-Cigarette bleiben. 
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Bunter Bilderbogen aus dem befreiten Elfaß 


Eindrücke von einer Fahrt duch bas olfäßiihe Kriegsgeblet / Es geht über den hein 


Von unserem Dr. M. L.-Sonderberichterstatter 


Im bereiten Elfab, im Juli. 
Wieder einmal, wle ſchon oft in den ver⸗ 
pangenen Jahren, ftehen wir am Ufer des 
he ns und EN hiniiber zu dem ewigen 
Wahrzeichen traßburgs, der „wunderſchönen 
Stadt“, Die brennende Sehnſucht von damals 
iſt inzwiſchen Erfüllung geworden: bie Stadt, 
das hexrriſche Mi after und mit ihnen das 
ganze fruchtbare elſäſſiſche Land, find deutſch, 
wie fie immer waren, wieder in ben Schuß des 
Reiches zurilckgekehrt. 


O Strahburg, du ſchöne 


Erſt der Anblick der von den, Franzoſen 
gleich zu Beginn der Feindseligkeiten finnlos 
Jerſtörten Rheinbrüden Straßbürg⸗Kehl erin⸗ 
nert uns an das harte in es Kriegen. 
Ihre Elſenträger und Bogen ſind In den Strom 
geſunken, und glugſend brechen ia die Fluten 
an dem ſtelettartigen Gerippe. Wirklich Tür 

erlich, anzunehmen, daß deraxt kindliche 
e den an en. Lee Fe 
in Frage ftellen konnten. Deutihe Pioniere 
jaben küngſt Behelfebrücken erbaut, über die 
Ni, durch nie genſignale von hüben und drüs 
ben geregelt, der ununterbrochene Strom der 
ſeldgrauen Wagenfolonnen mwälzt. Vorbei an 
dem gründlich zerftörten ehemaligen Zollhaus 
ale wir den mit der Neicsteligeffanne 
aelhmildten ee Brückenkopf und ſah⸗ 
zen ein in das Weichbild der Stadt, die, abe 
geſehen von einigen gesprengten Sanalbrüden 
und wenigen gerſlörten“ Gebäuden, in ben 
Außenbezirten, vollſtändig unverjehrt iſt. Der 
erfte Eindruck; der Gefamtharalter der Stadt 
tft fo 1 eh daß er auch in den beiden Jahr⸗ 
zehnten ſranzöſlſcher Jwangsherrſchaft nicht 
verloren gehen konnte. Deuſſch find die Gaſſen 


Opfer der franz 


Reben den wer beleben aber au 
nunmehr aus der 
elſäſſiſchen Soldaten die Straßen der Stadt, 
Einzeln oder in kleineren Trupps ziehen fle 
durch, in ihrem Kußeren ein geiteues Abblld 
der geſchlagenen e e Armee. In der 
Schrelberſtübengaſſe treife ich einen dleſer 
Heimkehrer gerade in dein Augenblick, als er 
den Kllugelzug eines der hübschen alten Häu⸗ 
er in Tätigkelt feht, Mit tränenumflorten 
Augen [haut er immer wieder hinauf zu den 
geſchloſſenen e die, ſo oft er auch läuten 
mag, jo wenig geöffnet werden wie die vers 
ſchloſſene Haustilre. Schluchzend und nahe dem 
Zusammenbruch erzählt mir der mit, dem 
11055 feiner elſüſſiſchen Heimat Gezeichnete, 
daß er vor feinem Vaterhaus ſtehe, mo er vor 
05 Monaten Eltern, Frau und Kind zu⸗ 
züdgelajfen habe. Von ihrem Verbleib ift er 
ohne jede Nachricht. In höchſtem Maße erbit« 
tert auf die „grande nation“ und deren unzu⸗ 
längliche militäriihe Führung, ſtößt er her⸗ 
vox, daß er viele Tage ohne c Nahrung 
geweſen fel und daß ſeine Kameraden und er 
nur noch den einzigen Wunſch gehabt hätten, 
fo ſchnell wie möglich von den Deutſchen geſan⸗ 
gen genommen zu werden. Der Munitionse 
mangel fei jo ſtark geweſen, daß feine Truppe 
6100 aus biefem Grunde nicht zum Schuß ges 
ommen jei, Als die Lage brenzlich geworden 
Is, jeien die Offiziere N 0 und hätten bie 
Mannihaft ihrem Schidjal übenlaſſen. Wie 
„nut“ die franzöſtſche Armee teilweile aus⸗ 
gerüftet war, ging aus feiner „Uniform“ nur 
allzu deutlich hervor. Gleich einem Bettler 
hingen ihm bie neben vom Leib und Jeine 
‚Marichftiefel“ bestanden aus elner Art Kom⸗ 
bination von Soden und Pantoffeln, in denen 
feine wundgelaufenen Füße ſtecken. 


N bie 
de aft entlaſſenen 


Frech und anmahend, 

Auf der Oxtstommandantur am Broglle⸗ 
laß iſt . Kommen und Gehen. Sie 
it in der früheren Filiale der Bank von Frank⸗ 
reich untergebracht, einem Gebäude, das vor 
dem Welikrſeg ſchon ein deuſſches Bankhaus 
ſeweſen war, Mit welcher Arroganz gewiſſe 
Herren der „grande natſon“ auch heute noch 
aufzutreten belleben, erhellt aus der Schilde 
rung des Orisfommandanten, eines aus Stutt⸗ 
‚art ſtammenden Offiziers, mit kommentar⸗ 
ler Deutlichkeit, Kaum Hatte die 9705 
Verwaltung von dem Gebäude Platz ergriffen, 
als auch ſchon monſteur le preſibenk, der eiwa 
39 Jahre alte, mit Parſſer Eleganz A 
Direltor des nunmehr verhlſchenen Bankinſti⸗ 
tuts, erſchlen und die entrüfteie Frage erhob: 
„Mit welchem Recht ſind Sie elgentlich, in bies 
les Haus eingedrungen?“ Bahr geht's wohl 
nimmer! Die Antwort des Offiziers war, wle 
er uns lachend verfiderte, ebenſo kurz wie eine 
deutig. 


So ändern fi die Zelten. 

Da find die ehemaligen franzdft 
Then 190 iften weſentlich beiheibener 
And einfihtsvoller, Sie haben die Zeichen der 
Zelt verſtanden. Es macht zwar zunänft einen 
jonderbaren Eindruck, wenn fa gekleldel in 
er blauen Uniform und mit dein fsh 
Küppl, die gelbe Armbinde mit der Auſſchriſt 
„Delliſche Wehrmacht“ tragen, den Arm zum 
beulſchen Sruh erheben und dabei ein laut 
vernehmliches „Hell Hitler“ erſchallen laſſen. 
Überall an den Straſſenkreuzungen ſleht man 
e in kameradſchaftlicher e mit 
ion Poſten der deütſchen Gt Ju ag den 
al regeln, der von Tag zu Tag ſtärker 
wird, 

Wenn nicht die franzöſiſchen Aufſchriſten an 
den Blafatjäulen und den Faden der Geſchäfts⸗ 
häufer prangten, ſo würde in der Tat nichts 


und verträumten Giebel der mittelalterlichen 
Häuſer, deutſch aber auch die Prachtbauten der 
öffentlichen Gebäude, vor denen 1008 wie⸗ 
der deutſche Wachen aufgezogen find, Noch Ift 
das von der Stadt gewallſam verbannte Leben 
nicht wieder eingezogen. Die in das Innere 
Frankreichs evakulerte e kehrt erſt 
allmählich wieder zu ihren heimatlichen Penn 
ten zurück, In wenigen Wochen aber wird 
dieſe einft fo fröhliche Stadt wieder von dem 
ihr elgenen Leben und Treiben durchpulſt fein, 
das id) durch die da und dort elnſeßzende Mies 
bereröffnung der Geſchäfte Heute ſchon abs 
zeichnet, 


Deutſche Soldaten vor dem Minfter, 

Anpächtig ſtehen unfere brapen Feldgrauen, 
deren ſchwerer Marſchtritt faſt unheimlich 
durch die engen Gallen hallt, vor dem erhabe 
nen Bauwerk Meifter Erwin von Steinbachs, 
dem herrlichen Miünjter, Mit ihnen gleiten 
auch unſere Blicke hinauf an der Schwindel er⸗ 
regenden Höhe des Turmes, von deſſen oberſter 
Kreugblume das Halenkreugbanner, das Zel⸗ 
chen, des S 105 beufjhen Sieges, in die el⸗ 
mac Lande hinausflattert. Noch ſei das 
ewaltige Hauptportal über dem ſich bie In 
einitem Steinfiligran arbeitete Niefens 
roſelte erhebt, durch einen Berg von Sandfäcken 
unſeren Blicken entzogen. Auch im Inneren 
des . And Geftühl und Altäre ents 
lernt oder mit dicken Holz, und Betenverklel⸗ 
dungen verbarelfablert, während die herrlichen 
Bunibemalten Fenſter durch gewöhnliche Glas⸗ 
[Heiden erſehht find. Troßdein geht dadurch 
von der Erhabenheit und 0 biejes Meiſter⸗ 
DE altbeutfher Baukunſt kaum etwas vers 
foren, 


then Plutokraten 


darauf ſchließen laſſen, daß biefe typiſch deut⸗ 
ſche Stadt noch vor wenigen Wochen iin Zei⸗ 
chen der Trifolore geſtanden hat. Da zeichnen 
Ihreienbe Kitſchplakgte an den noch mit Brei⸗ 
fern vernagelten Kinoe ngen ein vernich⸗ 
tenbes Bild von ber 0 de Koſt, die den 
n vorgejeht wurde. Im Aushang 
irgendeiner Zeltung führen die längſt in Were 
gelfeupait geratenen Lilgenmelbungen der 
Agence Havas den ganzen Kontrast zwiſchen 
elnem ab ber in Staub zerſallenen Zeit⸗ 
alter und der von dem deutſchen Schwert dik⸗ 
tierten neuen Weltordnung vor Augen. Der 
Jude Goldſchmidt am Kleber ⸗ Platz glaubte 
noch bis vor kurzem, mit den an feinen Schau ⸗ 
Kaba befeſtigten, von dem ehemaligen Minis 
terpräfiventen und Börjenfuben Repnaud 
Anterzeſchneten Aufrufen zur Wee an. 
kurbelung rasch noch ein „Gejhäfthe‘ machen 
zu können. Ein anderer krummnaſiger Raſſen⸗ 
genoſſe hat den Eingang zu ſeinem Ramſch⸗ 
dell mit der bezeichnenden Aufſchrift „Fin 
ſe Saifon“ verſehen. Auch uns kommt es fo 
vor, als ob nun endgültig Schluß der Saiſon 


if, zum mindeſten mit der füdiſchen! Die Rue 
du 22. Novembre (Tag des Einmgrſches der 
Haage in Straßburg) wird ebenſo bald det 
gergangenheit angehört haben. Daneben, 
welch ein Gegenſaß, befindet ſich ein weithin 
kenntlich gemachtes Lokal der NS⸗Voltswohl⸗ 
fahrt, in dem fir bie mehr und mehr in bie 
Stadt fen keene de Albilbevölkerung ware 
mes Eſſen koſtenlos verabreicht wird. 


Endloſe Straße in die Geſangenſchaft. 


Der „Vorbeimgrſch“ eines Transports von 
8000 815 1 1 den wir in der Nähe 
von, € Tettftadt erleben, gehört mit zu den 
ſtärkſten Eindrügen dleſer Fahrt durch das 
elfäliihe Kriegsgebiet. Unendlich, wie die 
Straße, auf der ſie mgeſchteren, iſt diefer Elend⸗ 
zug, In ihm ſymbollſlett ſich der ganze Zuſam⸗ 
menbruc der „glorreſchen“ land ihen Axmee. 
Heruntergelommen an Leib und Seele, beladen 
mit Sack und Pac, in Lumpen von Unlfors 
men, dle dieſe Bezelchnung ſo wenig verbienen, 
wie dle Schuhe, die In m von den Füßen 
hängen, etwas mit Soldafenſtleſel zu tun haben, 
müßhſam geſtützt auf Haſelnußſtecken und mi 
leerem ausdrucksſoſem Blick — ſo treten biefe 
pelölagenen menſchlichen Trümmer den Weg In 
te deütſche Gefangenſchaſt an. Es find Ange⸗ 
hörlge aller MWaffengattungen und glaſſen, das 
see Völtergemlſch, Rot leuchten die Feze der 
air anifhen 9 

Bi gen „Kulturträger“ Frantreſchs aus 
kolhibrgunen Brel, ber Ih wie eine 

Maſſe über die endloſe Strafe wälzt. 


lſsvölfer und der übrigen far⸗ 
dem 
träge 


So betrog man den Poilu, 


Ich habe Gelegenheit, mich mit elnigen dle⸗ 
ke Gefangenen zu unterhalten. Aus Ihren 
ragen spricht die grenzenloſe Angie: 
wird mit uns, werden wir erſchoſſen “ 
ſpukt in den Köpfen und geht nicht nt her» 
aus, ſo gut iſt es ihnen von ihren Offlatexen 
elngelrichtert worden, die in der Wirkung dies 
fer abſcheulſchen Greuellüge noch das einzige 
Mittel ſahen, ihre Arsan[oafien bei ber 
Stange zu ga an Ich habe alle Mühe, den 
verheßten Poflus dleſen exorbitanten Unfinn 
auszureden und ihnen zu verſichern, daß ihnen 
kein Haar gekrümmt werde: „La guerre eft fine 
pour vous!" Der große blonde Vergarheiter 
aus Calas, übrigens in Weſtfalen geboren 
und leidlich deutſch ſprechend, meint daraufhin 
miptrauifh: „Mon bieu, der Krieg iſt aus noch 
lange nicht bald, In Italſen iſt ausgebrochen 
la Revolutſon und Muſſolini hat Deutſchland 
— wie jagt man doch gleich? — den Krſeg 
deklariert! Man hat uns gelagt, daß hunderk⸗ 
tauſend deutſche Soldaten find gebohrt auf die 
Meeresgrund durch engliſche Kriegsſchifſe Da 
der Geſangenenzug mad biefer kützen, Aten 
aufe gerade weiter in Mari geſetzt wird, 
habe ich nur noch Zeit, die bekannte und inter⸗ 
national gültige drehende 20 ie ehr dern an 
die Stirn zu machen. Ich hoffe, daß ber Arme 
auch ohnehin bald die völlige Auftlärung dar⸗ 
über erhält, wer wen in den Grund bohrt! 


Flüchtlinge auf der Heimkehr 


Erfreulſcher find die Unterhaltungen, die wir 
mit den uns überall unterwegs na der 9. 
elſäſſiſchen Heimkehrerſamilten Pisten: Über die 
abgehürmten 905 der Frauen huſcht eln 
verklürtes Lächeln, wenn fle von Ihrer Hel⸗ 
mat ſprechen, die IN ſelt langen Monaten, an, 
mehr geſehen 1 en. In Ihre Freude mifcht 
ſich allerdings die Sorge um ihre Männer 
und die bange Fe Werden fie noch le⸗ 
ben? Wie werden wir Haus und Hof antreſ⸗ 
fen? Die Freude über die endgültige Heime 
lohr in das Land, das nunmehr unter dem 
Schuße des deutſchen Schwertes ſteht, Über⸗ 
wiegt jedoch dle, nur fir kurze Augenblicke 
euffonnenbe Düfterfelt, und wir können Ihnen 
aus elgener Anſchauung verſichern, daß nahezu 
alle Städte und Dörfer, die wir auf unſerer 

hrt berührt haben, dank des blitzartigen, 

ugriffs der deulſchen Wehrmacht ſo gut wie 

unverjehrt geblieben find, Lange noch ſehen 
wir die mit dem notwendlgſten Hausrat und 
Flüchtlingsgut beladenen Karren und Laſtwa⸗ 
gen, obenan Grelfe, Mitter und Kinder, an 
uns vorſllberzlehen. und leder Kilometer den 
Is zurlicklegen, wird fie näher an den heimi⸗ 
hen Herd heranfllhren. 


Normales Leben und Treiben. 


Wir nähern uns der Oberrheinfront und das 
mit dem Geblet, in dem ber 0 775 übers 
gang der beulfhen Truppen Über den Nhein 
erfolgte. Die iim Abendlicht bläulich ſchimmern⸗ 
den Vogeſenberge haben wir rochlerhand hinter 
uns gelassen, We pe grüßt die Dreiti 5975 
burg zu uns herüber. Das ebenfalls völlig 
Aua Kolmar ſſi bald erreicht. Im 
Gegenſaß zu Straßburg zelgt dieſe Stadt ein 
durchaus normales Geſicht. Sämtliche Läden find 
eöffnet, die eletirſſche Straßenbahn rattert 
dur dle Straßen der Gtabt und die Bevöl⸗ 
kerung, die den unzähligen, von der Front zu⸗ 
züittehtenben Feldgrauen ausnahmslos freund. 
lich gegenüberteltt, geht ihrer gewohnten Arbeit 
nach. Waren es zuvor Tauſende pon Gefange⸗ 
nen, die an uns vorlherzogen, 05 begegnen wir 
vor den Toren der Stadt ebenlonielen Beute⸗ 
e Sammellager, 


9117 die in einem 
und ihrer welteren 


einem Kaſernen ‚öf, geſichte! 
Verwendung 09 et werden. Diefe ehemals 
deutſche Kaſerne Ik lbrigens bis zum lezten 
Winkel vollgeſtopft mit Gefangenen, unter denen 
ſich eine größere Anzahl Schwarze befinden. 
Der einzige Ort diefer Gegend, an dem bie 
Spuren des Krioges nicht unſichtbar vorbelge⸗ 


gangen find, iſt Kühnel m. Diefes Dorf ift 


Allekdings völlig dem Erdboden gleſchgemachl. 
Hier [heim ein geſährlſches Wiperſtandsneſt 
des Feindes geweſen zu ſeln, was auch aus den 


in unmittelbarer N bes Dorfes gelegenen, 
nunmehr gründlich zerſtörten Bunkern zu ſchlie“ 
ben iſt. Bald haben wir den Rhein erreicht, 
Holpernd fährt unſer Wagen Über die Bohlen 
der von oſtmärkiſchen Pionieren erbauten Pon⸗ 
tonbrilde, die in der Nähe der Stelle verankert 
liegt, an der der Rheinübergang erzwungen, 
wurde, Auch diefe todes mulige Tat deutſcher 
Soldaten wird derelnſt in den Annalen pieſes 
Krleges mit goldenen Lettern verzeſchnet 
werben, 

Vorbei an unferen völlig intakten 
Bunkern — leine einsige % 
konnte ihnen elwas an 


eigenen 
Granate 


kopf, Ein Bang, über bie 
brücke — die früh: 


en wir 
1 5 wegen ihrer gro 


Urdeutſches Land. 

Das Überhaupt iſt unfer ſtärkſtes Erlebnſe: 
Die 1 005 bes Krleges find ſowohl von unſe⸗ 
rem badiſchen Grenzland, als auch zum aller⸗ 

rößten Tell von feinem elſäſſiſchen Nachbarland 
ern geblieben, 195 wie dart ſtehen die Sagten 
und Felder in ar ge Pracht, Die Gelrelde⸗ 
früchte gehen ihrer Reſſe entgegen und Über 
zlehen ſich mit goldener Farbe, Hlex wie dort 
eht der Landmann, Kat Arbeit 0 hegt der 
Mein järtner feine Reben, Hüben und drüben 
deulſcher Boden, deulſche Menſchen. Der Rhein 
ſollte ſie trennen, das deutſche Schwert Hat fie 
nur noch feſter mitelnandex verbunden. Elſaß, 
urdeutſches Land! Nie mehr wird volksfrembe 
Gier dein Deutſchtum rauben! 


Wenn zwei sich streiten 
hat der dritte recht! 


„Bis hierher, meine Herren!“ 
Staltenifhe Zeichnung: di Verdinſ dehnen⸗Verlag 


EI hochhimpen in Bichy 
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Von unserem Korrespondenten 


Genf, 18. Juli 
voriger Woche Be die Polizei in 


Ende 


Vichn etwa 20 zweifelhafte Perſonen ſeſtgenom⸗ 


men und dieſe aus der Stavt und dem Departes 
ment ausgemieſen. Es wurde babe von der 
Polizei erklärt, daß in Vichy und Cler⸗ 
monte 5 errand, ſeit dorthin Parlament 
und Reglerung ihren eu verlegt hatten, eine 
rohe Zahl polſtiſcher Abenteurer und 
1 ftapler aufgetaucht feien. Aus dieſem 
politiſchen Strandgut hat man nun in Cler⸗ 
mont⸗Ferrand wieder eiwas aufgeſiſcht. 


Es handelt ſich um einen Herrn mit großen, 
Allüren, ftets zu ſehen auf den Terraſſen der 
Mig Cafes kund um die Hotels, in denen bie 
Miniſter wohnten. Er liebte es, feinen Zuhö⸗ 
tern von den nächſten Abſichten ber Neglerun 
Teife Andeutungen zu machen. Sein Ehen 4 
geblet ſchlen bie neue Verfaſſung zu fein, die 
zu jener Zeit noch für alle Welk ein Geheim⸗ 
nis barftellte, Aber warum ſollte dieſe Sach⸗ 
kenntnis des Mannes trilgen? 5 ber ele⸗ 
penis Herr nicht die Roſefte der Ehrenlegion 
m Ag? War er ale Journaliſt und 
dazu der egierung attach 
Name: de la Broberiel 


Dieſe Glorlole zerfprang jüh, als eines Ta⸗ 
ge Kriminalbeamte in Zoll eine Diskrete 
ſerbeugung machten. Dann enthüllte es ſſch, 
daß diefer folgnlerte Herr leider nicht de la 
Broderſe hieß, daß er feiner Zeitung ange⸗ 
15 ſondern Ahlen früher einmal perſücht 
alte, den Behörben verpächtſge Blätichen, 
ki herzuftellen und in Anbau Mu bringen, 
Sch ſehlich mußte man noch die pelnliche Ent, 
deckung machen, daß der Mann bereits beſtraft 
und ausgewleſen war, Überdies war er im 
eſth von Wertpapleren in Höhe von 800 000 
Franten. Dleſe gehörten aber unglüdliherwelfe 
icht Ihm, ſondern einem Arzt, der den 
ſtapler während ber ee lud auf ben 
Straßen Frankreichs miileibsvo 
gen genommen halte. 


der „Populalre“ verboten 


Von unserem Korrespondenten 


N Genf, 16. Jult 
Wie bekannt wird, iſt das ſozialdemokratli⸗ 
Ihe Zentralorgan opulaire" ebenfalls 
mit dem Gros der Warifer Preſſe nach Eler⸗ 
mont⸗Fexrand Abergeſiebelt. eln. Direktor 
Blum hatte bereits gut dafür fi 


tert? Dazu ber 


Leon 

daß fein Blatt rafheftens wieder erſchelnen 
Löhne, Die Reglerung hal jchod die Geſchäftig⸗ 
lelt Leon Blums A und das Micbers 
eriheinen des Blattes vorläufig verboten 
Von der foztalbemofratifhen Preſſe find daher 


augenbliglich nur einige kleinere Provinzblät⸗ 
Kan Sildfrantzelh l seen N 
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Aus unserem Reichsgau Wartheland 


| Aus der Gaubauptstaar 


Cler⸗“ 


den Polen Wladyflaw Pazderſtſ 


Zwei Polen zum Tode verurteilt 
Das Poſener Sondergericht 1 verurteilte 
zum Tode. 


Der Angeklagte hatte in den erſten September: 


tagen 1039 in unglaublich roher Weile Volls⸗ 
beutiche gemißhandelt. U. g. hat er mit anderen 
ein gehnjähriges Kind verſchleppt, das ſeit je: 
ner Zeit verſchwunden lit, 

Das gleiche LEER fällte ferner ein Todes 
urteil gegen den Polen Felix Kalek. Der Ans 
geklagte hat eine ewe Anzahl Einbrüche ver 
übt. Er iſt ein Gewohuheftsverbrecher, der ber 
reits von polniſchen Gerichten 16mal wegen 
Diebſtahls verurteilt worden war. 


Kalisch 
Ein bunter Abend 

Die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ 
legte einen neuerlichen Beweis en glücklichen 
and in der Auswahl künſtleriſchen und unter» 
jaltfamen Kräfte dar. Am 16, und 17, Juli 
and im Stabiiheater für die Wehrmacht ein 
„Bunter Abende ftatt, deſſen Cöwenanteil von 
ber Balletlruppe Selano beſteitten wurde. 
Eine Truppe von acht f enalmen Frauen 
mit vorzüglicher Beintechnik brachte mit künfte 
Terifhem Geschmack verſchiedene de e 
qur Darbietung, Am beiten gefieten er hol. 
ündifche Tanz mit ber Mufitbeg! eitung aus der 
Oper „Zar und Zimmermann“ von Lorking. 
Beſondete Erwähnung verdient die vollfoms 
mene Beherrſchung des Körpers bei der Dar 
bietung des alkrobatſſchen g di durch 
Auna Seland. Nur ein ſportlich diſztplinierter 
Körper vermag Leiftungen zu bewältigen, die 
den Laien Bewunderung entlocken. Die Ums 
tahmung des vielfeitigen Programms beſorgten 
die männlichen Mitnlieder der Truppe. 

A 


Habianice 
Alles für das Kriegshilfswerk 

Am kommenden Sonntag, dem 21. Juli, wurd 
im Schübenparl in Pabianſce ein großes Volks⸗ 
feſt für das Kriegshiljswerk des Heulſchen Ro- 
ten Kreuzes veranftaltet, Die Offiziere, Anter⸗ 
Ae und Mannſchaften einer Infanterier 
jangerfügererfaßestompante haben in lamerad⸗ 
ſchaftlicher i det dee die Borbereiluns 
en für dieſes Welt getroffen, das ein großer 
folg zu werden verspricht. Der Reinerlös 
der Sammlung, die auf dem Feſt von den DRK 
Männern und ihren ſchmucken Kameradinnen 
durchgeführt wird, kommt reſtlos dem Ks. 
zugute. — b — 


‚Kinder kehren heim 

en, Heute um 18.26 Uhr treffen auf dem 
Bahnhof in Pablanice die 45 Kinder wieder 
ein, die A Wochen lang in Pommern ihre 
serien verlebt haben, wohin fie von der NSW. 
verjhidt worden waren, 

Der zweite Kinderlrausport aus dem Kreiſe 
Laſt, der von der NS. verſchick wird, wird 
hüchſtwahrſcheinkich am 28. Sult abfahren. Dierr 
mal fahren über 100 Kinder nach, any Wol⸗ 
fin und Swinemünde an die Oſtſeeküſte. 


Schwarzau 
Aus dem NSRK. 5 

Am Sontag, dem 14. Jult, beſuchte der Staf⸗ 
ſelführer ber Woiorftaffel vi M/116, Haupt⸗ 
turmführer Mundhende, mit jeinem Adſu⸗ 
kanten, Sturmführer Diederich au einer 
Dienſtfahrt den S-wiotortzunp, 6 MG in 
Schwarzau. Er traf die 70 NERKMänner 
beim Diet an und konnte ſich von ihrer guten 
Haltung überzeugen. Nach dem Exerzleren mars 
ſchlerle dann die braune Kolonne mit bereits 
gut geſchultem Geſang auf den Schießplatz, der 
vom Staffelführer e 1 beſichtigt wurde. 
Die Straßen der Stadt halften von dem Marſch⸗ 
tritt und Gelang der Männer wider. Daun 
ſturmführer Mundhende ſprach dem Truppf 10 
zer für die in den wenigen Wochen, a elſtete 
Arbeit, die er neben feiner ſonſtigen vieljeitigen 
Tütigteit im Aufbau fo gut melſterte, Anerken⸗ 
nung aus. Mit einem Appell an feine Männer 
und dem Auftrag, auch weiterhin wie bisher mit 
Luſt und Liebe und eiferner ah zu arbei⸗ 
ten, verabſchledeie ſich der Staſfelführer. Ans 
schließend beſichtigte er das neue Sturmheim, das 
vom Bürgermeister zur Verfügung geſtellt 
wurde. Der [hmude NS K.⸗Preſſekaſten erregte 
feine Aufmerkfamkeit. 


Lentschütz 
Aus ber Kreisbauernſchaft 

Am Ade ſprach Stabsleiter Tietz im 
Lager Sololniti vor den Amen i der 99. 
über das Thema „Das Bauernkum im Dritten 
Reich“, Der gleiche Vortrag wurde am Nach⸗ 
5 1 vor ben Umfieblern aus Wolhynſen und 
Galizien in Gora gehalten. 


Tollwutbekämpſung 

Damit die herrſchende Tollwut auch wirklich 
bekämpft wird; werden ſetzt alle über drei Mo⸗ 
nate alten Hunde von ben n Pollzet⸗ 
behörden erfaßt. Sämtliche Beſitzer von Hun⸗ 
den werben angehalten, dieſe unverzüglich in 
die Lifte eintragen au Tajfen. Dabei milljen die 
Naſſe, Farbe, Geſchlecht und Abzeichen angeges 
ben werden. Die Hunde find in geſchloſſenen 
Räumen feſtzulegen. Im Freien find fie, mit 
einem Maultorb verſehen, an der Leine zu füh⸗ 
ren. Jagdhunde können zur Ausübung ber Jagd 
ſeilweſſe vom Maulkorb. und Leinenzwang bes 
Ike werben, Freiherumlaufende Hünde mers 
‚en erſchoſſen. 


Ostrowo 
VBeltrafung eines Fleiſchermeſſters 
Wegen Übertretung ber 1 0 
die Höchſtpreiſe der Fleiſchwaren wurde 


über 
ein 


Rrovinzblät- | Fleiſchermeiſter mit 1000 RM, beittaft 
n. 


Die Neugliederung im deutſchen Oſten 


Wertvoller Lebensraum im Aufblühen 


Das Statiſtiſche Reichsamt macht über die 
Neugliederung im Oſten u. a die nachſtehenden 
Angaben 

ie nach dem Zerfall des polniſchen Staates 
in das Deutſche Reich eingeglſederten Oſtgebiele 
einſchliehlich der am! September 1939 mit dem 
Reid wiebervereinigten Freien Stadt Danzig 
amfafjen 98 900 Quadrattilometer mit rund 10 
Millionen Einwohnern, Damit hat das Deutſch. 
Reich (ohne das Prolektorat) jeht rund 64.000 
Quadratlilometer mit rund 90 Millionen Ein⸗ 
wohnern. Die übrigen von den deutſchen Truppen 
beſetzten polniſchen Gebiete bis zur deulſch, 
fowjetruffifchen Intereſſengrenze bilden das Ge 
neralgouvernement (06000 Quadratkilometer, 
101/, Millionen Einwohner), Einige A 
lich zum deutſchen . gehbrende 
Telle des ehemaligen polnſſchen Staates mit ſlo⸗ 
walſſchem Volkstum find an bie Slowalef zurüds 
gegeben worden (rund 600 Quadratkilometer, 
rund 27.000 Einwohner). i 

Im Zuge der verwaltungemäßigen Neuorb⸗ 
nung der eingegliederten Oftgebiete wurden mit 
Wirkung vom 28. Oktober 1939 die Reichsgaue 
Danzig⸗Weſtpreußen, und Wartheland geſchaf⸗ 
fen; die weiteren eingegliederten Gebiete kamen 
zu den Provinzen Oftpreußen und Säle en, 

In der ann Oſtpreülßen ift aus eingeglie⸗ 
derten Gebietsteilen der Negierungsbezitt Jir 
chenau neu gebildet worden, (leichzeltig ging 
der bisherige Regierungsbezirk Weſtüreuſſen an 
ben Keſchsgau Danzig⸗ Weſtpreußen über und 
führt dort zuſammen mit anderen Gebieten wies 
ber feinen alten Namen Darienwerber. Der Su⸗ 
walten⸗Zipfel wird in den oſtpreußiſchen, Aue 
rungsbezek Gumbinnen aufgenommen, der Re⸗ 
gierungsbezirk Allenſtein erhält die an das ches 
malige Polen abgettennten Gebletstelle zurück. 
Der Einwohnerzahl nach ift Oftpreufen mit 8,8 
Millionen Einwohnern jetzt un eführ ſo groß 
wie die Provinz Hannover (3,5 tillionen) ober 
die Provinz Mark Brandenburg (9,0 Millionen). 

er Reichsgau Danzig⸗Weſtpreußen |tcht Hinz 
ſichtlich jeiner Einwohnerzahl (2,2 Millionen) 
unter den Neichsteilen an letzter Stelle! etwa 
die gleiche Größe har die, Aa Pommern (2,4 
Millionen). Ex umfaßt das Gebl:t der ehemall⸗ 
gen Provinz Weſtpreußen ohne die bei Pom⸗ 
mern verbleibenden Teile und zuzüglich ber I 
er zut Provinz Poſen, gehörenden Streifen 


ſromberg Stadt, Bromberg⸗Land und Wirſit 


Ein mächtiger Schutzwall des Reiches 


jowie der kongreßpolniſchen Kreie Kup und 
Lipno. Bromberg iſt jetzt Sitz eines glelchnami⸗ 
len Re 9 eworden. Die bisherige 
reie Stadt Danzig ftellt den Kern für den Re⸗ 
gierxungsbezir! Danzig, Mit dem bereits er. 
wähnten Regierungsbezirt Marienwerder hat 
der neue Reichsgau drei Ahe ian b gehen 

Zum Reichsgau Wartheland ae der 
5 der ehemaligen allen Provinz 
ofen neben den öſtlich ſich anſchließenden neuen 
Gebieten Nach der Größe feiner Einwohnerzahl 
(4,5 Mill.) ſteht er unter den einzelnen Reichs, 
lellen an ſechſter Stelle. Ex gliedert ſich in drei 
Regierungsbezirte Hohenſalza, Poſen und Lich 
maunſtad! N 

Die weitere Gliederung der neuen Gebiete in 
Stadt- und Landkreiſe beſtimmt der Neihsminir 
ſter des Innern. Hlinſichtlich der Staditzeife 0 
diefe Regelung bereits erfolgt. Hiernach, In 
Stabitrelle im Reichsgau Danzig ⸗Weſtpreußen 
die Städte Bromberg, Danzig, Gotenhafen, 
Graudenz, Thorn und Zoppot (außerdem der von 
Oſtpreußen Abernommene Stadtkreis Elbing), im 
Reichsgau Wartheland die Städte Gneſen, Ho, 
henfalza, Kaliſch, Leslau, ih mannſtadt 
und Poſen, in den eingegliederten Gebieten 
Schleſtens die Städte Kattotoſh Königshütte und 
Sognomih. 

In den öſtlichen Neihsteilen legen zwöl 
Großſtädte; es im dies zunächſt die innerhal 
der bisherigen Reichsgrenzen bereits vorhande⸗ 
nen fünf Großſtädte Königsber, 112 270), 
Breslau 10 50 Hindenburg DO. (126 211), 
Gleiwitz (117 320) und Beuthen OS. (100 891), 
ferner fieben neu 9 Homnıene Großſtädte, 
nämlich im Reichsgau Panzig⸗Weſtpreußen Dan⸗ 
zig (250 403) und Bromberg (189 500), im Reichs 
gau Martheland Litznannſtab! (748 15) 
und Poſen (200598) und in der Provinz Schle⸗ 
fien Königshütte (190.000), Kattswitz (427 04) 
und Sosnowißz (126 000). 

Das Feneral gouvernement hat 
einen Flächen raum von 96000 Quadratkilomer 
ter und 10,6 Millionen Einwohnern Eseglledert 
ich in die Verwaltungsbezirke Kratau, Lublin, 
Radom und Warschau. 3 

Das ſowielruffiſche Intereſſengebiet umfaht 
rund 201.000 Qubratmeter mit fast 12 Millionen 
Einwohnern. Davon iſt das Wilnagebiet mit 
rund 0700 Quadratkilometer und rund 426 000 
Einwohnern an Litauen zurlidgegeben worden. 


mn nn 


Warta 
Großtundgebung der NSDAP, 

Am Sonnabend fand in der Ortsgruppe 
Marta der NSDAP. die erſte öſſentliche 19005 
fundgebung ftatt. An dieſer Kundgebung nahe 
men rund 400 . tell, vor allem Rülck⸗ 
wanderer und Anſtedler. Dleſe letzteren kamen 
zehn bis 15 Klm. zur Kundgebung gefahren. 
2 Dleſe, wurde eingeleitet durch einen Jauſg⸗ 
Tuben geblajen von dem Landdſenſt der 93. 
Tubondzii (601/01). Die einlelienden Worte 
11805 Bürgermeſſter g. Schmeding. 

e 50 Beger age 
dann das Wort und ſprach über den Wleder⸗ 
aufitieg Deutſchlands. Der Redner ſchliderte 
die Leiden, die die deutſchen Voltsgenoſſen in 
der Zeit des polnſſchen Terrors in dieſen Ge⸗ 
bieten erdulden mußten, nur, weil fie ſich zum 
Deulſchtum bekannten. Der Redner ekmahnte, 


Wirischalt der „L 2 


Neue Aktien 


In den erſten CH Monaten bes Jahres er 
kin 5160 nur 48 Pantteiernehunnee 
urch Ausgabe neuer Aktien. Sie beanjpruchten 
einen Betrag von rd. 300 Mill. . Demgegenr 
über haben die in der gleichen Zeit aufgelegten 
90 Induſtrieanleihen mit 611 Mill. J mehr 
als 30 ich fo viel dem Geldmarkt entnommen. 
Es hat ſich alſo auch in dieſem Jahre eine Ent 
wicklung rtgefeht, die [Han im leßton Jahre 
deutlich zu erkennen war. Im Jahre 1098 fans 
den noch 827 Mill. AM neue Aktien rd. 107 
Mill. l, Induſtrieanleihen gegenüber Zwar 
war in dieſem Jahre im Aktienbetrag das Ka, 
pital der Reichswerke „Hermann Göring“ mit 
kd. 350 Mill. A enthalten, doch auch ber dann 
verbleibende Betrag für die Ausgabe neuer 
Aktien überitteg den Anleſhebetrag noch um 
nahezu das Pierſache, Inzwischen aber ſſt die 
Allie wie es die Zahlen für das erſte Halbjahr 
1940, zeigen, als Finanziexungsinſtrüment 
nicht mehr fo belebt 


Aktien sind teures Geld 
Die Unternehmen ziehen bel der Befhaflung 


neuen Kapitals die Aufnahme einer Auleſſhe 
vor, da fie ihnen steuerliche Vorgünſtigungen 
bringen. Der ins für bie Anlehe it eine 
Ausgabe und kann vor Ermittlung des ſteuer⸗ 
pflichtigen Gewinns wie jede andere Ausgabe 
9 ejeht werben, Die Dividende Dagegen wird 
et nach Feſtſtellung des Gewinnes Yelipefeht 
und aus dem Gewinn edel Durch die Auf 
nahme einer Anleihe wird aljo der ber Kapitals 
-eriransiteuer und Gwerbeſteuer von zujanmen 
zb. 6) DS. Aae Gewinn um den Bes 
trag des Anfeihezinjes verringert. Erhöht alſo 
ein Unternehmen, % B. wie Die Mannesmann. 
Röhrenwerke Ach, ſein Kapital durch Aufnahme 
einer Anleihe von 30 Mill. RT zu 4,5 v, daun 
kann es den Zins von 1,8 Mill, A vor Er 
mifitlung des Gewinns abziehen. Sein Gewinn 
mindert ſich alfo um 1,85 Mill, A, was eine 
Steuererfparnis von rd. 675 000 % gegenüber 
einer Kapitalerhöhung durch die Ausgabe neuer; 
Aftien bedeutet. Eine weitere Steuerdergülnſtl⸗ 


die Zuhörer, den Willen zum Aufbau, des 
Großdeu. nen Reſches zu bekunden. Durch 
wiederholten Beifall bewieſen die Zuhörer, 
wie ſehr Pg. Beger ihnen aus dem Herzen 
ſprach. 

Nach der Führerehrung endete bie erſte 
Großkundgebung der Ortsgruppe Marta. 

Tragiſcher Unfall 

Hier ereignete ſich ein traglſcher. Unfall. 
Das gest Jahre alte Söhnchen des Ortsgruy⸗ 
penfeiters der NSDAP., Laſch begab ſich ünbe⸗ 
auffihtigt auf den Hof, um junge Gänſe, die 
es dort erbfict hatte, zu füttern, Dabei über 
ſah es ein gefülltes Baſſin. Der Knabe fiel 
ins Waſſer und ertrank, ehe Hilfe aus dem 
Haus hberbeigellt war. Den jo ſchwer betrof⸗ 
ſenen Eltern gehört unſer aller innigſtes 
Mitgefühl. 


wenig beliebt 


gung gewähren die Abihreibebebingungen ber 
tellergulſcheine I. Die über bie Divibende 
Lunden Gewinne können danach dur 

'onderabſchreibungen verrringert werden. Be 
einer Erhöhung des Attſenkaßitals und ſomkt 
elner 11 0 ſioldendenſumme fürgen ſich aber 
die Abſchreibungsmöglichkelten um den Betrag, 
um den ſich die, e 955 hat. 
Es bleibt alfo ein kleinerer Teil des Gewinnes 
für Sonderabſchrelbungen frei. Aktlen⸗Geld gilt 
deshalb bel den Aktſengeſellſchaften als ausge⸗ 
ſprochen teures Geld. 


„Bezugsrecht für Aktionäre ausgeschlossen“ 
Heute tragen dle meiſten, ee 
den, ſeachlah, Lace steht für Aktionäre ausge⸗ 
ſchloffen.“ In all diefen Fällen haben ſich die 
Verwaltungen das Neht dazu geben laſſen. 
Dies dae n in den meien Fällen aus Grün⸗ 
den, die im Aufbau und den Aufgaben der 
Geſellſchaften Tiegen. Won den Allſenausgahen 
im oxiten Halbjahr haben allein 6 rd. 200 Mill. 
Ii beanſprucht, die alle ohne Bezugsrecht abges 
geben würden. Es handelt ſich dabei vor allem 
um Werle des Wierjahresplanes, wie Hndriere 
Werke, Elektriztiätswerke uſw. Bel dieſen ers 
fen gibt es z. T. noch gar keine anderen Aktio⸗ 
näre als die Gründerwerte, die deshalb auch 
das neue Kapital zur, Verf ung ſtellen, wie 
im Falle Hydrierwerke Pölit, bie J. G. Farx⸗ 
ben, die Heulſch⸗Amerftaniſche, Petroleum G, 
und die Nhenania-Olfag, oder im Falle Geljen« 
berg⸗ Benzin die Vereinigten Stahlwerke. Bel 
den Elektrizttätswerken find es vor allem 
Neihsunternehnen, die das neue Kapital her 
ſchaſſen Dort, wo ein großer Kreis freier Atto, 
näre vorhanden iſt, wird ihnen vielſach auch 
ein Bezugsrecht gegeben. Das Beifptel dafür 
ind die Maſchinenbau⸗ und Bahnbevarf, die 
hr Kapital um 6 Mill, AM erhöhten, wofür 
dle Aktlonäre ein Bezugsrecht von 8:1 hatten. 
Die Abneigung der Unternehmen gegen die 
Ultle als Mittel der Kapftalbeſchafſung und die 
Ausſchaltung des offenen Geld⸗ und Kapitals 
markis bei den wenigen neu herauskommenden 


Freitag, 19. Juli 1940 


Krosniewice (Kreis Nui no) 
Im Zeichen der Fliegerei. 

Am Sonnabend ſtand ganz Krosniewice im 
Zeichen der Fliegerei. Die Ng K⸗Standarte 
120, Hohenſaſza, veranstaltete dort im Feuer, 
wehrjaal eine Sitmvortigrung, die die Arbeit 
und den Aufbau des NS⸗Fliegerkorps seine 
Zu Beginn der Veranftaliung 15 ber Füh⸗ 
ter der Ng K⸗Standarte 120, Sg K⸗Ober⸗ 
kurmbannfühter Fiſcher, die Anweſenden, 
insbefondere den Hoheltsträger der Partei und 
Bürgermeifter Pg, Becker, und dankte ihm für 
die Unlerſtügung der Durchführung der Film⸗ 
vorführung. 


Es wurde dann ber Film „Ilſegerhandwerker⸗ 
weitbewerb 1938" gezeigt. Dieſer Film veran⸗ 
ſchaulichte die fliegerhandwerkliche Tütigteit im 
MS⸗Fliegerkorps und der Fliegek⸗ H, ſowie die 
Flugmodellbauarbeft der DI, 

Anſchließend ſprach Oberſturmbannſührer F l. 
95 über vie Arbeit im NS. Fllegexkorps und 
u. der Flieger⸗H3, über die Aufgaben, die dem 
NS: Fliegerlorps 1 0 00 find, ſowie über den 
Werdegang des flugbegelſterten deulſchen, Jun⸗ 
gen nom 11. Cebensjaht ab bis zum ausgebllde⸗ 
waffe und Wehrmachtsträger in der Luft⸗ 
wafſe. 

Im Reichsgau Wartheland werben überall 
Einheiten des NS. Fliegerkorps aufgeftellt, die 
flugbegeiſterle Jugend zu erfallen und fliegeriſch, 
und wehrſportlich auszubilden. Um dieſen Auf⸗ 
A gerecht werden zu können, nimmt das 
NS-Qtiegerlorps, au) Förderer auf, die durch 
ihre Beiträge mithelfen, dieſe großen . 
zu erfüllen. Förderer kann jeder deutſche Mann 
und jede deutſche Frau werden. 


Auſchließend wurden noch Ausſchnitte aus 
den Fllen „Flieger, Funker, Kanonſere“ und 
„Das An orps auf dem Reichsparteitag 
1988“ geneigt, ie anſchaulich bie wehrlporttie 
und fliegerijche Arbeit im NSsfyliegerforps und 
die Ausbildung in der Luftwaffe zeigten. 


Im Anſchluß an dieſe Veranſtaltung ließen 
luch mehrere Volksgenoſſen in die Reihen des 
NS⸗Fliegerkorps aufnehmen. 

Es iſt zu erwarten, daß auch in Rrosniewice 
bald eine Einheit ftehen wird, die dann bie Are 
beit in der zu errichtenden Werkſtalt und den 

lugbetrieh aufnehmen wird. Weitere Inters 
ten können ſich zu Aufnahme in das 
NS⸗Fliegerlorps beim NSIK⸗Mann Stanke, 
Kutno, Ritterftr. 9, melden, 


Hohensalza 
Beſuch eines Reichsredners 

NSG. Die fünf 1 1 der NSDAP. 
des Kreifes Hohenſalza⸗Stadt hatten zu elner 
großen Kundgebung aufgerufen, in deren Rabe 
men Reichs redner, rgermeilter Pg. Schreiber 
in einem mit größter Beneilterung aufgenom⸗ 
menen a 4 über Mol! Hitlers europäiſche 


Sendung ſprach. Im Namen des Kreisleiters 
begrüßte Pg. Negwer die verſammelten Parteß⸗ 
un e darunter die zahlreich anwe⸗ 
ſenden Bertteter der Wehrmacht und erteilte 
dann 5 Schreiber das Wort zu ſeinem Vor⸗ 
trage, Exſtmalig hörten die Deuiſchen Hohen⸗ 


ſalzas einen Reſchsredner 
Kundgebung ſprechen. 

NSG, Das Deutſche Frauenwerk in Hohen⸗ 
fee veranftaltete ſeinen erſten Heimabend, auf 
em die Kreisbeauftragte Pan. Ilſe Fehling zu 
den deutſchen Frauen ſprach. 


auf einer großen 


Attlen müſſen aber die Aktie als Finanzle⸗ 
zungsinftrument immer mehr entwerten. 


Mitteleuropälsche Verkehrskonferenz tat 


In der vergangenen Woche wurde In Rom die 
Mitieeutopäiige erlehrstonfereng Beenbet, an ber 
außer Deullhland und Stallen, Augoflanlen, Aus 
mänien, Ungarn. Bulgarien und die Slomafel tells 
nahmen, Auf der Konferen; wurde besprochen, wie 
bie vorhandenen Werfehrsmönlicteiten. die Eſſen⸗ 
bohnen und Waſſerſtraßen, Lurch zwiſchenſtaatlſche 
Vereinabrungen am zwedmäfinften ausgenüßt tes 
den können, Es wirbe beichloflen, duech neue Tarife 
regelungen den direkten Verkehr zwiſchen ben fowie 
den Teanfitvericht über die an der Konferenz bes 
teiligten Staaten zu erleidhtern, Schließlich ſollen 
noch verſchledene techniihe und Beriwaltungsmaknahe 
men getroffen werben, Nachdem in Rom eine gkünd⸗ 
lätzliche Verftändigung erzielt wurde. treten im 
Laufe diefer Woche die beteiligten Staaten in Wien 
zu einer neuen Konferenz zulammen, um den inter⸗ 
nationalen Fahrplan zu verbeffern ind neue Tarlfe 
regelungen zu vereinbaren, 


Typlsterung der Zlegelelmaschinen 


Die großen Baupläne, die ſchon für bie Zelt nach 
dem Stiege vorbereitet werden, zwingen zur Lei⸗ 
Aae ſerung auf allen Gebieten, Eine ver wich 
alten Worausſezungen wird dabel beſondete für 
den Wohnungsbau die Stelherung der Zlegeinrobuts 
tion fein, Um die maschinelle Leitung bel den Ae, 
leten 10 heben, hat jeht ber Bevollmäcligte für 
te Maſchtnenproduktſon unler dem 20, Juri 1940 
eine nelle Anoxnung für die Normung und Topiſte 
zung von Großkerainſtmaſchinen ſiir die Nakverar 
beitung von Steſnen und Erden erlallen, Darin 
werben die Abmeſſungen für Tonmiſcher, Strang ⸗ 
beben jänge, Zonfchnelber, Zienelformen, 
‚örberbänder uw. neu feligelent, nachdem im ver⸗ 
angenen Jahr eine weitgehende Topenentzilmnee 
ung vorgenommen worden If. Damals wurde 3. B. 
die Zypenmadl für Girangpreiten on 46 auf 0 8. 
ſammengeſteſchen. ae erfolgt nach einer Mborprür 
fung die Festlegung der Maße im Anfhluh an ber 
tehenbe Normblätler. 


Neuregelung des Zahlungsverkehrs mit Belglen 


Der n hat durch Nunderlah 554% 
D. St. — 10/0 f, St. beſtimmt, daß im Verlehr 
mit Belgien an Stelle den Sahlungsabfommens vom 
2. 7, 1985 mit sofortiger Wirkung ein Verrechnunge⸗ 
verkehr eröffnet wird. Diefe ef ber trägt der ver⸗ 
ünderten Lage An Bel der Wakengueſubr 
nach Belgien brauchen Lnftin keine Doppefftüde der 
Abſchnitte TA der eee und der 
Rechnungen mehr beigefügt zu werden. 


Freitag, 19. Juli 1940 Der Tag in Litzmannstadt 


> r 
F „Taufend rote Rofen blühn . . +” 


Auch der Fuß will in Licht, Luft und Sonne Wir befuchten geftern die einzige Lismannftädter Roſengrobzüchterel 


291 ae find cen cen fie th 
an gemeinhin glaubt. t machen fie fo „Tauſend rote Roſen blühn...“, fo heißt es an dem Nofenfeld. vorbeiführt, zu planieren. 
e bemerkbar, daß fie den Beruf zu in einem vielgeſungenen Lied. An dieſes Lied Straße und Alen find Kan bie Nineffier 
einer Qual werden Tajfen. Fußleiden haben mußten wir denten, als wir in bielen Tagen die rung niedriger geworden, das Roſenſeld höher. 
auch ‚Häufig ſchon zu Urbeitsunfähigteit und älteſte und geübte aller Litmannſtädter Roſen⸗ So uhren enn ein paar in den Lehm gegra⸗ 
feühgeitiger Juvalfdiin geführt, Die Neichs. zücdtereien beſüchten. Allerdings — es waren bene Stufen auf biejes. 
iunseNtfihrung wibmet ſich deshalb biefem viel, viel mehr Roſen als tauſend, die blühten, Kein Jaun umgibt das Roſenſeld. Rur von 
19 em mit großem, Machvruc und hat Maß. und zwar nicht allein in allen Schattierungen der einen Seite faßt es eine Wildrojenhede ein, 
0 7 00 zur Bekämpfung dleſer Leiden ergriffen. don Not blühten, ſondern in allen Farben, in Das Angenehme wurde jo mit dem e 
100 Umlteltung der Leben sgewohnhelten, die denen Noſen überhaupt vorfommen. Nur bie perbunden, bein durch dieſen Dornenhag kommt 
ein Krieg für bie Mehrzahl der Voltsgenoffen ſchwarze Role war in ver duftenden Farben- Jo leſcht kein Roſendſeb. überdies werden auf 
mit ſich en die herabgefetzte Lelftungs⸗ jumphonie nicht vertreten. Wir müßten lügen, dieſe Hedenzojen edle Roſen aufgepfropft 
de ber Fuze deutlicher und zahlenmäßig wollten wir jagen, daf wir fie geſlächt hatten. werden. 
DER in Erſchefnung treten, Dies ſoll eine Eine Ae oje 68 0 55 uns ein Unding. Zehn Morgen Land, ſchwerer, lehmiger Bor 
than! an alle beutihen Mütter fein, Die Was Nofe heilt, muf bem Leben geweibt ſein, den, der beſte Boden für Roſen, finb hier ſalt 
A der Fußlelden, ar auf eine 5 5 nicht dem Tode und der Trauer, durchweg von Roſen beitanden, Ein Stüd weiter 
der Muskulatur zurückzuführen. Eine der wid) Roſenzüchterelen in Lißmannſtadt l.. Es 1105 es noch einmal ſechs Morgen, die der Ro, 
dle Arſachen der ungenügenden Übung der klingt jet unglaublich, daß in unferer Stadt ſegzucht dienen. 620 Sorten werben hier gehegt 
Muskelkraft iſt die Bekleidung des kindlichen der u eifen Menſchen wohnen, die ihr Leben und gepflegt. 10 000 bereits ofulierte, alfo vers 
Fußes mit Steumpf und Schuh. Der Stumpf wicht der Baumwolle, ſondern der Roſe geweiht ebelte Stöcke und 150000 Wilblinge, mit deren 
vor allem der ſpit gewebte und zu kurze Strumpf, haben, Okulierüng in den nüchſten Wochen begonnen 
und der Schuh mil ſeiner derben Sohle, ganz bes Und voch iſt es fol, Litzmannitadt At eben werden wird, Im miächſten Jahr werden auch 
ſondere aber der zu kurze oder zu ſpitze Schuh eine Gtabt der Gegenſäne In Schatten ber dieſe Stöde bereits blühen. 
mit hohem Ablatz, engen die Bewegungsmöglich. hohen Fabritſchornſtelne blühen Hunderktauſende Roſenzucht 1 piel Arbeit. Sie beginnt 
keit in den Sulmurzeln und Zchengelenten ſtart von Röſen. mit der Ausſaat des Nofenfamens. Der wird 
ein Diejelbe Wirkung hat der Schnürſtieſel und Man muß einen kleinen Ausflug unterneh⸗ von Aa Züchter gewöhnlich ſeloſt aus den 
das Fußgelenk. Geſchleht dies nun [Kom beim men, um in das Reich der Roſen zu gelangen. ſagebulten gewonnen. Ehe jebod der Same 
Kleinkind, fo hat der Fuß von, vornherein leine a muß man mit einem Wagen ber Slebenere In das Feld geftreut wird, muß er ein Jahr 
Möglichkeit, ſich zur vollen Leiftungsfähigteit zu inte bis zur Enbftation fahren und daun die lang in der Erde liegen, um — gewilfermaßen 
entwickeln. Die erfte Forderung im Kampf gelen Elſäſſer Linie zu Fuß bis der Darmſtädler — erſt aufzuquellen, vorzukeimen, So behandelt, 
die Fußlehler lautet daher; Der Säugling ein hinuntergehen. In der Darmitänter wird er endgültig ausgeſäkt. Zwei Jahre muß 
braucht feine Schuhe und Strümpfe, das Klein. Stra iR befindet ſich die Yüchteret, der Wildling wachen, bis er reif zum Pfropfen 
kind und Schultind ſoll foviel als möglich bar⸗ Die Straße Ift erft jüngft nivelliert worden. wird, Soll er aber ein Stammrojenftraud wer. 
fuß Saufen! Auf dem Lande braucht das Klein. Mächtige Findlingoſteine, die babei gefunden den, fo muß er ſogar drei bis vier Jahre wach⸗ 
1125 Ahe m DEI dane u en 100 08 BE, in 5 hr 10 0175 im 1990 Daun een LEN Run DIE ang: 
erhau 0 ußbetleibung; in der ind gerade dabet, eine ſchmale Querſtraße, bie en un önften Stämme werden hierfür ber 
Seen foten fih die Alnber auf Spiel und a J 1 1 5 a 
porlpläßzen und in Härten barſuß tummeln, 5 
Ag Die Sugend wundert, To And Dei einer Da Auch in Litzmannſtadt blühen die Rofen 
Sa 15 und Strümpfe auszuziehen. Der Fuß 
will ſich nicht nur ungehemmt von Kleidungs⸗ 
ftüden bewegen können, er will auch in Licht, 
Luft und Sonne baden. 
Eltern, haltet eure Kinder zum Barſußlauſen 
an und ihr bewahrt fie vor einem frühzeitigen 
Berfagen der Leiftungsfählgfeit der Füße! 


Bis zum 24. Juli 
Ehemalige polniſche Offiziere melden ſich 
Sämtliche Offiziere der ehemaligen polnt⸗ 
ſchen Armee haben ſich bis zum 24. Juli beim 
n Litzmannſtadt zu mel» 
en. 
— a Po — — —— 


Poftbezieher! 


Merken Sie vor: 

Der 24. Juli iſt der letzte Tag, an dem 
das Bezugsgeld an Ihren Briefträger u 
zahlen ift. Nur dadurch iſt eine pünkttide 
und zuverläſſige Lieferung Ihrer Zeitung x 
im Kuguft gewährleiftet! Beachten Sie 0 
dieſen, 0 0 Sie ice * Bw 
weitere nkoſten un nannehmlichteiten. Blick in die öhte Litzmannſtädter Roſenzüchterel 

e een henna ne: Msganber Mayer) 


Wirtfchaftsführung muß lebendig fein 


Die Aufgaben der Lismannftäöter Induftrie= und Handelskammer 
Von Dr. Gerhard Holland, Gefchäfteführer der Industrie- und Handelskammer, Bezirkeftelle Ultzmannſtadt 


Die Tatſache, daß die großdeutſche planvolle betont werden, daß die Inpuf rie- und Hans z irksſtelle für fentliche Aufträge im Reichs 
altea en 5 99 ag NR delskammern bei der Mirtihaftsplanung und gau Warth alle kriegswichtigen Fragen 
ihre Ausgaben belle, wenn fie auch dem ſchlleßlichen Durchführung alter von der Reichs⸗ 115 behandeln hat. der Wiederaufbau einer 
nationaljozialiftiihen Führungswillen unterges führung eftellten wirt Kr Ziele uduftrie, die für das Heſamtreich bereits 
ordnet wurden, iſt meilt im Ausland verkannt 158 mitgewirkt und ihren vollen Anteil ſetzt, weit mehr aber noch in ber Zutunft, 
worden. Auch dort, wo nicht einmal böſer an dem Erſolg der Wirt (Hajtsjreiheit, fo wie einen außerordentlichen räftezuwachs ver⸗ 
Wille bie 0 Über die Vorgänge in er jeht gor uns I haben. Durch die bejons körpert, kann nur in dem geplanten Umfang 


Heulſchland trübte, ſay man häufig in der or⸗ deren Verhültuiſſe in den Oftgebieten, ver erteid) werden, wenn die großen Erfolge der 
zanſſatorſſchen. Lei fun eine wtetfhafitie allem 19 70 die [helle Aguldierung der größe Menfgenführung, die im Reich durch ein ums 
rofratie und vergaß über dem „Paplerkrleg“ ten wirtſchaſtlichen, e en, burch faſlendes Berufs“ und Blldungsweſen verwikk⸗ 

die ungeheuren Erfolge in Induſtele, Handel, die Nein Ein in Induſkrie und Handel dam licht wurde, auch hier In Lißmannſtadt an Bor 

Handwerk und Landwiriſchaft. Keine Feind⸗ da jen influb und zugleich durch den Wie, den gewinnen, Dur die Ab e lung für 

Fee kann barliber e dah bderaufbau ber beuſſchen 10 00 dle ſetzz Das taufmänniät und ee 8 
ſieſe wirtfhaftlihen Erſolge, die der Siche⸗ der geſamten ae, Großbeutihfande Bilvdungsweſen if bie Kammer 5 „ 

zung bes deulſchen Lebensraumes dienten, Ex. zugute kommt, dar auch bie Arbelt ber In⸗ alle Maßnahmen, die uns dleſem Nh 55 

gebniſſe der Organijation waren, bie ſorglältig duſtrle⸗ und, Handelskammer, Bezirksſtelle Lil: bringen, in ftändiger Fütungnahme m en 

geplant und nun, ſelt 7 Jahten auf ſeſtem mannſtadt als wirlſchaftspolitiſche Miſſion ber Firmen durchzuführen. 5 Hi 

Grund Ttehend, ſich bewährt haben, Auf ber zeichnet werden. Eine andere Ablellung 0 0 e 

anderen Seite burfte aber dleſe vlelgllebe! e das wird auch durch bie ü ihrer Fe en der Rohſtoffe und Heolſen⸗ 

Drgantjation nie Gelbllywet werben, ee NE deuttich, Die Induftrier und Han, bewirtihafiung und dazugehörende Star 

wurde es auch nicht, da Männer ber i delsklammer Bezirksſtelle Lihmannjtadt 0 1 gen des Außenhandels. Hinzu kommt in dleſer 

ihre Führung übernommen haben und die Trüs das Gebiet des Stadt, und Land teifes Lig. Abtelfung bas Problem ber Induſtrteplanung 
er der Werantwortung innerhalb der Wirt. mannftabt ſowſe has Gebiet der Krelſe Leni: ſowie das Meſſe, und Ausſtellungsweſen. In 
ſchallsverwallung, ebenſo wie jene Männer, e Salt, Slergbz, Wielun, Kuno und bo. der Verkehre und een eee 
von dem Willen beſeelt find, lebendig und auf“ ſiühnin. Aus dieſem aroden, Raum werden in werden dann bie Bemühungen aufammtengefaht, 
eihfolfen die Mannigfaltigkeit des neuen einer Abteilung der Kammer alle Ira, die non der Kammer zufammen mit der elt. 

Hehe Mirilhaftstebens tätin zu fördern. gen des Handels, d.h. alſe augendfidiih gen Wirſſchaft jur Befjerung der ungeniigen 
Aldein die Feſlſtellung, daß die Induſtrle⸗ ie Begutachtung im Genehmigungsverſahren dez, Berfehrsverhältnilfe gemacht werben, 1 

und Handelskammern; 6 auch früher die Ge. bei ber Errſchlüng, Übernahme,  Werjegun bebingt eine weit; 181 Zusammenarbeit mit 

famtintereffen der Handel, und Gewerbetrel. 1. dal, von Handelshettieben und bie gutäch den kommunalen Behörden und Nepierungsftels 
benden eines Bezirkes wahrzunehmen haben, che Tätigteſt für Einzelhandel, Großhandel, en. lis die ſorgfültige EI ber 

15 ein deutliches Zeichen dafür, wie ſehr die für dag lg def und Ambulante Gewerbe Hertehrsbevingungen aller Transporimittet im 

2 1 0 hing als Förderung von Handel bearbeitet. Zu dieſer ella gehört ferner Naß, und Feinperkehr. N Mr 

und Induſtrie gedacht ift. Deshalb ift es auch die Behandlung des Wirtihaltsrehts über: iefe berfiht zeigt bereits deutlich, daß 

von deſonderer Bedeutung, daß zu den eriten haupt, d. h. aller Rechts» und Steuerfragen eine Ai de Arbelt, wie ſie von den in 

Maßnahmen in den eingegliederten Oftgebieten ſawle der Probleme der Preisbildung, ind den eingeg! ſederten Oftgebieten ih udn 

die Errichtung der Jupuſtrie. und, andels⸗ Seenubetwaßung. Es leuchtel ein, daß die Männern verlangt wird, nur möglich it durch 

kammern gehörte. Als öſſentlich rechtliche Kör. Beratung und Förderung ber Firmen bel der weitgehende Zuſammenatbelſ mit allen im hie“ 
perſchaften, die gemäß ihrer rechtlichen Grund. Eſaführüng des eichsbeut ſchon Wirtſchaſts⸗ fosn ſirlſchaftsraum anſäſſigen Streifen von 
lage nach dem Führergrundſatz gebildet find, rechts, einen befonderen Umfang angenommen Industrie, und Handel, Die Arbeit weniger 
würde den SKanımerm durch die Verordnung hat, der deshalb größte Beachtung findet, well Monate hat aber gezelgt, daß biefe Zuſam⸗ 
des Neihswirtihaftsminifters über die Eine duch hierbei, wie in allen anberen Ableilun⸗ menarbeit bereits vertwlrklicht wurde, fo daß 
führung der Organilation der gewerblichen en ber Imbuftries und Handelskammer, der durch, die e der Induſtrie⸗ und Hau⸗ 
elsa in den eingegliederten Dftgebieten Mirco gegenüber die planende und lenkende beistamnter Bel elle Lihmannftabt für die 
om 10, Januar 1040 die Möglichteſt gegeben, Aufgabe ber gbietfgaftsvermaftung Hr Wie die beſte Gewähr ſür ein einträchtiges 
alle Aufgaben wahrzunehmen, dis auch von den bracht werden kann. Das gleiche uch für Arken zum Segen des Reiches und vamit eben⸗ 

Kammern in den übrigen Reichsgebſeten er die wehrwirkſchaftliche Abteilung, falls eine Bülrgſchaft des Enpſteges gege⸗ 

für werden. Es kann dabei an dieſer Stelle die gleichzeitig als Verbindungsſtelle zur Ber ben ill, 


nutzt, Jeder belommt zwei Augen, aufgepftopfl: 
Nicht alle wachſen jedoch, nehmen an, wie ber 
lechniſche Ausdruck Hierfür lautet. Dann muß 
die Okulierung noch einmal vorgenommen were 
den, Ein Jahr iſt verloren. 

Eine und zweijährige Nofenftöde find gerade 
lecht zum Umpflanzen und mithin marktrelſ. 
Bis ſie es wurden, mußten ſie mindeſtens Iden 
mal im Jahr von Grund auf von den wilden 
Schößlingen geſäubert werden. Zwiſchendurch, 
mußte der Boden immer wieber dom Unkraut 
befreit und gelodert werden — was durch Bes 
hacken oder bermittels eines beſonderen Holzes 
ober des Gartenpflugs geſchah. 

Nofenftöde, die älter find als zwei Jahre, 
kommen nicht in den Handel, Sle bleiben — 
bis yon Jahre — in ber Zlchterel und lieſern 
die Rosenblüten, die wir In den Blumenhand⸗ 
lungen bewundern. 

Wie wir ſchon oben ſagten, find es 620 Nor 
ſenſorten, die in biefer einzigen Lihmannftäbter 
Dolengroßsiihteret wachſen und blühen. Sie 
stammen meiltens aus Deulſchland, aber auch 
aus Holland, Belgien, Franzteich und Amerika. 
ad wie Ihre Farbe und e 

nd ihre Namen. Vaterland, Schwabenland, 
alisman, Ideal, Heinrich Wendlandt, Dr. Aue 
guſt Wiöbelt, Aufunn, Mabel Morſe, Gloria 
mundi — der Züchter tennt le alle und weiß 
ans Beſonderhelten aufzuzählen. Die Roſen⸗ 
zümpterelen pon Weltruf — Korbeh, Späth, Pers 
nett — haben ben g ock ihre Kunden mit 
immer neuen Arten zu überrafhen, Selbſtver⸗ 
ständlich hal auch unſere Jüchterel Produkte 
eigener Ju herausgebracht; „Maria 
Wieſner“, Karl A 1905 „Peter Hofer 65 
n Vabeg Jahre find es jeht, daß unſer t e 
fein Leben den Roſen verichrieben hat, Er bes 
gem feine Lehrzeit bei Holer in 1 080 dem 
Übtömmling jenes Peter Hofer aus Wien, ber 
hauen o mit einem anderen Deutſchen, or 
ann Gottlieb Ulrich aus Porta in ber Lauſitz, 
von König Auguſt dem Starken nach Warihau 
geschickt würden, um unter der Leitung bes Des 
kühmten Erbauers des Dresdner Ywingers, 
Ace den „Sächſiſchen Garten“ zu er⸗ 
* en. 

Von Hofer ging unſer Noſenzüchter zu Späth 
nach Deutſchland und dann nach Holland, dem 
Blumenparadies, 

Seine Liebe zu den Roſen vererbte er an 
feine drei Söhne, von denen zwei bereits ſelbſt 
tagein, tagaus um das Wohlergehen ihrer duf⸗ 
tenden Schützlinge bemüht ſind. 

Zwei Gärtner und zwei Gärtnergehilſen for 
wie faſt ein Dutzend Arbeiterinnen und elne 
Anzahl Jungen ſtehen ihnen dabei zur Seite. 

Zweimal im Jahr iſt die Hohe Zeit des 
Roſenfeldes: im Juni und im Auguſt blühen 
alle Roſen! Die ganze weite Anlage ift daun 
ein siyälger rief er Blütenjtrau 

Das Mor 


u Nee er auch 


außerhalb derſelben blüht es in dem Nofarium 
in der Darmſtädter Straße unermſtdlich. Vom 
Rosen Juni bis Ende Oktober löſen ſich die 
Roſen Han und Noſenſtöge im Blühen ab. 

„Tauſend rote Roſen blühn“... 

5 ift ſchön, daß auch in der Steinwüſte, ges 
nannt Lißmannſtadt, Roſen blühen, 

Adolf Kargel 


5000 Rm Seldſtrafe 
Verſtoh gegen bie Preisverordnung 
Eine Litzmannſtädter Firma iſt wegen Zu⸗ 
wiverhandlung, gegen dle 1 8 Bi er · 
billigung des Warenverkehrs vom Reglerungs⸗ 
präfibenten mit 5000 NM, beſtraft worden. 


Unſäne. Auf dem Baluter Ring ſtürzte der 
dort arbeſtende Willi Schaffner und irug einen 
Bruch zweier Rippen davon. Er mußte bon ber 
ftäbliichen Nettungsftelle in das Auguſt⸗Bier⸗ 
Krankenhaus geihafit werben. — Der neunjähr 
rige Tabeufz Plocht zog ſich eine Schnittwunde 
an einem Fuß zu und mußte von der en 
Senna 5 verbunden werden. — Stanſſlaw 
Segmak wurde in ber ene 54 bet 
der Arbeit von einem Kohlenhauſen verſchüttet, 
wobei er einen Bruch des rechten Arme bavon« 
trug. Er wurde im ſtädtiſchen Rettungswagen 
in 115 Auguſt⸗Wler⸗Krankenhaus geſchäfft. 


Hier fpricht die NSDAP. 


Ortsgruppe 8 
Heute, den. 19. Jull, um 19 Uhr, findet In 
den Rüumen unferer ee artenſtr. 18, 
ein Fehn s ftatl, Alle Mitarbeiter 
eriheinen pinktlich, Es ſprichl: Kreisausbll⸗ 
duüngslelter Pg. d 
er Orisgruppenleiter, 


Ortsgruppe 28 
Heute, Freitag, den 10, d. M. um 19.15 Uhr. 
ſpricht in unferer Dan e Rabegaſt, am 
Walde Kieler Bieligowfti fe) 57, Ktelsam, 
feiter Maronde über „Aufgaben di 
Erscheinen. Mitarbeiter der 


NEL, Dun, 
Frauenwerkes ift Pflicht. 
Der Ortsgruppenlelter. 


pe ell Elb recht, Karl-Heinz, möhte 
ſich in der Ktrelsfeitung Hermann Göring Straße 
60, Zimmer 20, melden, da fülr ihn ein Brief 
aus ber Ortsgruppe, Gauleltung Wartheland, 
vorliegt, 75 


Die Tellnehmer des Lehrgangs der Daß, 
vom 20, bis 28, d. M. in der Gauſchulungsburg 
Waldborn (bish, Kloſterborn), verſammelſi 
ſich am 20, d. M. um 15 Uhr am Deütſchlandsplat 
zwecks n Abfahrt. 

er Kreisorganlfatioswalter 


Ttaunliı 
käme u 
geh e 
iger n 
reilid 
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Das Wunder im Schrebergarten / auh von rig @rtfar 


NSK, Es gibt Menſchen, die fahren im Some 
mer an die „ laſſen ſich vor der Sonne bräu⸗ 
nen, ſammeln Geejterne und bunte Stiefel und 
wenn fie zurücktommen, haben fie uſchts als 
aid geſehen, Es gibt andere Menſchen, die 
bleiben zu Haufe und erleben in einem Waſſer⸗ 
tropfen die ganze Melt, Mein Freund Wolfe 
gang braucht wenigſtens einen Garten dazu, 
aber der genügt ihm. Neulich waren wir bei 
um zu Beſuch, Wir wollten Johannisbeeren 
Bilden und ſehen, ob wir nicht einen Strauß 
unter Blumen mit helmnehmen könnten aber 
dazu kamen wir nicht. Ehe der Kaſſee noch in 
der freundlichen Laube gedeckt war, hielt Wolf, 
gang uns einen Vortrag, 

o ein Garten, bozierte er, das iſt die Welt 

im Kleinen, Sozuſagen ein Mufterbeifpiel der 
Natur und ihrer Geſehe. Nicht nur der Urkraft, 
die in ſedem von uns ſo gut wirkt wie in dem 
kleinen Samenkorn, aus dem eine Pflanze er⸗ 
ſteht, nein, auch die mechaniſchen Geſetze der 
rde können wir in jedem Garten ſtudieren. 
Hat doch ein Newton aus einem fallenden Apfel 
das Geſetz der Schwerkraft abgeleitet und James 
Watt Hätte feine Dampfmaldine ebenſowoßl in 
einem Gartenhäuschen erfinden können; denn 
ein Teekeſſel ſehlt nicht. Aber davon ſpäler. 
Sehen Sie diefes Waſſerbechen Hier, wenn Sie 
einen Stein hineinfallen laſſen, fo erleben Sie 
die Fortpflanzung der Bewegung als Welle, wie 
le der SELL LUNG des Schalles wie auch des 
ichtes zugrunde liegt. Dleſen Schlguch hier 
Brauchen Ste nur anfaugen oder mit aller 
füllen, um das Wunder zu erleben, daß das 
oli au et klettert, indem es über den 
erhöhten Rand dieſes Beckens ausflieht. So geht 
es mit hundert Dingen und es wäre nicht er⸗ 
ſtaunlich, wenn eines Tages ein neuer Newton 
käme und im Handumdrehen ein neues Natur⸗ 
geſetz entdeckte, das in ſeiner Auswirkung wich⸗ 
tiger wäre als die Entbedung der Elektrizität. 
teilich, es gehört ein Köpſchen dazu; irgendein 
impler a d c der an den Blumen nur 

Ki 


as Bunte ſieht, wilrde höchſtwahrſchelnlich an 


der einfachſten Entdeckung vorübergehen. Ge⸗ 
wiljerntagen den Honig der Erkenninis dar 
ten, ohne das Wunder der Raumaufteilung, das 
ſich dem fInnenden Beſchauer in jeder Bienen⸗ 
wabe offenbart, gewahr zu werden. 

Soweit war Wolfgang getommen, als meine 
rau, die gelangweilt eine bunte Glaskugel, 
ie am Eingang des Gartens auf einer Stange 

ſteckte, berührt hatte, fragte: Und wie erklären 
Sie es, daß dieſe Kugel auf einer Seite kalt, 
auf der andern Seite aber warm iſt? _ 

Ganz einfach, ſagte Wolfgang und lächelte, 

well auf der einen Seite die Kraft der Sonne 
wirkt, während die andere im Schatten liegt 
und von dleſer Kraft natürlich nichts profitiert, 

Ja, widersprach meine Fra. Es iſt aber doch 
jerabe umgelehrt. Soviel ich ſehe, iſt gerade die 
hattenfeite warm, während dle der Sonne zur 

gelehrte Seite kühl ift. 

Ausgeſchloſſen, ſagte Wolfgang, doch dann 

taſtete er ſelbſt die Kugel ab, Ex ſchien zuerſt 
eritaunt zu ſeln, doch einen Augenblic darauf 
ah man ein trlumphierendes Lächeln über ſein 
Antlitz huſchen. Ha, ſagte er, was habe ich ge» 
jagt? Jeben Tag kaun man in ſo einem Gärt⸗ 
chen eine neue Entdegung machen. Gratulſeren 
Sie mir. Ich habe einen Widerſprüch der Phyſit 
aufgebedt, 

Sie, fragte ich. Ich denke, meine frau... 

Na ja, die Talſache der Entdeckung iſt ja nicht 

das Wichtigste, aber bie Schlüſſe, die daraus zu 
ziehen find, Wie hätten Sle ſich diele Sache 
wohl erklärt? Nun? Sie Aare Ich wills 
Ihnen verraten und ich ſage Ihnen, Sie erleben 
einen wichtigen Augenblick in der Geschichte ber 
Abe Niemand it bisher auf dieſen Gedan⸗ 
en gekommen und doch iſt er jo einſach. So ein» 
fach, wie der Fall eines Apfels im Herbſt. 
Sehen Sie, diele Seite hier, die von der Sonne 
beſchienen wird, it infolge ihrer Krümmung 
nicht in der Lage, dle mit den Lichtſtrahlen kom⸗ 
mende Wärme aufzunehmen. Sie leitet 05 nach 
oben oder unlen wetter. Nach rechts und links. 
Und wo, denken Sie, trifft die jo abgeleitete 


Der „Donnermann“ der Buren 


Ein Deutſcher unterrichtete die Buren im Artlllerleſchleßen 


Eine wenig bekannte Tatſache iſt, 
daß ein Deulſcher es war, der di 
0 Burenarmee im Artill 
en ausgebildet hatte, als fie von 
1800 — 1902 gegen die Engländer 
kämpfte. 

Am Deutſch⸗Franzöſiſchen Krleg 1870/71 
jatte ſich der en aus Frankfurt a. M. ger 
ürtige Leutnant Abolf Schſel in mehreren 
Kämpfen jo hervorgetan, daß er zum Ober⸗ 
leutnant befördert wurde, Als der Feldzug 

„Hegreich, beendet war, legte der Regimente⸗ 
Aunandeur dem lapſeren Diiisier nase, eine 
räſte auch im Frieden der Mrmee zu winner, 
a das neulerſtandene deulſche Kalſerreſch ſolch 
tapfere Soldaten gebrauchen könne. Aber 
Adolf Schiel trug ſeit feinen Knabenſahren dle 
Sehnſucht nach fernen Lündern und Meeren in 
der Bruſt, und ſo zog er den bunſen Rock aus 
und ging im Jahre 1878 nach Afrika. Im 
Süden des Schwarzen Erdteſls, im Land der 
Buren, ließ er fi, nieder und gründete ſich 
ier eine neue denz. Mit elſernem Fleiß 
ebaute er das kleine Stügchen Boden, das 
ihm zur Verfügung aten worden war. 

Das arbeiliame, freiheltliebenbe Volk der 
Buren lenkle die Habgier der Engländer auf 
ſich, als in feinem Lande rieſige Diamantens 
vorkommen le Raf, wurden. Anfangs hehe 
Albion nur die Kaffern auf die weißen Sied⸗ 
ler. Der ehemalige deutſche Oberleutnant 
Adolf Schiel organifierte bald ein wirkſames 
Verteldigungsſyſtem, das ſelne Heine Farm 
und die Beſitztümer feiner Nachbarn vor den 
Überfällen der NEED Krieger ſchützte. Bis 
zu den Ohren der Reglexung von Transvaal 


drang fogar die Kunde von feinen Verdienſten, 
und es dauerte nicht mehr lange, bis der ver⸗ 
diente Deutſche nach Johannesburg gerufen 
wurde. 

Apolf Schiel wurde jetzt beauftragt, die 
wehrhaften Buren in die Geheimnifle der Ars 
tifferie einzuwelhen und ihre Ausbildung an 
der Kanone zu leiten. it großem Geſchick 
und ausgeprägtem Organlfationstalent unter⸗ 
og ſich der ehemalige Oberleutnant dieſer 
Aufgabe, die in der Zeit der Gelbftbefinnung 
ber Buren mit mannigfachen Schwierigkeiten 
fanden Art verknüpft war. Als die Enge 
länder, ag dangr aueh ſcheuten, mit Waffens 
gewalt die füvafrfkantſchen Diamantenminen 
zu rauben, seit Adolf Schiel ſelbſt in die 
Kämpfe ein. Die Burentruppen hingen mit 
toner Verehrung an ihrem eh melſter den 
ſie in ihrer alten Sprache des Afrikaans den 
„Donnermann“ nannten. 

Aber was ſollte bie kleine Armee der Buren 
auf die Dauer gegen die Engländer ausrichten, 
die immer neuen Zuzug erhielten? Tro alles 
Heldenmutes, den, fe in ihrem jahrelangen 
Ringen an den Tag gelegt hatten, mußten fie 
fh ſchliehlich der gewalttätigen Übermacht ers 
geben. Mit einer ee e Bermuns 
dung il auch Adolf Schlel, der in der Jwi⸗ 
1 zum Oberjt 0 80 worden war, 
em „Feind in die Hand. Einem Galeeren⸗ 
träfling gleich wurde er von den Briten ver⸗ 
ſchleppt und nach der Inſel St. Helena vers 
bracht. Unter gröhten Entbehrungen und Leis 
den mußte ex hier vier lange Jahre zubringen, 
bis er wieder in die deutſche Heimat’ zuriick 
kehren konnte. 


Wärme wieder zuſammen? Nun, wo anders als 
auf der fogenannten Schattenſeitel Hier ruft fie 
jene Erwärmung hervor, die uns ſoeben noch 
als ein Wunder erſchienen wäre, wenn ich nicht 
in der Lage wäre, fie auf Jo einfache und über« 
zeugende Weiſe zu erklären. Oder wie würden 
Sie dleſe frappierende Talſache erklären, wandte 
er ſich triümphierend an den alten Gärtner, ber 
gerade vorüberkam. 

O, ich würde meinen, ſagte der Gärtner, es 
käme hate! weil ich die Kugel vor einer Viers 
telſtunde gedreht habe, bamit fie nicht auf der 
lat Seite zu heiß wird und am Ende noch 
plaht, ö 


Moment mal 


Der Herr des Hauſes 

Als der grobe Techniter Siemens ein Haus 
in der Tauentzlenſtraße erworben hatte, ver⸗ 
ſpürte er den begreiflichen Wunſch, ſich ſein 
neues Eigentum einmal genauer zu betrachten. 
Eines Sonntags alſo, da der Beruf dem Viel⸗ 
beihäftiglen ein wenig Zeit ließ, machte ſich 
Siemens auf den Weg, durchſchrilt die Haus⸗ 


Kraftquell 


Mährend fie in England Schützengräben aus» 
werſen. Heckenſchützen bewaffnen, nach Kalle 
ſchirmjägern ſchleßen, die überhaupt nicht vor⸗ 
handen find, während der engliſche König im 
Staube kriecht, um deutſchen Fliegerbomben zu 
entgehen, und auch das Leben der ekkluſtoſten So⸗ 
cieiy mit allem Drum und Dran erſtarrt 
ift, während die Muſen drüben ſchwelgen und ihr 
Haupt verhüllen, begeht das Größdeütſche Reſch 
die Vale von Bayreuth. 

Viele auſende 1 in biefen Tagen zum 
Set] ielhülgel, neigen ihr Kan vor dem ge⸗ 
waltigen Toten von Haus Wahnfried, wandern 
wohl hinaus zur Erlanger Straße, wo die 
Gräber von Fran, 4 und Jean Paul an die 
Vergänglichteit alles Menſchlichen, aber an die 
Ewigkeit des Geiſtes und ſeiner Werke gemah⸗ 
nen. Arbeiter und Soldaten find es, die zu den 
Feſttagen eingeladen wurden, Verwundele aus 
den großen Schlachten von der Bzura bis Nar⸗ 
nit, von Drontheim bis Dünkirchen, von Com⸗ 
means: bis Lyon, von Straßburg bis zu den 

yrenäen. 


Die Bayreuther Feſtſpiele find eröffnet. Der 
Krieg 5 das kulturelle Leben des Reiches nicht 
ſtören können. Die Furie der Schlachten iſt von 
en RUE Grenzen ferngehalten worden; dies 
im! jen Männer, die Beute im schlichten grauen 
Rod und in ihrem einfachen Gonntagsgewand 
noben all den anderen Beſuchern aus Beuſſch⸗ 
lands Gauen und aus den befreundeten Län⸗ 
dern Europas und der übrigen Welt im Parkett 
und auf den Nängen die ünſterblichen Klänge 
Wagners vernehmen und ſich einfpinnen allen 
in den Zauber der Melodien, fie find als Zeugen 
der Feſtſpiele gleichzeitig lebendige Bürgen für 
die Fa des Kraftquells Bayreuth, für 
die Behlltung des Grals, den einer der gan, 
Großen der deutſchen Geſchichte hineingelegt Bat 
in jene herrliche Natur am Roten Map, in 
jene Stätten der Vergangenheit, die erfüllt find 
dom Geiſte des Deutſchtumms. N 

Bayreuth iſt ja nicht allein Feſtſplelſtadt, 
nicht allein dem Genius Muſit geweiht. Haus 
Wahnfried ift ſängſt hinausgewachſen aus jenen 
Sphären, aus denen es geboren wurde. Von 
hier aus ſpinnen ſich Fäden binuber nach Wei⸗ 
mar und Belger nach München. Hier ging 
Houſton Stewart Chamberlain, der Seher des 
Dritten Reiches, ein und aus; hier begegnete er, 
im wohlbehiteten Heim der Frau Cofima, dem 
Schöpfer des Großdeutſchen Reſches, unſerm 
Adolf Hitler, der damals noch in den Augen der 
meilten Deulſchen ein Meiner Barteiführer war 
wie viele andere. Chamberlaſn, deſſen Namen 
inzwiſchen von einem unwürdigen Namen⸗ 
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tür und ſtieg die Treppe hinauf, aufmerkſam 
nach allen Seiten blidend, Er war allein — 
was ip alsbald als ein Fehler erwies, Denn 
unverſehens tauchte der an auf und fragte 
nach den Wünſchen des Beſuchers, den er ich 
kannte, Siemens antwortete, daß er fi das 
Haus nur mal, anſehen wolle. „Das ift kein 
Haus zum Anſehende verwies ihn der Pförtner. 
Schwelgend machte ſich Siemens auf den Rüde 
weg. Daheim aber erzählte er: „In meinem 
neuen Haufe habe einen recht tüchtigen 
sförtner, Er hat mich ſoeben in aller Form 
hinausgeworfen.“ 


Der Kavalier 


m... und überhaupt, Frau Krauſe, wenn I 
Sie anſehe, denk ſch Immer, daß ich den Glan; 
um die Lujtbarfeitsfteuer beirüge... “ 


Im Tran 


Ein Bummler, ziemlich unter Alkohol, war 
auf einer Bank im Park eingeſchlaſen. Als er 
aufwachte, war es dunkel, und es regnete, Er 
ſtreckte ſich und betrachtete den naſſen Asphalt. 
der wie eine Waſſerfläche leuchtete. 

„Verdammt, das Meer!" rief er und machte 
einen Kopſſprung. Knallte mit dem Kl auf 
und erhob ſich ziemlich durchelnandergeſtoßen. 

„Auch noch gefroren!“ war ſeine erſtaunte 
Feſiſtellung. 


Bayreuth 


vetter mit dem verräterifhen Syſtem der Eins 
freifung und der erneuten Hungerblogade in 
Verbindung gebracht worden ſſt, gehörte zu den 
Treueſten, zu den Tapferſten unter den Mit⸗ 
freitern des Führers. Gerade in den Zeiten 
er tieſſten Not, nach dem Verbot der Partei, 
nach det Verhaftung Adolf Hlilers und wäh⸗ 
rend des unwürvigen Hochverratsprozeſſes, 
ſchrieb. Houſton Stewart Chamberlain jenen 
denkwürdigen Brief, in dem er mit der ſeheri⸗ 
ſchen Gabe des echten Propheten gerade ihn, den 
in den Augen des verrokteten damaligen St 
ſtems ſchon Exledigten und zur Strecke Gebrach⸗ 
ten, als den kommenden Befreier des Reſches 
von allen inneren und äußeren Feinden als den 
Schöpfer eines neuen Reſches, als den Vollender 
eines tuuſendlährigen Traumes bezeichnete, 

Mit dieſer Erinnerung iſt Haus Mahnfrieb 
in gleichem Maße verwoben wie mit den Namen 
Wagners, Lilzts, Jean Pauls, wie mit Dietrich 
Eckart, wie überhaupt mit jener Erneuerung des 
Geiftes und des Weſens, bie ſchon um den Bes 
ginn des vergangenen Jahrhunderts, greifbar 
deutlich aber um die fechjiger und fichziger 
Jahre ſich abzeichnet. Inſoſern alſo zieht ſich 
der rote Faden ununterbrochen hin von damals 
bis heute, durch drei fiegreiche Kriege und elne 
1 7 Nleberlage, durch eine kleſſchürſende 

evolution und einen neuen, hei en Hufe 
ſtieg, der durch die beutjchen Waffen Lräftigt 
und unterſtrichen wird und der vom Schſckfal 
dazu beſtimmt ſcheint, Grundstein zu fein für den 
Neubau unſeres alten Kontinentes, deſſen Föt⸗ 
ter- und Heldenſagen, deſſen nordiſche Beſtim⸗ 
mung und Pluche das Weſen und Schaffen Wag⸗ 
ners erfüllt haben. 

In Bayreuth lauſcht heute ein anderes Pu⸗ 
blikum als je den Sphärenllängen aus dem Zen⸗ 
ſeits, das Diesfeits und Zukünftiges zugleich I 
und bleiben wird. Erinnern wir uns, daß erſt 
vor wenigen Monaten verblendetes Snobiſten⸗ 
tum weilliher Arroganz den Namen Wagner 
aus ben Programmſolgen der Opern und Kon⸗ 
zerte auszumerzen ſuchte. Sie haben mit dem 
Pprononcierten 4 6 auf das Urdeutſche zus 
gleich ihr eigenes Urlell geſprochen. Paris, wo 
man jüdiſches Unterwelklertum zuerſt zu Worte 
kommen ließ, jenes jüdiſche Schmodgebaren, das 
in Richard Wagner feinen großen Haſſer fand, 
wird Bayreuth nun erjt recht wieder zu hören be⸗ 
kommen. Deutſchland n Raum, nicht nur 
für die primitiven Bebürfniſſe ſeines Lebens, 
e nicht minder je das weite Reich feiner 
Inneren Kultur, die 
und lebt und 
Arm, der 


ſeute mehr denn je blüht 
ſich bewegt. Dank dem taten 
ſchwebt. 


Millionär auf ein Jahr 


cute Verlag 


Tatsachen-Roman eines Verfolgten / Von Fritz Pullig /"bikar Fader: Werde 


17. Sorffegung 


Je näher bie „Amazone“ der „Straße von 
Gibraltar“ kam, deſto unruhiger würde 5 05 
jain. Er ſtand manchmal da und hob die Rgſe 
in den warmen Paſſatwind, als brächte dieſer 
die Luft und den Geruch Deutſchlands von der 
Küfte her mit. 

„Morgen fahren wir in das Mittelmeer ein, 
Bobby“, ſagte Mary, in ihrem weißſeſdenen 
Segelfportangug neben ihn lestend, als er wies 
der mal an Ded ſtand und nach Nordoſten blickte. 

Langenhaln, im oſſenen Polohemd und in 
weiten, weißen Hoſen, nidte lächelnd. „And 
zwei Tage ſpäter find wir in Genua“. 

„Wenn du willst, können wir mit dem Borbe 
Hlugzeug vorausfliegen“, 

Mal wäre mir eine große, große Freude, 
karg.“ 

„Wir müßten uns aber in der Zelt, Dis 

unſere Bedienung hier ſamt dem Gepü 0 dem 
agen in St. Moritz ein; etroffen iſt, mit frems 
em 0 begnügen, Bobby. 

„Würde es dir für wenige Tage etwas aus⸗ 
machen?“ 


Aber gar nicht, ich dachte nur an dich dabel.“ 
meld Uberhüuſſt mich A Aufmerkſamkeſten, 
arg. 
„Aber Bobby, dazu bin ich doch vertraglich 
deröflichtet, jo wie du dich ja auch korrekt an die 
ſereinba rungen hälſt.“ 
ar du?“ lächelte Langenhain. 
fen ed lächelte zurild, 0 ſtelle es ſogar 


Sie gingen langſam über das Promenaden⸗ 
deck und nahmen auf Liegeſtühlen Platz. Die 
Mannſchaft hatte ſich vor Br tunlichſt unſicht⸗ 
bar zu machen, und das Bedienungsperſonal 
durſte nur dann nähertreten, wenn es dazu auf⸗ 
gefordert wurde. 

Mary drilgte auf einen der vielen Klingel⸗ 
knöpfe, ohne ſich dabei aus ihrer bequemen Lage 
aufrichten a müffen. 

„Eine Anangs⸗Oimonade“, ſagte fie zu dem 
herbeieilenden Steward, „und du, Bobby 
„Ein Glas Bier Münchner Hell!“ 

„Trintſt du das helle Bier deshalb, well es 
eine blonde Farbe hat?“ fragte Mary, als der 
Steward davongeeilt war, 

„Nein, weil es mir am beften ſchmeckt.“ 

„So, IH nur deswegen . . ſchade ... Aber ſag 
mal, Bobby, haft du ſchon einmal gellebt?“ 

„Welcher Mann in meinem Alter hätte das 
noch nicht!“ lachte er. 

„Setzt ein 05 Alter immer voraus, daß 
einem die Liebe nichts Fremdes mehr it?“ 

„Eigentlich ja, Mary, es ift doch en 

„Dann gehöre ich zu den berühmten Aus⸗ 
nahmen.“ 

Ae ſah ſie erftaunt an: „Wie iſt das 
möglich?“ 

Ich weiß es nicht, Bobby, es lag vlelleicht 
daran, daß die Männer um mich bislang immer 
e waren als id, Ich verachteto fle“ 

anke] 


79 meinte dich nicht damit. Bobby, londern 
vie auberen Münner vor bir, die ſich um mich 


bewarben und mir zu Füßen lagen anftatt mich 
beherrſchen zu ſuchen.“ 

Dann bin ich beruhigt.“ 

Marn warf einen Selkenolſg auf das fühne, 
ſtolze Profil feines Geſichtes und lächelte. Der 
Steward erſchlen und ſervierte auf einem zwi⸗ 
(gen die Dedjtühle nefahrenen niederen Tild, 

Is er gegangen war, kranken Mary und Lan⸗ 
genhain je einen Schlud, dann fragte fie: 
„War beine ‚probe Liebe auch blond und blau⸗ 
Äugig wie ich?“ 

„Kain. Heiner, zierlicher, und fie hatte brau ⸗ 
nes Wuſchelhaar und große braune Kinderaugen, 
lachen kleine Sterne glitzerten, wenn fe 
lachte. 

„Liebſt du dieſes Mädchen heute noch, 
Bobby?“ 


Langenhain ſchwieg eine Weile, dann ſagte 
er wie zögernd; 

„Es find ſetzt ſieben Jahre lb eh daß 
wir ohne meine und ihre Schuld ſchnell aus⸗ 
einandergeriſſen wurden. Unter normalen Um⸗ 
ſtänden wäre fie fte längſt meine Frau ges 
worden, Ich habe fie lange nicht vergeſſen kön⸗ 
nen. Aber die Ereignilfe, mit denen ich für mich 
ſelbſt zu kämpfen hatte und die mich zwangen, 
alle =: auf die Entfaltung bes eigenen Le⸗ 
bens zu Lonzentrieren, dem feine harte und häre 
leſte Schule erſpart Ulleb, drängten mit der Zeit 
das Bild des Mädchens doch immer mehr zu⸗ 
rüd, Ich hatte mich ſchon damit abgefunden, ſie 
infolge nee unſtcheren Exiſtenz endgültig auf⸗ 
geben zu müffen, als ich ihr vor einigen Wochen 
zufällig wiever begegnele. Im erſten Augenbiſk 
glaubte ich In meiner Wlederſehensſreude und 
auch aus heimatlichen Sehnſuchtsgefühlen her⸗ 
aus, daß alles wieder ſel wie früher.“ 

„Aber es war nicht jo, Bobby?“ fragte Mary 
aufmerkſam. Fi 

„Ich weiß es nicht, Mary, manchmal möchte 
ich es bejahen, dann aber auch wieder verneinen.“ 


Der Funkentelegraphiſt Bramton, ein junger, 
aan un ann mit intelligenten Zügen, al 
erzu und überreichte Marg eine Depeſche, aber 
ohne Halt entfaltete I das Blatt und las: 
Bin mit Dampfer Bremen“ nach Deuiſch⸗ 
land abgefahren und 1 5 nachttäglich Zus 
ſtimmung, da die Sache deinglich an unauſ⸗ 
ſchlebbar it... Rita.“ 

„Um Marps Lippen legte ſich ein feltfames 
Lächeln, das keine Deutung zulleß, dann winfte 
fie dem harrenben Telegrappiſten ab und ſagte 
zu Langenhan: 

„Halt du irgend jemanden etwas davon mit⸗ 
geteilt, daß du bei mir hit, Bobby?“ 
„Ich 15 dir doch, daß 
korkelb, erf 


ich meinen BVerira; 
lle, Mary... wie kommſt du zu der 


wollte mich nur vergewifern, ſonſt 
fi Sie wurde fröhlich. clan font 
ſchwimmen gehen, Bobby? 
Langenhain war ſoſort einverſtanden. 
Hd dem Bob im marmorierten Schwinmm⸗ 
baſſin ſplelten fe Billard und waren ganz bei 
det Sache. Anschließend ſpeſſten je aufammen 
mit dem im miktleren Alter ſtehenden fill 
[reundfigien Schiſſsarzt Dr. Stone und Kapitän 
Burns, einem wohlerzogenen Amerikaner mit 
undurchdeinglichen Zügen, bei netter Unterhal⸗ 
tung über allgemeine mertpofitifche Tagesfragen 
zur Nacht. Parnach hörten fie im Nadio ie 
neueſten Nachrichten aus dem aktuellen Zeitge⸗ 
ſchehen und ſchlleßtich nahmen fie an dem aus 
Pie und Ebenholz hergeftellten Schachtſſch 
ai 


Aus dem Lautipreher kam Tanzmuſtt, und 
auf einmal 59 9 der langſame Walzer: 
Ich habe 100 mich ſchon ab ank 
arum bin Ih ſo allein? 
Ich habe oft mir ſchon geſagt: 
Einmal möcht ich glücklich fein... 
(Gortſetzung folgt) 


Amtliche Bekanntmachungen 


Moltzeiverordnung 
Über die Molizeiftunde in polniſchen Gaſt⸗ und 
Schantwirtſchaften 


ür ven Regierungsbezirk Lihmannftabt wird fol: 


gende Pelfzeivekorbnung erlaffen: 
8 1 


Der. Beginn der, Poligeiftunde für polnilhe Gaſt⸗ 
der 
sammen, wie er im 8 4 der Poltzel⸗ 

und 


0 it. 
polniſchen Gaſt⸗ und 


und Shantwiriihaften fällt mit dem Beginn 
Sperrzeiten 
serorönung Aber, Steafeniperräeiten für Polen 
Juden vom 2%, Juft 1040 ſeſtgeſe 

Demgemäß find ſämiliche 


Schanktwirlſchaſten wie folgt zu Ihliehen: 


In der zelt vom 1. Saniar pis 81. März um 40 Uhr 
April um 20 Uhr 
Mal bis 31. Auguft um 22 Uhr 
in der Zeit vom 1. September bis 90. September 


in der Zeit vom 1. April bis 9 
in der Zeit vom 1. 


um 21 Uhr 


An der Zeit vom 1. Oktober bis 31. Oktober um 20 Uhr 
Dezember 


November bis 31. 


um 19 Uhr 


in der Zeit vom 1. 


2 
Das Ende der Bottzeikunde wird auf 7 Uhr ſeſt⸗ 


geſeht, 
Bezüglich 


8 3 
anderweitiger Feſtſetzung der 


jelverorbnung über die 
Epantwiriihaften vom 3, Zul 


4 

8 5 der Verordnung, vom 3, 7. 1940, wonad bie 
Polen die Gaftilätten ſpäteſtens 1 Stunde vor Beginn 
zu 


der Sperrzeit, im Sommer ſpäteſtens um 20 Uhr 
verfallen haben, wird auf geben: 


fur Zumiderhanbfungen wird ein wanted dis 
arte 


u 150,— t und im Falle der Nichtbeilkeſt 
wangshaft angedroht. 


Diefe Polizeiverordnung 
Veröffentlichung in der Litzmannſtäpter 
Kraft. 

Litzmannſtadt, den 15, Jult 1940. 

Der Regierungspräfibent 
In Vertretung: 
gez. Dr. Moſer 


Berhüngung von drbnungeſtraſen 


Zei 


Wegen, Juusderhandlung gegen die Verordnung 
jur 180 u Des Warenverkehrs vom 18. Noveme 
lat des Heren Keſchsſtall⸗ 


er 1039 — aden e 
A im Reichsgau 
ſopember 1039 — habe ich 
Kut, Litzmannſtan, Adolföitler-Str, 47, eine 
nungsſtraſe in he von 5 000. — Nit verhängt. 

Litzmannſtadt, den 12. 7, 1940. 
Der Reglerungepräfldent 


artheland Nr. 7 
cen die 


— Prelsllberwachungoſtelle — 


Der Geſchäftsfühner Walter, Cg e si 
ronungsitrafe 
e 


Greiſerſtr. 8, iſt von mir mit einer 
von 900, — RM belegt worden, weil er 
Verordnung des Helen Relchoſtalthaltere, 
au Warktheland vam 26. November 1039 über 
öchſtpreiſe für Schlachtvieh verſtohen hat. 
Litzmannſtadt, den 18. Juli 1940, 
Der Negierungspräfibent 


egen d 


— Preisüberwachungeſtenle — 


Der Fleiſchermeiſter Richard von Sec in Oftrowo 
beet mir mit einer Senger e 


beftzaft worden, well er gegen die dom Herrn been 
ſtalfhalter im Reichsgau, Morıgefand e 9 
preisperorbnung bel Abgabe von Fleischwaren 
stoßen hat. 

Lißmannſtadt, den 18, Jul 1940, 


Der Hegierungspräfibent 


— Rreisübermarhungoftelle — 


Ladung der Pferbeſubrwerke 


Nach den angeſtellten Beobachtungen ſind die im 
H ferbefuhrwerke BRITEN) 
tiere 

jomit 
en ausgejeht werden, Dilten bie üßerfabenen 
eine 

fatts 
großes Hindernis für den Straßen 
meift 

mittels der vorhans 
muß 

durch Cäleben und Ziehen nachgeholſen werben, ſo 


Straßenverkehr 
ſtart überlaben, r 
bolcher Fahrzeuge übermäßig 
Bulercl 

ahrzeuge 
Wertehrsregelung 
findt, häufig ein d 
verkehr. Die überladenen Juhrwerke können 
nach Freigabe ber Fahrtzichkun 

denen Jugkraft allein nicht anfahren; BIENEN! 


1 0 
geichen vauon, daß die du 
angeſttengt um! 


an, Steafentreigüngen, „on denen 
durch Mentchrspolizeibeamte 


daß der ganze übrige Verkehr ins Stocken gerät, 
ac $ 


7 der Strafenverfehrsorbnung nom 18, I, 


1037 hat der Führer eines Fahrzeuges bafür 
gen, daß fü Tjeug 
der Ladung in vorlhriitsmäßt 
Weiter ift der Führer eines 

gen Vorſicht in der Leitung un 
464, 
Ladung eines Fahrzeuges, 
manden gefährbet oder ſchädigl, 
meibbar, behindert oder bela 
ei des Fahrzeuges darf durch die 
eiden. 


Verftöhe gegen dieſe Seftimmungen werden nach 
ae mit Gelbftrafen bis 
ft. In Füllen feſt⸗ 
Überladungen von Pferbefubrwerken werde 
auf Grund der 


leicher 
(Pferde. 
ie. Sollten mir auch ‚Bars 
0 
e 


849 der Straſſenverkehrsorbnun, 
zu 150 A, oder mit Haft Belle 
eftellter 
10 künftig eine fühlbare Beltrafung 
vorgenannten Beſtimmungen herbeiführen. 

Das Verbot der Überlabungen 5 in 
Melle für Perſonenbeſörderüngemfttel 
dtofchten) und Kraftfahrzen 5 
don, an ie Lee du l werben, 
Werde ich auch dleſe 


jerftöhe durch eine 
Beltrafung ahnden. 
Lißmannſtadt, den 17. 7. 1040. 
Der Wollzeipräſtdent. 


Achlung! 
Sämttiche Ofligiere der, ehemaligen 
Armee haben ih bis z. 
temmanbe Sihinannftadt zu meiden. 
Der Kommandeur. 


Anmeldung der Jagdhunde 

Ich, forbere hiermit alle Jahres. 

0 Near) derjenigen Jäger, die no 

geit ellen, aber die Prüfung bereits 

haben, auf, ihre Jagdhunde bei mir anzumelden. 

0 Für die Melbun, 

lich: 

1 Kaffe, Geſchlecht, Alter (Jahr und Mona 
Juchtbuch, Ne, Farbe und Abzeichen des Hundes, 


Die Meldung It ſpäteſtens bis zum 25. 7. 1940 an 


meine Adreſſe einzureichen. 
Müller 


Kom. Kreisjägermeifter 


N Polizel⸗ 

ftunde gelten die Vorschriften der 58 21 der Poll. 

ae in Gef. und, 
940. 


iritt mit den Tage der 
ung in 


vom 29, 
uma Ludwit 
Ord⸗ 


m Reichs 
bie 


. 
ochſt· 
ver 


u ſor. 
ch das Fahrzeug Linſcht. der 0 und 

m Zuftand befindet. 
hröeuges zur gehörle 
Bedienung verpflid« 
Nach 8 19 der Girafenverfehrsorbnung muß bie 

o. verstaut fein, daß fie nie, 
oder mehr, als unner« 
igt. Die Berrlebsſicher, 
Ladung nicht 


fühlbar 


polniſchen 
um 24. 7, beim Mehrbegirkor 


jeininhaber eins 
leinen Jagd. 
abgelegt 


find, folgende Angaben. 0 0 
1. Name des Befikers, 2, Beruf, J. Poſtanſchrift, . 912 
9. . 812 


Gelreidetwirtſchaſtsverband Wariheland 
Anordnung 
bei, Beſlimmungen 
für das Gelreidewictihaftojahr 1040/41. 

Auf Grund der Verordnung zur Ordnung ber Ge. 
treibewirtihaft (Werorbnung), ber Werorbmung zur 
Sicherstellung des, Wroigeireivebevarfs ſowie ber 
Sajına der Geireibewitiihaftsnerbände orbne ich mit 

uftimmung des Reſcheminiſtere für Ernährung und 
andwiriſchaft, bes Neichstommillars für die preis. 
bildung und bes Neihshawernführers jowie mit Ju. 
Mimmung, und im Suftrage kene ee 
Hauptvereimii 810 der deulſchen Getrelde⸗ und Futter ⸗ 
fate e folgendes an; 

ar das Geblet des Getteidewiriihaftsverbandes 
Worthefand gilt die Anordnung der Hauptvereinigun 
für bas f 6 0 1940/41 dom J. Ju 
1940 (RGBL. S. 291) mit folgenden Abweihungen: 

Erfter Teil, 
Augemeine Beftimmungen. 
1. 
Regelung des Bezuges. 

Die Bestimmungen über die Bezugsregelung für 
Nähtmittel, Kaflee-Erjaf, Tee, Mehl, Brot und andere 
Bndmaren be Zi. 4 Dis 5 gelten is auf weiteres 
im 1 des Getteldewirtſchaftsverbandes Warthe⸗ 
land nicht. 


2. 
Selbftverforgerregelung. 
Die Beftimmungen über dle Sefbftverjorgerregelung 
in Aff, 7 bis 13 gelten bis auf weiteres im Gebiet 
des Getreidewirkſchaftsverbandes Wartheland nicht. 
3, 


Melde, Andienungs: und 
Bereitftellungspflict. 
Die Vorſchriſten Über die Undienungspflicht in 
Ziff. 17 gelten mit ver Maßgabe, daß beim Verkauf 
Uhl Kheikervertauf von Ynbultrier und SBraugetreide 
die Mare auch bei Lieferung Innerhalb des Getreide ⸗ 
wirſſchaftsverbandes der Andlenungspflicht unterliegt. 
Bweiter Teil, 
Abſchnitt L. 


Getrelde⸗ und Hülſenfrüchte. 
I, 


Berfütterung von Brotgetreibe, 
Die in tn U ai 5 getroffene Ausnahme 
regelung für bie MWerjülterung von Brofgefreibe gilt 
mit der Maßgabe, daß die Einholung einer befonderen 
Genehmigung bis auf welteres nicht erforderlſch Alt. 
Kaufber Mühle vom BEN er. 

Der Getreidewiriihaftsuerband behält por, mit 
Zustimmung der en die eigen 1 hen ob 
und in welchem Umfang bie EN nen Mühlen de en 
oder Weizen unmittelbar vom Erzeuger laufen di 15 
Bis auf weiteres können bie mibten nur in dem bis⸗ 
herigen Umfange Brotgetreide unmittelbar vom Er⸗ 
1 erwerben. Eine Erweiterung dieſes Umfanges 
ft nur mit aupbrücklſcher Erlaubnis des Getreibewir 
Isaftsnerbandeh zulälfig. 


9. 
Welzengusgleichs abgabe, 

An Stelle von Abſchuſtt 1. Ziff. 11 tritt folgende 
Ra 

„Die Mühlen find verpflichtet, für jede in der Han. 
delsmüllerel verarbeitete Tonne Weizen gun Bildun 
eines Ausgleichsſtockes einen Ausgleichsbeltag zu ene 
richten, deſſen Höhe mit 80 des Reichsminl⸗ 
ltere, 115 Einährung und Landwirtſchaft und bes 
Reichs ommijlars für die Preishildung beſonders ſeſt⸗ 
nejeßt wird.“ 


4. 

e ee n l 0 bes müpten 
e von fende 1, Si. 12 til kee 

egelung: 

die einzelnen Mühlen tunen ela weiden, 
von’ einem nach betanntgugebenden Seitpuntt ab eine 
Beftimmie Menge Rongen und Wehen für eigene Rei: 
Ang auf Lager zu hatten.“ 


5. 
Inbuftriegeireibe, e e 
Die Seftimmungen, über bie, Jae eines Ng. 
teshezugsrehtes, ſowie von nden einen in Ude 
ignitt T, If. 17, 18 und 25 finden feine Anwenvung. 
Der Getreipewirljgaftsverband behält ſich vor, Die 
1 auf einer beſtimmſe Menge zu bes 
igränten. * 


An Stelle der Beſtimmungen 
35 ff. gelten im Geblet bes Getreibewiztihaftsperbans 
bes Warlheland die zur cle de von Ar 
ei ne exlaffenen Vorſchriflen des Neſchsſtatthal⸗ 
ters im Reichsgau Warſheland — Preisbildungsſtelle. 

Abſchnitt II. 

Mahlerzeuguiſſe aus Roggen und Weizen, 
Mehimartlorbnung. 
1. 


Aſchegehalt. 
1) An Stelle von Abſchuitt TI. Ziff. 2, Abf. 2 und g 


l folgende Regelung: 
Sie aus Roggen Ber fteflten Mapterpeugnie 
00 


20 
mätfen den nachſtehend aufgeführten Typen entipreen: 


8, 
Kaffee»-Erfah- und a Mi 


ar fe 
Tope dener Mindelts Slate 


flat che gehalt 
No. ſu v. 9. fis. g. 
097 (Roggenmehl) für Mühlen 
mit einer Tagesleiftungse 


1970 (Kommißmehl) . - » 
Roggenbackſchrol, Roggen 
Vollkornſchrot) . „ 1.800 1,590 2,000 
(3) Die aus nag end hergestellten Mahlerzeug⸗ 
AU, allen den nachſtehend aufgeführten Typen ent⸗ 
plechen; 


e- d ul 
ate, dige de 
e Ke. H 

a 


Zope N 
asche. A 


e gehe 
ei 
Ins. Mas. f 
450 (Weichwelzengrieß) „„ „ . 0,450 0,80 
150 (MWeigendunft) - „ » 0450 0,850 
B12 ee für Mühlen 
mit einer agesleiftungs- 

0,750 
0,280 
0,812 


0,812 
0,812 


Bofttornfhrt 


„ „ 700 1,440 1, 
ü Abſchnitt II, Ziff. 2 wird folgender Abl. 7 anı 
ae 


tu) Der Getreldewirtſchaftsverband behält ſich vor, 


für den Jagdkrels Oſzmannſtadt. Stadt fur“ Die Berechnung der Tagesleiftungsfähigleit befon« 


und „Land, Schwefkertallee 80. 


bete Richtlinien aufzuſtenen und in Zweifelsfällen lber 
bie Höhe der Tagesleiftungsfähigleit zu eniſcheven.“ 


| ſallendeg, nicht 15 menſchlichen Erni 


wee 


900] Ange. 


2 
Beimischung. 
Die Beltimmungen über die Beimifhung im Ab. 
ſchnitt II, Ziff. 7 finden feine l 


Kontingentsablgläge 
An Stelle von Abschnitt IT, Riff. 18 tritt folgende 


Ne ung: 
90 Bohtergeuguifje aus Nonnen: 
er Grundpreis kann unterfrliten werden von 
Mühlen mit einer Tagesleiſtungsfäßigteit (Roggen 
und Weizen zuſammen) 
je 100. kg 


bis zu 5 To. pie zu 0,80 Ad 
über 5 To. bis zu 20 To. bis zu 0,20 AK, 
über 20 To. . bis zu 010 AL 
955 Mahlerzeugniſſe aus Welzen 
er Grundpreis kaun unterſchritten werden von 
Tagesleiftungsfählgteit bis zu 


je 100 kg 
bis zu 0,40 Ak 
bis zu 0,20 7, 


„tühlen mit einer 


20 Tonnen: 


bis zu 5 To. ; - 

über'b ce, bis zu 20 K. 
0 ofchläg: 

Abnehmer weilergewährt werben. 


4. 
Standortabſchläge. 


Die Beſtimmungen in Abſchnitt IT, Ziff, 14 finden 
bis auf weiteres keine Anwendung. 


5. 
Preisbeſtimmungen, 
für Berarbeitungsbetriebe use 

Au Stelle von Abſchnitt II, Ziff. 16, Abf. 8 tritt 
folgende Regelung: 5 

el Sieferungen an Einzelvertellergeſchäfte, Kal. 
1 und Konditorelbetrlebe kaun vorbehaltlleh 

er, enbgülligen ee ein weiterer Zuſchlag bis 
zu 1 26 je 100 kg berechnet werden. 

Gel Lieferungen über weitere Entfernungen können 
dem gen elehten Muſſchlag die erhöhten Aufwenbuns 
gen für Kubrlöhne inzugerecjnet werben. file bie Ber 
rechnung der Fuhrlähne It der Normaltarij der Reichs. 
bahn maßgebend. Die erhöhten Fuhrlohnkoſten dürſen 
nur in Höhe des Betrages berechnet werden, der den 
in vem eh Auſſchlag enthaltenen g 
anteil von 0,60 % je . 5. überfteigt, Als Berech⸗ 
nungsgrundlage gilt hierbei bie dem Siß des Empfän« 
gere nächltgelegene Bahnftation. 

Zeige und Danerbadwaren herſtellende induftriefle 
Werorboltungsbeitiebe N die u Herftellung 
von Teigwaren (Maltaroni, Spagheitt und Nudeln 
aller Art) ober Dauerbadwaren (Lebfuchen, Honſg. 
kuchen, Keto, Oblaten uf.) benötigten Maßplerzegaſſſe 
u den Bedingungen für Grokverteiler, ſowelt dleſe 
Betriebe nahweistih regelmäßig zu ben once 
Grohabnehmerpreifen bezogen haben Die En iel, 

leſet Machwelg gegeben ift, trifft auf 


dung barüber, ob 
10 begriindeten 


Grund eines einudringenden 
der Getreldewielſchaftoverhand mit Auftimmung der 
uftändigen one n Tele: Die Cinräumung ber 
is bie Abnahme von größeren nenn (150 Oz. und 
zarülber) vorgefehenen Peisnachlaſſe an Teig. und 
Dauerbadwaren herſteuende industrielle Bearbel⸗ 
tungsbetriebe it ſedoch zuläffig.“ 


6. 
Bortats haltung. 

An Stelle von Abſchnitt II. Ziff. 19, Abl. 9 tritt 
folgende Regelung: 

Der Gekteſdewletſchaftsperband Behäft 1 
mil” ane ber auptvereinigung Wetriebe 
Mahlerzeugniſſe aus 80 0 oder 
anderen Backwaren ober Teigwaren verarbe 
Einlagerung eines beſtimmten Vorrats an 
erzugniſſen zu verpflichten.“ 


Sohn, und um tau ſchmüfte tel. 
(4) Für die Lohn. und, Umtauſchmüllerel werden 
olgende Mahl und Schroklöhne feltgeleht: 


“a Ft x Berarbeitui Roggenmehl, 
Na; 215 d e für 400 Kg. 

Es find auszuliefern für 100, kg Roggen: 

75% — 75 kg Roggenmehl 
RL en 
e u 

e PR 10 16 50 für 100 Kg. 
Ib Tiefen für gen: 
enz a An kg Röngendadiiret, 


Weisen: 5 
tut Weizenmehl 
Fir die Merarbeitung zu Wei ge, f 100 br 


Es find auszufiefern für 100 kg Weizen: 
8 70 % — 78 kg Weizenmehl 
zuzüglich 23% — 23 kg Meizenflcte, 
Suttergetreide: 
Für die Verarbeitung zu Futterſchrot: 
Hei Mengen bis zu 10 Ia. F., 0 0 RK für 100 kg 
bel Mengen über 10 Zit. . + . 0,70 2,4 für 100 kg 
für das Juelſchen . . . . 0,00 AM für 100 kg 
Er auszullefern 90% des gelieferten Futter“ 
etrelbes, 
E Die Mahl- und Schrotlöhne verſtehen ſich einſchl. 


uhrlohn. 

2) Abſchnitt IT, Bf. 20, Abl. 2. Saß 3 erhält 
ſolgende Falfung: 

con dem Erzeuger oder Deputatempfänger it eine 

ihrlfitiche Veſchelnigung hierüber auszuftellen, die der 
Wlühfe au übergeben und von biejer aufzubewahren 
ift;, der Name des MLuteag Des ift, in dem für die 

m» und Amtaufhmülleret vorge ſchriebenen Mahlr 
zu verzeichnen.“ 8 0 


a 
€ 
jelzen zu Brot, 

leg dur 


0 
Di 


Kleie. 
An Stelle von Abſchnitt IT, gif. 22 und 29 tritt 
folgende Regelung: 


Mühlen mit einer Tagesleiftungsfähigteit von 5 To. 
und aber ind verpflichtet, 5 96. eines ſeden 
Monats dem Getreibewtrifänftsnerband alle im fol» 
genden Monat vorausmhllih anfallenden, nicht aut 
menſchlichen Ernährung beftimmten Mahlerzeugn le 
ei med nach Kleie — Bolltleie — und Futlermeht) 
zu melden. 


20. 

Der Verkauf der geſamten in, Bis Mühlen ans 

rung beſtimm. 
ten Mahterzeuguſſſe aus Roggen und Weizen darf nur 
nach Meifung des Getreldewirſſchaſtsverbandes erfol« 
gen. Sofern nach Ablauf bes ale Werklages des 
auf bie Meldung folgenden Monats keine, Anmeifun, 
vom Gelteidewirtihaftsnerband erteilt worden ft, 
kann die Mühle lber die Ware verfügen.“ 


9. 
Kleleausgleichsabgabe. 

In Abſchnſtt II, ai. 26, Abl. 1 werben die Worte 
„auf Grund eines für dieſen ausgeſtellten Bexechtl⸗ 
gungsſcheines“ geſtrſchen. 

Abſchnitt Ty. 
uttermittel 
Miihfuttermittel, 

Die Beftimmungen über Mifhfuttermittel In Ab. 
ſchnitt IV, gif. 20 bis 31 finden bis auf weiteres keine 
Anwendung. Miſchfuttermittel dürſen nur von den Ber 
trieben hergestellt und in den Verkehr gebracht wer⸗ 
den, die hierfür von der Hauptvereinigung beſondere 
in (8 1 Nr. 9 der Verordnung zur Ein⸗ 
er landwirſſchaftlichen Markiorbnung in den 

1997 055 Ostgebieten vom 5. 9, 1040 Loch Bl. I, 
S. 505) in Verbindung mit der Verordnung über bie 
Herftel 10 0 von Miſchſutlermitteln vom 22. Dezember 
1997 cl. J, S. 1410]) und denen die ausprüdlihe 
Erlaubnis zur Herſtellung eines bestimmten Miſch⸗ 
fultexmittels (Penehmigungsurkunve) von der Haupk⸗ 


vereinigung erteilt worden it. 


Antrages L. 


ah 


Abſchuitt v. 
Heu und Stroh 
Preis tegelung für Stroh. 
an ele der in ber Sinfage 16 fefigefehten SB br 
elle für Etroh ald Bis auf weiteres bie non bet 
dere unge ae burg norbnungen nom 18. nor 
Dember 1090 und 10: Dezember. 1030. ban ane 
blatt des Neihsftatthalters im Reichsgau. Marther 
land Nr. 7 nom 29. November 1939 und Nr. 2 
15. Januar 1940) getroffene Regelung. 
Abſchnitt VI. 
Allgemeine Vorſchriſten 
Zufaffung von Betrieben. 
Die Vorſchriften über die Zulaflung, Shliehung, Er. 
weſterung und Verlegung 50 uteeben len icht vl 
Ziff, 5-11) gelten im Gebiet des Getreidemirtfhaftse 
verbanbes Wartheland mit der Mahgabe, daß die Bor. 
xijten der Berorbnung, nur Gierung bes geordneten 
fulbaues der Birifhaft In den eingelleberten Big 
bieten vom 21, Januar 1940 (Ach l. I, S. 255) fowie 
die hierzu erlaſſenen Duechführungebeſtimmunſſen des 
Reihsftatthalters (Anordnung vom 4. April 1940 [wer. 
orbnungsblatt des Neisftatihalters im Reichsgau 
Wartheland Nr. 18 vom 14, Mprit 10401) unberührt 


bleiben, 
Abſchnitt VII. 
1. 
8 Strafvorſchrift. 
umiberhandlungen gegen biefe nord: 
nad) den geltenden <lumungen Beat ze 


(1) Die Anordnung triit mit Ausnghme der Bes 
. 


vol 


timmungen, für die in der Anordnung ſelbſt befond: 
Ferant feitgejeht find, mit Wirkung u „S 10 b 


in Kraft. 
) Gleichzeitig mit dem Inkrafttreten de 

wochen ber morbnung 1 die hszerſgeg Mir 

ordnungen des Hetreldewietſchaftsverbandes Wartper 


fan, Auer 559 50 1 

je Angrdnugg gift für alle Verträge, die im 

geilpuntt des Antraftirelens Hi . 

ana mit 15 in. ens 1 inſichtlich der Lieferung 
owe yorſchriften, die durch bi 

in dem Gebiet des gebe derten 


Wartheland eingeführt werden, nicht unmittelbar an⸗ 


gewandt werden 
wenden. 


Poſen, den 1. Juli 1940. 


können, find fe Anngemäß anzu⸗ 


Der Borfihende 
des Getreib 
ei e ee Wartheland 
Neuregelung des Relſen, und Fahrendbesuns 


Alle deutschen 
nen 
, 


den. 
Kammer 


S 
werden. 3 


icht 


Wirtſchaſtekammer Marthelanb 
Handelsabteifun; 
Auhenftelle Litzmannstadt 


" 1 dem ſagbkreis Lat 
ah n Sungjäger kindet am Sonn 


ag, „ um 10,90 Uhr auf den 
Schlehſtänden im Schützenpark in . 
Erſchelnen der Jung] 155 deep SIE vw 


Babianice, den 18. Juli 1940. 


Boderodt 
Steflvertretender Kreisjägermeifter 


Age 
ungültig erklärt. 
Pabianice, den 17. Jul 1940, 
Der Landrat des Kreſſes Laſt. 


Oruckſehler⸗Berſchligung 
Betr, Sehensmittel-Zuteilung 
b 
5 de EL vom 18. Juli muß es 
Grüne Karten — neue Ausgabe 


Ar. 5 — 5 6 K 
arb = 20 f elde e 


Litzmannſtädter Zeitung, Anzelgen⸗Abtellung 


NS⸗Meichsbund für Leibesübungen 


N. S.-Relchobund für Leibesübungen. S. G. Unlon 97. 
Am Frellag findet im Heim Adolf⸗Hltler⸗Str. 
wwüche Sulkımentunft Fall VC 
Der Bereinsführer 


Anordnung 


Lohngeſtaltung 


des Veichsſtatthalters 
für den Gau Warthelaud 
vom 4. 7. 1940 


Dleſer behördlich vorgeſchriebene Aushang 
für alle Betriebe und Vetrlebsabteilungen 
iſt ab heute zu haben. 


Druerei der Litzmannſtädler Zeitung 


AdolfsHitler»Straße 86, im Hofe linke 


Die neuen 


Formulare 
für polizeiliche An, u. Abmeldungen 


find in der Orucherel der 


„Litzmannſtädter zeitung“ 


MAdolf-Hitler-Steape 86, jarferre Linde 
von 8— 18 und 15 — eh 5 ee 


Stückpreis 5 Pfennig 


Ir 


b 
ſprechen ı 


Lihmann 


Steno 


um, ſoſortit 
Hroßhandels 
Angebote 


Eine jünger 


Däroat 


öl: 


Spielplan der Likmannllädter Filmtheater von heute 


en Höfe 
1 ba Aach kurzem aber jhwerem Krankenlager verſchled am 18, 5. I. um 1 Uhr früh un Bur Jugendliche erlaubt + + iz Jugendliche über 14 Jahre erlaubt 
de 08. Sebensjahte mein Inniggeftehter Gatte und. bergensnuiee Vale Schwiegervater, Großvater 
"rare und Schwager Dalası 
7 2 FF 
tav Adolf Wieſe Smei Welten f e in dae 
sen Der ewige Quell“ Die Heimkehr des Führers 
en Tori Palladı 
Ian vn JJ finde em Sonnabend, be 20. UL, 1 eld. 6. sahmaeete 4b 
e um 17 Uhr von der Kapelle des evang. Frlebhofes in Igierz aus flat. ee een 0h Ren] 
b In tiefer Trauer: all Hiebe 
ee ie Bi u 
gen Die fjinterbliebenen 1 Bd: 1 
uber Surta, ch. bin Das gie Fonmeſſler | Suren, ich bin 
Bann! | Geihloffen | up niene | Rollmeiiter "an Wi 
g werben — en echt 
nter 
es Dankſagung 29e a f heute Eröffnung!! 
t 1040 i licher Tell läßlich des Todes meiner lieben rau, Schüler der 6. Kl. der Oberſchule 3 
Se erer kündigen guten wie S sehen ter un) Seer e egg ee 8 ae ee e { 
einzelnen geſucht, Schr M Ba und Fachgeſchäftes für Strickwaren 
Agen Une unter 8088 an bie L. Big. 85 
. ga warz Dale MWoldemar Till 
e, die im — — 
. braucht, deutſches Fa⸗ i 2 Hi 
11 EM) Date it De Haar ap U eisen Kabine | OPT“ DIL LER-Stenhe 165, Cie Unnenftrahe, 
a e, jomle g 0 
1 e e ee F 
7 Eletteiſche, Haarſchneidemaſchine 
ib ana Die Hinterbliebenen |HA Aertılır- Ad enneheripfen 
gebraucht zu verkaufen. Zu ers 
ragen im Sit. 52 N20 
zartheland Adolf⸗Hitler⸗Str. 52, Ruf «36, Pr med. 
Rollwagen dal ENTER, er 8 > 
neu, zu verkaufen. telftr. 88. 
bens mar ble pete Karl Heinz Schulze 
) Allen, die unſerem unvergeßlihen Enfhlafenen e if ung, 87 Praktischer Arzt 
+. alfee 18, 2 9 A 
i Liizmannstadi — Juliunow 
Q 5 a” Saezutteln,Kafl je Distelgasse 6 
jmuben), als Zugverfärter für Sprechst.; 9—11, 16-18 Uhr 
10 i ft prechat.: „ 
das Geleit zur lebten Huheſtatte gaben, danpen wir von ganzem Herzen, Inoboſondere N 5 
den Klee hauste Der ern Dann“ Ball 2 Ser. fir de lol 5. S. Kühn, Meifergausf. 6 Fornrut 144-75 
reihen und erhebenden Worte in der Kapelle und am Grabe, dem Kommando und dar 


Mannschaft der Werbſeuerwehr der Vereinigten Tertilworbo Schelbler und Srohmann, 


di ins der St. Mattaili für den erbauenden Gejang, 
Ben ERNST dere l für e au bet herzliche Anteilnahme. Kulileim 
Ole tieftenuernden Hinterbliebenen 
ne. ialtın Eiikettierleim 
Mal Nakulatır Buchhinderleim 
‚es 

5 Berfchiedenes u vide Büroleim 5 
dame, Danfjagung Alleinnenende Dame || "ae Schumacherleim „Boxal 
a ee era || Wäschehlau 
ver! — In 
e e ee an  Metullputzmittel „Bronzit“ 

Gerhar ed Berndt ee abtelung ente 1 
er. has, Tehte Huhsgefeit gegeben Naben, Inshefonbere Herz Tingaben, Unktäge, Gefuhe unt der Chem. Fabrik „ES KA Komm. Verwalter H. Sidelsky 

Paftor Weit für die troftreihen Worte im Trauerhaufe und ugaben, Anträge, Geſuche, nur 

am Grabe, fowle allen eblen Kranz. und Blumenſpenvern geschäftlichen Charakters, über⸗ Uitzmannstädter Posen, Kirchstraße 52 : Fernruf 6886 

ſprechen wir auf biejem Wege unſeren innigſten Dank aus. feßungen aus dem Ruſffiſchen und lun 
muß es In tlefer Trauer; Lettiſchen ins Deulſche und um ⸗ se 

Die Familie. getehrt verſertigt ſachtundlg Rn 1 
) | Cigmannfiabt, den 10. Jull 1940. & Raſchmeer, Meifterfausftr. 80,| Steaße 86, 1 Verlangt in allen Gaſtſtätten und Hotels 5 
ibteifung B die Litzmannſtädter Zeitung 
1719. 05 
ingen | 
Pen Kleine Anzeigen der L. . 
r. 24 die 
Anmeldung zur polizeilichen Eins 
Untermeifter für Baumwollſpin⸗ fat Dexloxen g 4 

usführer Offene Stellen rn ufgefuche Zugelaufen 2 ber Wei f Beiseingung 


3048 an dle L. Zig. 8059 


Schäferhund zugelaufen Avolf- elumeldung zur polizeilichen Ein- fe; fi in d 
Te beben bee, ch Fegg Urne, 5 e en a 


Febern und Dnunen 


Stenotypiſtin 


Hutarbelterin, erſttlaſſige Jelbe| im leer Menge lag. W abzuholen, und Kryftyna a Düleforen, Edmund Lubte, Slowol, 
zum fofortigen Antritt von ||ändige Kraft, geſucht. unzu⸗ deten e Baden Seb. 2, deere Gem. Below. Abzugeben in 


melden täglich 15—18 giegelſtr. Wilhelm Knapp 


Dermietungen ronftantynow, Hinbenburgftr, 09. , 
Adoll-Oltler-Strahe 87, Bernruf120:08 Anmeldung zur polizeilichen E 


1 ‚öbliert wohnererfaffung, gelbe Arbeits- E. K. I verloren. Ubzugeben ner 
Ba mobiler een karte des Hanlftem Pawlowſki, gen 1 bei Happel, Kö⸗ 
vermieten. Spinnlinie 145, W. 6. Königsbacher Str. 97, verloren. nig⸗Heinrich⸗Sir. (Scilleritr.) 4. 


Handtasche mit Anmeldung zur Polizei. 4 io mit Fin 

Mietgefuche, grade d fung een auf ben Namen, e 
usw ei 5 0 

00 "Re ca. 2000 a0 tifte der Maria Hunker, Andres» a a Klein⸗Käten⸗ 


m, 
Ban Angebote unter Is pol, Gem. Galtow, und 24 RM 


ÖropHanbelsfirma geſucht. 
Angebote mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen unter 9042 an dle 
L. Jig. 


82, bzw. Moltkeſtr. 282, W. 34. 


Tüchtigen Büroangeſtellten ſuchtſſe 
Spebitionshaus, wenn möglich 
aus ber Spebitionsbrande. An⸗ 
gebote unter 8041 an die 2. Zig. 


Stellengefuche 


SCHROTT und 

METALLE 

aller Sotten u. Mengen kauft Hänbig 
Litmangflädter 

F Sccrett. und Wietalt-Sander 

Aalginte 69 Ruf 12705 


ng 


Salanigenter 


Junger Mann N 
ro und Stadt gelucht. — Gefl. 
el: unter n d, l. Jg 


ie L. Zig. U . Nldtehrerausweis 064249 der 
a2 Berlägen en Ahr" Latin, Horft « Weſſe; 


Das Baunterhaltungsamt frei» 


Verkäuferin (Polin), deutſch⸗ Unmelbung zur pollgellſchen Eh 2 

S ſprechend, mit Yangjähr. Pragis der Orunbftide, Können ai beCab en 92 „ W. 21, verloren, 8948 

Aushang Eine jüngere in Feltgerladen, I . Str. 10 (früher Schlllerſtraße 10 Gu möbliertes 155 wie, HS 8 ee Ausweis der Deutſchen Volks 
eifungen 3: eſtellt Angebote unter 9080 an bie ſucht ein gut erhaltenes de elle inftehenden Deren ‚gefugt. [. ar ber Jenny Julſe Haeßner, 
N epaug e. tg. erbeten. 8948 Auto zu kauf ansbote an d. e 55 Beieftale mit, MWuswels der Adolf⸗Hitler⸗Straße 184/86, ver⸗ 

get von See e u auien || & Deutſchen Volksliſte der Leopold | Toren. 8944 

fung Al. "Hingebote uuter 8007 an bte [| Deuticjer Graphite ſucht Berl Angebote ind au zihten Künig- Julius und Pauline Kwaſt, . — 
55 unnſtäpler Jeltung. ſchäftigung: Reklamen, Plakate ric: trahe 10, dei Baur Anmeldung zur polizeilihen Ein⸗ Anmeldung zur polizeilichen Ein» 


und and. Angebote unter 8001 
daher Lelter für elek- an die L. Zig. 8821 


I ” 
BETTER NEL © nen 


ingenleur Kaufen, Möbliertes Zimmer, event. mit e 115 Leopold Safer der Wiktorla 
to Lt 


Verpflegung, ſuchen fofort Deuts| Kwaſt, un 10, u. 20 Rt jecka, Holzſtr. 64, verloren. 
ſche aus dem Altreich. Angebote verloren. Gute Belohnung a Anmeldung zur polheiligen Eim 


F g. unter 8085 an die L. tg. Sb geſtchert. 00 wohnererfaſfüng der Melida 
. Big. in der g. 3. „ — 8 a 
| Handelsvertreter wan e 
Tüchtige sucht für nn Umgegend Geeignete Rüume Zuſeriert 18 a er 
Gilpisohorbanschachtmaistar ||] gere 6 uhr beseelt Crab Geraden, Keparaturmertftat, | wm ff he ug. Gee 


i Bauftelle in Litzmannſtabt gesucht. 


auf ben Namen Egon, Ne 
Ausführliche Bewerbungen mit Zeugnis: 6 


Erstklassiger, seriöser Verkäufer und Orga. Ausſtellungs⸗ und Büroräume mit Litzmaun · 1 1 5 0 er-Straße 90 


ab nlsator. Büro Im Zentrum u. Auto vorhanden. guter Einfahrt und großem Hof 
* F 1 M. -G. Gef, Angebote erbitte unter 3045 an Sach. für ſoſort geſucht. Notwendige um ſtädter 
ul Schrec 5 sonland-Werbunganittler, Dresden- A, bauten werden ev. ſelbſt vorgenommen. Zeitung 


Fomilien-Angeigen 


gehören in bie 


Kismannitädter geltung 


Halle/Saale König-Johann-Straße 8 Angebote erbeten unter dogg an die L. Zeitung 


RIALTO 


Ein köstliches Lustspiel der Mär- 
kischen Panorama-Filmgesellschaft 


Gustav Fröhlich 
Fita Benkhoff Maria Andergast 
Theo Lingen 
Paul Henckels Carsta Löck 
Rudolf Carls Ewald Wenck 


Spielleltung: CHARLES KLEIN 
Musik: FRIEDRICH SCHRÖDER 


Jugenbliche nicht zugelaſſen! 


Verwaltun; 


5 


Ein Ufa-Film der ausgezeichneten 
schauspielerischen Leistungen 


Ruth Hellberg 


Paul Wegener 


Carl Raddatz Ursula Grabley 
Fritz Genschow 


Spielleitung: Ru d. van der Non 


Beginn: 15.80, 18.00, 20.80 he, Sonntag ab 15.00 Ahr 
In beiden Hauſern: 


Die deutſche Kriegswochenſchau 


„PALAST“ 


Heute Erftaufführung! 
Sin Rrimimarfiim 
Spannend und abenteuerlicht 


Die Deutſche Arbeitsfront 


Es laufen folgende offene Kurſe; 


Tennis: 


18,00—19,00 
19,00—20,00 


im Stadion zu Bei 


mil Anmeldungen 


Karin Hardt 
Ivan Petrovich 
Dorotheg Wieck 


Vorher: 

Die neueſte Tobis- Wochenschau 
Achtung! Morgen, den 20.7. 40 
Die neueſten Erelguilfe v. b. Front 


Beginn; wochemlage 10 18, 20 Uhr 
aint enge 14. 16,16, 29 ih 


Schläger und Bälle werben koſten 


Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: 
Dienstag u. Donnerstag: 18,00—19,00 
19,00— 20,00 
im Stabion am Hauptbahnhof 
Anmeldung wie oben. 
Gebühr Pr 0,20. 


Allgemeine Körperſchule: 
Dienstag u. Freitag 18,00 19,00 
19,00—20,00 
im Stadion am Hauptbahnhof 
Anmeldung wie oben. 
Gebühr An 0,20. 


GASINDO 


Wochentags 14.00 Uhr 


Der herrlichſte Sieg 
der deutschen Geſchichte 


Auf den Schlachtfeldern 
der Maginotlinie 


Der Triumphzug des 
Führers nach Berlin 


Wehrmacht u. Fugend Nun —20 


Viktor Staal 
die dur 
Göring 


den Sporklehrer ober bie Kreis! 


fit: 
ktahe 60, ausgehänbigt wirb. 1155 


Win Rose 
Paul Westermeler Afforderung 


Als tommiſſariſcher Verwalter der 
Strelchgarn-Splnnerel-Weperel, Mendel Oman 
Alſtmannftadt, Mittelstraße 32 
Bpionerei Kwasner und Lindenfeld 
Mhmannftadt, Karl-Sheibfer-Str. 11/18 


Musik: Kurt Schröder 


Klang arte 

Je e deen aner 

leer werden, aufgefordert, Ihre Be 
;ontoauszügen anzumelden. 


I 1 
Et b 


Komm, Verw. ALFRED R, ELSNER 
Litzmannstadt, Buschlinie 228 
Büro. der Adam Oster A. G. 


Zugendtige nicht zugelaſſen! Aipmannftabt, ben 17. Jult 1940, 


‚Artur 


Im Manteuffel 
neues Programm! 


Ich forbere nochmals 


ale eee fte miu han K v fHC rte 


M. Zyser, Litzmannstadt, Mittelstr. 41. 


Fußpflege Ludendor Din. 
e enotehte alen eee: 
. Hedwig Biller 


Gutes Einweihmittel 


KABARETT-RESTAURANT 


Als tommillariice Verwalter nacfichenber 


„Enbi“ Zerla Bienenield, „ „ » 
ſowle Strumpfformerel 


Aufforderung zum Elnweichen und Kochen ber 


Wäsche empfiehlt 


NSG. Kraft durch Freude 


Rehensireude durch KDc⸗Gpolt 


Schwimmen: 
Montag 18,00—19,30 Fi 
Dienstag 1890-200 l 
'onners tas 8,00—19,30 
Frellag:: 1830—2000) Sautbahnoff 
Anmeldungen im Stadion beim Schwimmlehrer | 
ober Hermann⸗Göring⸗Straße 80, Zimmer 32. 


Gebühr Nl 0.25 einſchl. Eintritt ins Schwimmbad. 


Montag u. Donnerstag 5 00 er 
aupibal 

50 dei hs 

nn ber 

Übungsſtunden ober Hermann⸗Görung⸗Straße 80, 

ee 92. — Übungsſtunde mit eher N 1.— 

os geſtellt). 


Sämtliche Tellnehmer milffen im Beſttz, der ante g lein. 
e, Herman 


lars. , genäunten Siemen, die Rechnungen, Wecglel, 
1 ihlen 
lich mit 


„Szuniewu“ H. G. Litzmannstadt, Birkenstr. 5/9 


GASANOVA 


Weststraße 47. Ruf 282-31 


Erna Koschel plaudert und sagt an: 
Lorette Braff — Fantasletänseria 
Carmara — Schünhellstänserin 

Duo Lewando: Obarakter- u. Grotonktänze 


und 
2. Melodius: vu." 
prolongiert 
Rape. 


le Roman Wychlidal I 4 


Firmen: 
‚el, Trikotagenfabrik, 

Oskar Mayach, anne Feen engste 10 
„Orgim“, Weberei 

Amannftadt, Hermanndring-Str. 10 
„Lis“, Inh. A. 5 05 Strumpffabrik 

Sigmannfabt, Hermenn, Göring. Str. 10 
Jullan Krakowskl, Lumpenlager 

ens unſtadt, Hermann, Göring Str. 10 
„Cuil Gutman“, Weberel Hermann-Söring-Str. 10 
Josef Gutmann, Weberei Hermann- Göring Str. 10 
NM. J. Jachimowiez, Weberel 

Mumganſtadt, Hermann-Gbring.Str. 10 
J. Zylberberg & Gh. Kamusiewiez, Weberei 

Sipmannfadt, HermanuwObring-etr. 10 
Gebr. J. & M. 


Atman, Weberei 
Sigmannfabt, Hermann. Göring. Str. 10 
J. Kabakow, Wattelinfabrik 
Ailymannfadt, Hermann-Göting-Stz. 10 
J. L. Goldstein & Ce, Strumpftabrik 
Altmannhadt, ermann⸗ Göring. Str. 10 


Fenſter- u. Garten- 
Rohe und Draht- 
Ornam. u. Farben 
Fenfterkitt, 

Bilder, Splegel⸗ 
Glasgroßhandlung T. HANELT, A. 
Lismannnadt, Schwelkertallee 15. Fernruf 13 


Glas 


und  Schaufenfterfcheiben 


„Przemyat Trykotowy“ Sp-z 0.04 Trikotfabr, 

Sigmannltadt, HermantuGdring-Stz, 10 
„Sukpol“ Inh. Szymon Erlich, Kanstseldenwe- 
borel Ligmannftadt, Hermänn-Wöring⸗ Str. 10 
M. Glikman, Plüschfabrik Hermoun-Wöring⸗ Ste. 10 
Gebr. Gutman, Weberei Hermann- Göring-Str. 10 


fordern wir hiermit alle Schuldneß auf, offene dich nene 
gen, dal zbinbfihfelten 
-G. 1 5 79510 erben, euluöl, 
urg Kontor 00 
er dr unc Konfoousjug anzumel 


enam 
la t 
Seb scx fl 


BAU» KUNST 


GLASEREI 


Die towwiflarijden Wermaller 
E. Grissel, K. Edelmann 
Spmannftabt, Hermann, ring. Str. 10 


Kleine Roſten 


große Wirkung 
Die Merkmale der L. g.⸗Klein-Anzelge 


Merkur, Konitz W/ Pr. 


„Blitzblank“ 


Sihmannftabt, Danziger Str. 80, 


M. Sofler, Litzmannstadt, Moltkestr. 7, u. 


Halbwoll-Weberel Pinkus Silberberg & Sohn, 
Litzmannstadt, Birkenstr. 5/9 


Jernruf 24,24 
reinigt Schaufenſter. 
Fachmünniſche Ausführung. 


Einheits-Feinseife 


Ratierfeife und Walchpulver 


nur gegen Bezugſchein ſowie Puder, Parfüm, Blumen / u. Kölnſſch⸗Waſſer 
empflehlt ble 


22 
= Hugo Gülle 337 
Parfimeriefabrik Ruf 185:55, 


Beſtellungen werben frei Haus geliefert 


Kommiſſariſcher Verwalter Karl Grüning 
Litzmannſtadt, Birkenſtr. 5/9, Fernruf 188,01. 


bet gewaschene. abgeteochnete Ahabarber wid mit ber Schale 
750 f (% Weffet in gon; feine Stüde gefhnltten und mit dem Waller bis kurz 
Gelee; 900 g Ahaborberfoft bot dem Nochen echigt Man laßt den Saß ablaufen und walt 
A6rofibeutel Dr.Oetker „Helier-hölfe”, 900 g davon ab. Die Aeckellung erfolgt nah det auf dem 
900 g Juden Stoffbeutel gegebenen Anwelfung 

= Kirschmarmelade ue (1750 g) Nieföien (entftielt, eat. 0 
fteint gewogen) 1 Grofbeutel Dr, Oether „Gelier- Külfe“, 

1% kg (1750 f) Juden, soft don 2 Jltronen oder 2 EN. Speifeeffig 

Dig Aerttelluna erfolgt nach ber auf dem Grofbeutel gegebenen Anwelfung 


Saft; 1% kg (15008) Ahabarber 


fbner auf, ihre Schulden aus offenen N. „ Wech⸗ 
F Aneirsicenuus anneren” Lerriintungen hof mir un | 1 
FF 
eifligung von Kontos 


Ale, Stk 
dt, Mm 
inge! 

Berndt 


18. ai 


ale 


